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Sonnabendausgabe Merſeburg, den 21. Man 1927

Deutſchland von neuem eingekreiſt.Keues in Kürze.
Linksparteiliche Berliner Zeitungen ſchreiben,

daß im preußiſchen Kabinett über die Vor-
bereitung eines generellen Verbots von politiſchen
Demonſtrationen in der Reichshauptſtadt keine
Einigung erzielt worden ſei.

Die Studentenſchaft der Univerſität Bonn
hatte den Bonner Korporationen vorgeſchlagen,
vor dem Reichskanzler Dr. Marx anläßlich ſeiner
Anweſenheit in Bonn beim Beethovenfeſt einen
Fackelzug zu veranſtalten. Die Vertreter der
katholiſchen Korporationen, die für den Antrag
ſtimmten, wurden von dem Waffenring und der
Jntereſſengemeinſchaft Bonner Korporationen
überſtimmt.

Preußens Antrag an das Reich auf Nach-
bewilligung neuer Sonderkredite für die Oſt-
grenzen liegt im Staatsminiſterium vor. Die Ab-
reiſe des Miniſterpräſidenten zum Parteitag nach
Kiel verzögert die Weiterleitung an die Reichs-
regierung um kurze Zeit. Der Antrag Preußens
verlangt, daß die neuen Kredite ausſchließlich
Oberſchleſien und Oſtpreußen zugeteilt werden.

e

Aus Eſſen wird gemeldet: Jnfolge der Ab-
lehnung der Kohlenpreiserhöhung durch den
Reichskohlenrat kommen am 1. Juni im Ruhr-
revier weitere fünf Schächte zur Stillegung, in
elf anderen werden Betriebsreduzierungen vor
genommen.

2

Jn Gneſen kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Kommuniſten und der polniſchen Polizei,
auch Militär. Zehn Perſonen wurden verhaftet.
Anlaß zum Zuſammenſtoß gab der Verſuch, einen
Häftling auf dem Transport ins Gefängnis zu
befreien.

e

Die Witwe Lenins veröffentlicht in der
„Prawda“ einen Brief über ihren Austritt aus
der Oppoſition. Sie verurteile die Oppoſition und
ſchließe ſich dem Zentralkomitee der Partei in
allen Punkten an.

Das „Echo de Paris“ gloſſiert die Berliner
Meldungen von einer Räumungsentſcheidung bis
15 Juni dahin, daß es ſich um Wünſche Berlins
handle. Jn London habe man ſich geeinigt,
die Räumungsfrage bis zum geeigneten Zeit-
punkt zu vertagen. Daß dieſer ſchon im Juni ge-
geben wäre, erſcheine völlig unglaubhaft.

J

Das Programm der Genfer Ratstagung im
Juni iſt vom Völkerbundſekretariat veröffentlicht
worden. Politiſch hochbedeutſam iſt das Pro
grammm durch das, was es nicht enthält. Deutſch-
land hat überhaupt keine Anträge geſtellt, weder
hinſichtlich der Rheinräumung, noch hinſichtlich
der Forderung nach Kolonien, auch nicht in den
deutſchpolniſchen Streitfragen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Präſident Coolidge gab die Anträge Amerikas für
die Genfer Abrüſtungskonferenz der drei Mächte
der Mittwochkonferenz der Staatsſekretäre bekannt.
Amerika wünſcht demnach die zwanzig Prozent
Einſchränkung der Marinebauprogramme für die
nächſten fünf Jahre unter Zugrundelegung des
Mächteſtandards vom Jahre 1919.

Wie aus Madrid verlautet, haben ſich zwiſchen
der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Regierung der
artige Meinungsverſchiedenheiten in der Tanger-
frage ergeben, daß die in Paris ſtattfindenden
Verhandlungen abgebrochen werden.

Die ſüdafrikaniſche Regierung hat ein Geſetz
erlaſſen, wonach ab 30. September d. J. der außer
eheliche Geſchlechtsverkehr zwiſchen einem weißen
Mann und einer Farbigen reſp. zwiſchen einer
weißen Frau und einem Farbigen bis zu 5
reſp. 4 Jahren Gefängnis beſtraft wird.

e

Der Londoner „Daily Herald“ meldet von Un-
z kuhen in Nordindien. Die Regierung werde im

Parlament Aufklärungen zu geben haben. Gegen
die ihren Abtransport nach Oſtaſien verweigern-
den Truppen ſeien drakoniſche Maßnahmen er-
griffen worden.

e

Wie der amtliche engliſche Funkſpruch aus
Schanghai meldet, wird die Lage der Kommuniſten
in Hankau von Stunde zu Stunde kritiſcher. Die
Stadt iſt jetzt mit Ausnahme einer kleinen Strecke
im Nordweſten vollſtändig eingeſchloſſen. Jn
Schützengräben arbeiten ſich die Belagerungs-
truppen langſam vor. Die Stadt Hangtſchau wird
noch von den Kommuniſten gehalten, doch iſt der
Fall der Stadt jederzeit zu erwarten.

„„Die neue Entente ſteht feſt“ gegen Deutſchland und gegen
Rußland.

An der Bedeutung des Londoner Beſuches
Doumergues und Briands iſt nunmehr kein Zwei-
fel mehr möglich: er war ein Ereignis von ent-
ſcheidender Bedeutung für die geſamte europäiſche
Politik. England, Frankreich und auch Jtaliten
haben ſich von neuem zuſammengefunden, gegen
Deutſchland und gegen das ihm naheſtehende
Rußland. Die Zeit der Verſtändigungspolitik iſt
vorbei, eine neue Zeit der Militärbündniſſe und
Gewaltpolitik hat begonnen, denn Locarno iſt
vergeſſen.

Brianö
hat franzöſiſchen Preſſevertretern gegenüber er
klärt:

„Es hat nur einer Gelegenheit wie dieſer
Reiſe bedurft, um die Freundſchaft dieſer beiden
Völker von neuem beſtätigt zu ſehen mit dem
Wunſche, ihre Entente cordiale wieder zu be
feſtigen.“

Das über die Londoner Beſprechungen her
ausgegebene amtliche Communiqué bedeuke
nichts weniger, als daß zwei große Nationen
ſich

über alle ſchwebenden Fragen geeinigt

hätten und daß ſie entſchloſſen ſeien, mit ihrer
ganzen Kraft dafür einzutreten, daß die Ruhe
in Europa nicht geſtört werde. Dieſe Zuſammen
arbeit ſtelle zwar nichts neues dar, aber es ge
nüge, an eine Tatſache zu erinnern, die man
auf gewiſſer Seite anſcheinend ver-
geſſen gehabt habe. „Die neue Entente
ſteht feſt, und unter dem Schutz dieſer
Entente können unſere Völker nutzbringend ar-
beiten.“

Der Inhalt der neuen
Entente.

Die „Chicago Tribüne“ meldet nach all
gemeiner Anſicht, durchaus glaubhaft daß in
London folgendes vereinbart ſei:

1. Frankreich ſchließt ſich der engliſchen Füh
rung in der Politik gegen Moskau an.

2. England gibt ſeine Zuſtimmung zu der
franzöſiſchen Rheinlandpolitik.

3. Frankreich erklärt ſich mit dem „verſöhn-
lichen“ engliſchen Standpunkt hinſichtlich der
italieniſchen Poli tik einverſtanden.

4. Frankreich macht gemeinſame Sache mit

England in China.

Engliſche Offiziere bei den ſranzöſiſchen

Manövern.
Wie weit die neue engliſch- franzöſiſche Ver

ſtändigung gediehen iſt, an wie enge und mili-
täriſche Zuſammenarbeit gedacht iſt, zeigt die
folgende Meldung:

Das Pariſer „Petit Journal“ teilt mit, daß
an den diesjährigen franzöſiſchen Manövern, die
im Abſchnitt Beſancon-Nizza ſtattfinden ſollen,
engliſche Generalſtabsoffiziere teilnehmen wer-

den. Franzöſiſche Generalſtäbler werden
den engliſchen Manövern als Gäſte zu
geteilt.

Italien auf ſeiten der Entente.
Jtalien, das anfänglich Befürchtungen wegen

der neuen engliſch franzöſiſchen Entente gehegt
hatte (vgl. vorgeſtrige Meldung), dann aber ſich
plötzlich zuſtimmend äußerte (vgl. geſtrige Mel-
dung: „Jtalien lenkt ein“), gehört mit zu dem
neuen Bunde. Das ergibt ſich einmal aus der
obigen Meldung der „Chicago Tribüne“ Ziffer 3:
(„Frankreich erklärt ſich mit dem zver ſöhnlichen
engliſchen Standpunkt hinſichtlich der italieniſchen
Politik einverſtanden“) und ergibt ſich ferner aus
folgender Meldung.

Nach Meldungen aus Mailand iſt die faſziſti-
ſche Preſſe mit Seipels Anſchlußerklärung im
öſterreichiſchen Nationalrat nicht zufrieden. Der
„Eorriere de la Sera“ ſpricht offen aus, an der
Macht der Weſtmächte werde jede Ver-
wirklichung des Anſchlußgedankens
ſcheitern. Jn London habe Frank-
reich auch nach dieſer Richtung vor-
geſorgt.

r

Unſer Deutſcher Reichstag iſt in die Ferien
gegangen und das mag gut ſein, weil bis zum
Wiederzuſammentritt eine völlige Klärung der
Folgen der neuen Entente für Deutſchland ein
getreten ſein wird. Aber wenn es nicht in letzter
Minute gelingt, uns noch irgendwie in die neue
Mächtegruppierung einzuſchieben, kann kein Zweifel

darüber ſein, daß wir vor einem

kataſtrophalen Fuſammenbruch
der deutſchen Fußenpolitik

ſtehen, wie er ſchlimmer gar nicht gedacht und
durch keine ſchönen Reden verſchleiert werden
kann: keine Verſtändigung mit Frankreich, keine
Verſtändigung mit England, keine Verſtändigung
mit Jtalien, ſondern alle drei Möglichkeiten ver
ſcherzt und von allen dieſen drei Großmächten und
von Polen umringt. „Vae victis“ gleich „Wehe den
Beſiegten“, iſt die Antwort auf die Jlluſtonen
unſeres armen betrogenen Volkes.

Schwere Unruhen in der Ukraine.
Wie aus Charkow (Ukraine) gemeldet wird,

hat die G. P. U. (Moskauer politiſche Polizei)
umfaſſende Verhaftungen in der Ukraine, be
ſonders auf dem flachen Lande, vorgenommen.
Die Denunziationen und Berichte über die
aktive Tätigkeit der ukrainiſchen ſeparatiſtiſchen
Agitatoren mehrten ſich.

Die ukrainiſche G. P. U. beſchwere ſich bei
der Zentrale, daß der Kampf gegen die Separa-
tiſten überaus ſchwierig ſei wegen deren
engen Zuſammenarbeit mit der Parteioppo-
ſition. Die Agitatoren organiſierten
Bauernbanden, überfielen Miliz
und G. P. U.- Poſten.

x

Die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Ukraine
iſt, wie wir ſchon mehrfach betonten, deswegen
von ſo außerordentlicher Bedeutung für die
geſamt europäiſche Politik, weil die Loslöſung
dieſes an Getreide und Bodenſchätzen reichſten Ge-
bietes für Rußland unweigerlich zum Zuſammen-
bruch des ganzen Reiches führen müßte. Zumal
aller Porausſicht nach dann gleichzeitig auch eine
neue große Freiheitsbewegung der erſt ſeit etwa
hundert Jahren unterworfenen und ſeit dem
Weltkriege mehrfach aufſäſſigen Stämme des
Kaukaſusgebietes einſetzen würde, ſo daß die
Sowjetregierung ſchon in dem Kampfe gegen
den Aufſtand ohne die ukrainiſche Steinkohle und
das kaukaſiſche Petroleum und ohne Zufuhr vom
Schwarzen Meer her ſein würde. Nach einem Er-
folg des Aufſtandes aber würde der Reſt von
Rußland ein der Rohſtoffe für die Jnduſtrie

und des normalen Feuerungsmaterials für ſeine
Eiſenbahnen, Wolgadampfer, Dampfmaſchinen und
Motore beraubtes Land ohne nennenswerte
induſtrielle Möglichkeiten und ohne nennenswerte
Exportmöglichkeiten (und daher auch ohne
Möglichkeiten, ſeinen Bedarf an Jnduſtriewaren
durch Einfuhr aus dem Ausland zu decken) ſein.

Die Ukraine iſt alſo die Achillesferſe Sowjet-
rußlands.

Rußlands großer Gegner England weiß das,
wird daher die Freiheitsbewegung der Ukrainer
mit allen Mitteln unterſtützen, bis entweder ganz
Sowjetrußland ſich beugt, auf den Kommunismus
reſtlos verzichtet und ſich dem engliſchen Kapital
eröffnet, oder bis durch Loslöſung der Ukraine
und der Kaukaſusgebiete der Reſt Rußlands für
England unſchädlich und wehrlos dem engliſchen
wirtſchaftlichen Vordringen ausgeliefert iſt.

t

Unruhen auch in Kronſtadt.
Wie die Kopenhagener „Nationaltidendes“

meldet, ſollen in Kronſtadt, dem Hafen von
Petersburg, Unruhen am Sonntag und Mon-
tag ſtattgefunden haben. Kapitäne eingetroffe

ner Dampfer berichteten von Maſſen
erſchießungen durch die Rote Garde.
Die bereits gemeldete Sperrung des Hafens
von Krorſtadt ſei auf die Meutereien in Kron
ſtadt zurückzuführen.

Kummer 118

Von Cröllwitz tiber Moskau

und Rom nach Potsöam.
Jedermann e ſogleich, daß es ſich bei obiger

wunderlicher Reiſeroute nicht um eine wirkliche
Reiſe handeln kann, denn der Umweg über Mos
kau und Rom wäre doch gar zu toll. Und wozu
ausgerechnet in Cröllwitz beginnen? Das Sonn
derbare iſt nur, d der Weg, den wir hier be
ſchreiben wollen, tatſächlich genau ſo tolle Umwege
e ſtatt die gerade Strecke nach Potsdam zu
nehmen.

Wir beginnen mit Cröllwitz, dem anmutig an
der Saale gelegenen Vorort von Halle. Wir
hätten an einen anderen. Weganfang wählen
können, aber Cröllwitz iſt als Ausgangspunkt
wirklich ausgezeichnet. Jn Cröllwitz liegt näm-
lich eine Papierfabrik, die den Verdruß von über
99 Prozent aller Hallenſer bildet. Stellen Sie
ſich vor, daß dieſe Fabrik jahraus, jahrein einen
geradezu abſcheulichen Geruch verbreitet. Ein
glücklicher Zufall will es, daß die Windrichtung,
die dieſen Geruch geradenwegs in die Straßen
und Häuſer von Halle treibt, nicht die Regel
bildet. Die Gerechtigkeit gebietet auch, anzu
erkennen, daß die Fabrik großen Aufwand ge
macht hat, um die Beläſtigung zu verringern.
Aber immerhin genügt dieſer von der Eröllwitzer
Papierfabrik ausſtrömende ruchloſe, aber leider
durchaus nicht geruchloſe Rauch, um die Aus
dehnung der Stadt Halle bisher von beſtimmten,
der normalen Streichrichtung dieſes Rauches aus
geſetzten Baugegenden fernzuhalten. Und man
ſtelle ſich nun vor, daß dieſer liebliche Geruch
gerade an dem Tage wehte, an dem z. B. die
von der Stadt Halle geplante Stadthalle mit
irgendeiner großen, von auswärtigen Gäſten be-
ſuchten Veranſtaltung eingeweiht würde: dann
würde dieſer Windhauch genügen, um die Stadt
halle und die Stadt Hälle bei den fremden
Gäſten für immer „in üblen Geruch“ zu bringen.

Aber dieſe Fabrik hat alte Rechte und Kon
zeſſionen, die bisher die zit Jahrzehnten ſchwe
bende Frage: Papierfabrik oder Halle? immer
noch rnſten der Fabrik entſcheiden ließen.
Wir wollen auf die ſchwierigen Rechtsfragen des
Falles hier nicht eingehen, es genüge die Er
wähnung des gegen die Hallenfſer bietet erfolg-
reichen Grundarguments: „Die Papierfabrik war
längſt da, ehe die Stadt Halle ſich ſoweit aus
dehnte, daß ſie in den Rauchbereich kam. Den
Hallenfern, die trotzdem ſich zu vermehren und
in der Richtung von Cröllwitz auszubreiten
ſich bemüßigt fühlten. ſowie allen denen, die von
außerhalb zuzogen, war alſo die Stinkgefahr be-
kannt und, wie ſchon im Buch Jeſus Sirach ſteht
„Wer ſich in Gefahr begibt. kommt darin um.
Alſo nicht die Eröllwitzer Papierfabrik. ſondern
die Hallenſer haben Schuld an der Beläſtigung.“

Wir überlaſſen dem geſunden Menſchenver-
ſtand und der Weisheit der Zuſtändigen die
Entſcheidung des Falles Cröllwitz und erwähnen
ihn nur und nehmen die Papierfabrik zum Aus-
gangspunkt unſeres Weges, weil hier ein Muſter-
beiſpiel für extreme Anwendung des Privatrechts
gegenüber den Rechten und Wünſchen der Allge-
meinheit vorliegt, auf das mancher geneigt ſein
wird, die berühmten Worte des Mephiſto in
Goethes „Fauſt“ anzuwenden:

„Es erben ſich Geſetz und Rechte
Wie eine ew'ge Krankheit fort.
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte
Und rücken ſacht von Ort zu Ort.
Vernunft wird Unſinn, Wohltat Plage,
Weh dir. daß du ein Enkel biſt.
Vom Rechte, das mit uns geboren iſt,
Von dem iſt, leider!, nie die Frage.“
Das genaue Gegenſtück zu dieſer Auf

faſſung und Anwendung des privaten Rechts
gegenüber der Allgemeinheit, das ſich dazu
verhält wie in der Farbenſkala rot zugrün, bietet ſich in Moskau. Und wie im Auge,
wenn es in grelles grünes Licht geſehen hat.
als Reflex grelles Rot erſcheint, ſo erſcheint au
vor unſerem ren Auge rein unwillkürli
als Reflex, aber mit zwingender Notwendigkeit,
nach dem Blick auf das Cröllwitzer Syſtem das
Moskauer Syſtem. Man ſage deshalb nicht. es
ſei ein Gedankenſprung oder Willkür, die uns
von Cröllwitz nach Moskau führt, es iſt aller
engſter Gedankenzuſammenhang; und wer in die
ſozialen Geſetzmäßigkeiten und die Ketten von
Urſache und Wirkung ernſthaft eindringen will,
kann aus dem auf Cröllwitz-Moskau angewandten
Bild grün- rot mehr lernen, als aus hundert
Büchern und Reden.

Alſo Moskau. Dort wird es mit der genau
entgegengeſetzten Rechtsauffaſſung verſucht. Und
was käme im Falle Cröllwitz dabei heraus?
Genau dasſelbe, genau wie bei allen Exiremen:
„Vernunft wird Unſinn Wohltat Plage.“ Der
ganz echte Kommuniſt müßte im Falle Cröllwi
folgendermaßen entſcheiden (wobei wir freili
von den Anhängern Moskaus, die dieſe Zeilen
etwa zu ſehen bekommen, nicht ſoviel logiſStrenge vorausſetzen, daß ſie uns folgen würden

„Der Private hat überhaupt kein Recht. Alſo
kann ſich auch kein Privater mit Recht daxüber
beſchweren. daß ihm Stinkgaſe a la Cröllwitz
die Luft und Laune verpeſten. Die Cröllwitzer
Fabrik iſt ein Betrieb, der Werte für die
meinheit ſchafft, alſo wird ſie rgunſten der All
gemeinheit enteignet, aber: ſie bleibt in Betrieb.“

Da freilich in Moskau gar kein echter Kom
munismus, ſondern ein über die „Nep“ („Neue
ökonomiſche Politik des ſpäteren Lenin) immex
weiter hinaus revidierter Halbſohalbſo-Kommup



der rRechte de Wat wahr mehr m Be

Was Ich Berlin erzählt. nicht mehr Hals über Kopf los wurde, der konnte
am Sonnabend ſchon etwas aufatmen, denn da
waren die Kurſe ſchon beſſer. Die Hals-über

Brot man für 50 Pfennige bekommt. Jm Tier-
arten efte hat man andere Sorgen. Da iſt
die ſtille, vornehme Rauchſtraße, in der nicht

laſſe. Ja, „Er“ will es. Er will ſie end
ültig ſanieren, und dazu ne zunächſt reiner
iſch gemacht, der „ganze Plunder“ verkauft

Pillkallener Ausleſe. Der itag“ Kopf-Leute aber ſind vielfach ganz tief hinein- weniger als vier fremde Geſandtſchaften, die werden.an der Börſe, t ſparen noe r geſchlittert. g niederländiſche, die apoſtoliſche, die tſchechiſche, die Jn der Welt des holden Scheins der Ope
als Hüter der Währu S g. Freiheit, un macht der Zorn ſich Luft. Jm Laienvolk igr Heim gefunden 88 en. itten rette, der Revue, des Schauſpiels geht es
Brot. Verſteigerung Lori Leux. Von wäre Selbſtanklage vernünftiger. Wer kein unter ihnen, Rauchſtraße Nr. 5: Lori Leux, Ope- wieder einmal toll her in Berlin. Drunter und

Berliner Theatern. Jan der Wunderbare.
Wenn die Eisheiligen ausnahmsweiſe einmal

ihren böſen Ruf rechtfertigen und im Wonne-
monat Mai uns mit Faß und Nachtfröſten

dann trinkt der brave Oſtpreuße Pill-allener Ausieſe. Jch, habe ſchon manchen Schop
n im „Blutgericht“ in Königsberg gehoben,be auch den ſogenannten oſtyreubſſchen Mai-

trank, nämlich heißen Pro bei dem das Waſſer
rheltkt iſt, mitten im Sommer ſchon verſucht.

a

nennenswertes Kapital hat, und das haben wir
z alle nicht mehr, der ſoll Aurs Finger vom

örſenſpiel laſſen. Das Schlimme iſt: der
ſchwarze Freitag iſt vielleicht nur der erſte eineranzen Reihe war er Tage an der Börſe und

n der Wirtſchaft. Denn er iſt eine natürliche
Folge der Dawes-Politik. Wir ſchuften uns ab,
wir zahlen nicht nur mit Ueberarbeit, ſondern
wir verkaufen auch die Subſtanz und werfen
immer noch mehr hinterdrein. Auch reichere

rettenſängerin. Mit jenem eren Ger
manen Leux, der einſt deutſcher Meiſterruderer
im Einer war, iſt die kleine füllige Brünette
wohl kaum verwandt, e iſt Leux nur ihrKünſtlername. Aber Sprühteu elchen im Leib hat
ſie, und eine Stimme hat ſie, und verführeriſch
ſpielen kann ſie; zuletzt haben wir ſie als „Zir-
kusprinzeſſin“ geſehen, wo ſie jedenfalls ſehr gute
Figur machte.

Alſo Rauchſtr. Nr. b iſt ihre Wohnung ge

drüber. Man

dem Kino behaupten.

bühne Deutſchlands kaufen wo

jagt immer vergeblicher nach
Kaſſenerfolgen, man kann ſich immer weniger

Der ſtreitbare
ommuniſt Erwin Piscator aber, der öffentlich

von ſeinem Direktorium abgekanzelte Regiſſeur
der Volksbühne, ein Fanatiker kleinbürgerlicher
Herkunft, u angeblich Geldleute gefunden, viel

9leicht in Moskau, die ihm das Berliner Theater
in der Charlottenſtraße als t Kommuniſten

en.
Derweil hat der Verein Volksbühne, für denVölker, als wir es ſind, würden bei dexartigen n. bſchied, ab in t Va We n h Tributen allmählich zu Blutleere und Schwindel R r wer t iscators revolutionäre Jnſzenierungen einenKognak, in den man eine Scheibe anfällen kommen. Berläng dieſer Tage da vorgefaähren; die Straße ankerott einzuleiten ſchienen, ſich auf gutes

t ervelalwurſtmit einem Klecks Senf darauf I läßt.
Sitzen da am Tage des heiligen Servatius ein
paar Oſtpreußen in Berlin beiſammen und
wärmen ſich ſo; und ſitzt eine Dame bei ihnen,
eine Parlamentarierin ſogar, und läßt auch den

Der eine und der andere im Volke ſieht das
chon ein. Alles iſt um rund 50 Prozent im

urchſchnitt teurer als früher und ſteigt noch.
Da werden mal die Gehälter etwas aufgebeſſert.
Aber die Aufbeſſerung ſchon vorher diskon-

war geſtopft voll von Privatautos, Nerz und
blonder Maulwurf und Chinchilla drängten ſich,
Edelſteine blitzten auf.

Und alle wollten ein Andenken an Lori Leux
erſtehen oder wenigſtens geſehen haben, wie dieſe

gegeben.
la

Altes gerettet. Jn der Filiale, dem Theater am
Schiffbauerdamm, wird „Jan der Wunderbare“,
das volkstümlich derbe altniederdeutſche Bauern-
luſtſpiel Friedrich Kayßlers, des früheren Volks

Noch tagelang nagte
unmotiviert los. aszit t irgendwer ganKognak über die Cervelatwurſt in die Kehle tiert, iſt von der Mietsſteigerung oder von der Dame gelebt und geliebt hat. Beiläufig be helminnene de getterichem Turnier kriegt man Verteuerung der Nahrung und Rotdurft ſchon mertt. in 12 Zimmern und Sälen, 8 Bädern. en berg In dine n

die Unverwüſtliche nicht aus dem Sattel. aufgefreſſen.. Augenbliglich feiert. die Vertiner z Dienſtbotenräumen. Der ganze Inhalt dieſes Darſteller Und n der Erinnerung fängt man
Schwaches Geſchlecht? Lächerlichl Man wird und die h Bäckerinnung ihr Jubllinm Feenpalaſtes wurde nämlich verſteigert, und das In Geſichter zu ſchneiden. Man krümmt ſich.
doch noch ein bißchen Pillkallener Ausleſe ver d r war nicht ſo wie ſonſt. wo die Händler und die Man hat S Aber dieſe innere Maſſage
tragen können. w z g Milch Hyänen der Pfandlokale ſich einfinden, ſondern iſt außerordentlich geſund in dieſer Zeit, wo

anch einer hat beim erſten Schreck, als dies- er rner aus Zwiebäcken, Schwäne aus es war eine mondäne Sache, eine Sache lorwegen
n

einem ſonſt auf den Bühnen ſo viel krankhaftes
mal der letzte Eisheilige auf einen Freitag fiel vrötchen, ja ſogar das Brandenburger Tor aus mit Augenzwinkern, und der „Geſellſchaft“ wurind der griia zen eher enr in te, irgendwelchem Backwerk. Aber den e hat Hrangeade und Lachsbrötchen r t, und man und unverdauliches Zeug vorgeſ
ſich wohl noch ſtärtere Getränke gewünſcht. Der ein Meiſter in der Großbeerenſtraße abgeſchoſſen. war Unter ſich, und jeder wußte etwas von der pe„ſchwarze Freitag“ wird eine ataſtr be eLinks- r aus der guten alten Zeit.“ Lori“ zu erzählen. Das reizt dieſe Welt des Kaztzenhochzeit.nannt. Da werden tauſend Pläne zu aſſer. Da liegt ein koloſſaler Brotlaib für 50 Pfennig Weſtens, wenn ſie von einer ſo galanten Frau der „Tierboörſe fand ſt lich folgende
Die Sommerreiſe wird abgeſagt. Oder das da e Schrippen, Brezeln, Knüppel von heute etwas härt. Und nun geht die Herrlichkeit Stück In der „Tierbörſe“ fand ſich neulich folgende
Wochenendhäuschen bleibt et Oder der ſchon ſagenhaftem Umfange. Rechts aber das luſtige Vermählungsanzeige, die zwei wertvolle
Menge kann nun doch nicht auf die Univerſität.

erzkur für Vater muß unterbleiben.
on ne er merken ſchon heuteden Rückgang der Kaufkraft, und das wohl nicht

erlin, ſondern u in ſeit Aen
daß die Dummen diesmal die

Wer am Freitag verit war, weil er ſeine ſtürsenden Papiere

er die
Auch die

nur in
ſtädten Deutſchlands. Dabei
wahres Glück,
Klugen geweſen ſind.

reiſen, und darü die Jnſchrift: „Heutige
W Erfolg von: Friede, Prader Brot!“

Das Schaufenſter iſt umlagert. an hört nicht
viel ſprechen, es gibt keine Debatten, die Leute
ſtehen nur da. bohren ihre Augen in das Einſt
und laſſen die Ohren hängen.

Es gibt freilich auch noch Berliner, denen es
für ihre Perſon ganz gleichgültig iſt, wieviel

ne 7 Gebäck zu den gleichen
er

um Stück dahin die Bilder, die die
die Prunktiſchchen, die Klubſeſſel, das

ilber, der Flügel, die Möbel aller Stile aus
fünf Jahrhunderten und das impoſante Schlaf-
zimmer in Schleiflack mit den vier halbrunden
Eckſchränken und den Spiegeln des Glücks und
Erfolges. Alles wird nach Gebühr beſchnuppert,
vieles über Gebühr hoch bezahlt, denn jedes
Stück hat doch Erinnerungen. an fragt, warum

denn nun eigentlich Lori Leux alles verſteigern

Zuchttiere betrifft: „Den vielen Bewerbern um
meine Pfote ſage ich auf dieſem Wege meinen
katzenfreundlichſten Dank.
„Prinz von Babelsberg“.
allen, lebt in Wolftitz bei Leipzig; ich lebe in
Blankenburg a. Harz.

Meine Wahl fiel auf
Er, der Herrlichſte von

Unſere Ehe iſt daher denk-
barſt glücklich. Prinz von Babelsberg, Muſchi
von Stauffenberg, Vermählte.“

neten man Das Reichskabinett gegen Rede Hörſing. Ein Dokument der Unverſchämtheit.“ n e cher be leere
h der heutige „Erſte Konſul der Se u Oberpräſident. der Provinz Sachſen Fariſer Echo von Dr. Vells Reichstagsbericht. weitere Erklärung Chamberlains über die Ab Al
Spublit, Stalin, wohl ebenſo ent cheiden wie jeter ins atte in ſeiner Eigenſchaft als Fübrer Der Bericht des Reichstagsabgeordneten Vell ſichten der Regierung folgen werde

andere Erſte Konſul“ (nämlich der fransöſtſchen Reichsbanners am Sonntag in Königsberg her die Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes Abbruch de
Fepudtih z en erzeiure, Kaiſer) re S r wer w für die Völkerrechtsverletzungen während des r r g. Ka

Demuezich gutſchieden haben würde. Grund eines Miniſterrats, der ſich am Freitag Krieges findet in der Pariſer Preſſe lebhaft im KabiLegt das Ding ſtill (oder der Teufel ſoll euch mit dieſer e befaßte, wi ge zaften mit Rußland hat ſich ſowohl im Kabinett als auz Wer baut dar Bing en e re e J J peerülchen viaalereg an Widerhall. Der „Temps“ ſpricht von einem Doku in der Konſervativen Partei außerordentlich de geht

9 wir rn 9 r r ſoll euch holen).“ werden und darauf hinweiſen, daß ein ſolches Tr ein v I ſtärkt. kommtStalin- Rapoleon auch auegefauten an wirr Auftreten eines hohen Staatsbeamten das An götilichen und menſchlichen Geſere en Weyn J r
Dir nehmen jetzt den Weg nach Rom als der ſehen der Reichs und auch der Staatsbehörden ſich die Deutſchen neun Jahre nach dem Kriege Wie die Londoner Blätter melden, ſind 730 rn
ältesten Stätte höchſter Staatsweisheit und holen ſchädige und völlig untragbar iſt. noch mit denjenigen ſolidariſch erklärten, die ſo Engländer aus Sowjetrußland auf der Heim- wer
4 lenext Peſont et kniffli en Frage über Der Proteſt der Reichsregierung wird den wie Hunnen gehauſt hätten, riefen ſie reiſe nach England. Der „Times“ zufolge hat Weſen.
und den verſtändigen Auegleich wen den preußiſchen Miniſterpräfidenten, Braun (Soz.), den Eindruck hervor, dah ſie ſich ſelbſt gleiche die ruſſiſche Geſamtvertretung in London zwei auf der

r wir vehen lcht eivg in du en. und den Oberpräſidenten, Hörſing, ſehr wenig be geblieben ſeien und erſchütterten ſo jedes Ver Drittel ihrer Mitglieder abreiſen laſſen. Die genehm
heute, nicht zu Muſſolini. Wozu uns penn t unruhigen. Es hilft nur eines: Regierungs frauen in eine aufrichtige Verföhnung. Der „Morningpoſt“ erfährt, daß die Lage un- deshalb
5 ine a Jelumſteitteng nſtanz wenden, wo wir re in r über n „Jntranſigeant“ meint, der Bericht beweiſe, daß verändert kritiſch ſeh, 7 i W eng S
4 alteſte, in der Geſchichte unzwei i ißtrauensvotum im Landta r eigt, i ee beweiſe,e isheit hen er lagen daß dafür infolge der Haltung de Zentenns ver n rrerete entſchloſſen ſetean eine Bhr Er egeſcinte in e unſeren

rer des einſtigen und Wirtſchaftspartei und eines Teils der Volks Wie on mit dieſen Franzoſen Ver Ruſſiſche Beſorgniſſe wegen der engliſch Lege
ne iglhaſt tfskind“, König partei einſtweiln wenig Ausſichten ſind. PWhnung oder h nur W ſein, franzöſiſchen Beſpechungen. ſir R

s oder die beiden Gracchen, den ſtrengen ie uns neun re na m Krieg noch immer d,e ehe Preußiſcher Landtag. is Bamen beſſ e l9 rerkg a Geſchichte verſchwundenen Senator Pfingſtferien des Preußiſchen Landtages. franzöſiſchen Beſprechungen verfolgt. Der Lon Mann
n t et den e In e Der Preuhſge Landiag oettagie ſieh nach der Franzöfiſche Daweshese r.

Stadt und den Staat Rom groß und zum Herren endgültigen Erledigung des Geſamtetats auf gegen Deutſchland. der ruſſiſchen Frage erzielt worden ſei ung ſelbſt fu
m dah er gemght hat, bis man dieſes Gebot ver Montag, den 20. Juni. Bei den Einzelbeſtim Die Behauptungen der Pariſer Preſſe, daß nnd Allein würde ich aus Gründen politiſcher zu fühl

Veſes mup Ios Wohl her i e h oberſtes mungen wurde in namentlicher Abſtimmung ein Deutſchland ſein Budget durch künſtliche Mittel Klugheit nicht dazu haben verleiten Laſſen, mit S
Und indem wir vieſ Ja 5 ſein. Antrag der Deutſchen Volkspartei mit 178 gegen im Gleichgewicht halte, um im nächſten Jahre Rußland einen Bruch herbeizuführen. Die Sowjet Vei ch e

kommt ſie uns merkwürdig vet bnnt un ge éuftg 107 Stimmen bei 108 Stimmenthaltungen ange durch Weglaſſen derartiger Faktoren abſichtlich ein regierung müſſe damit rechnen, daß die ruſſiſch Frihna
r und unwillkürlich ſteh vor eren geiſtigen nommen, der das Staatsminiſterium erſucht, Defizit herbeizuführen, dauern an. Die alliierten franzöſiſchen Verhandlungen unter Zweck

u das in und die Stadt jener Römer der bei der Vorberatung des Reichsſchulgeſetzes Sachverſtändigen würden ſich aber durch derartige e m Drucke Englands ergebnislos Tauſen
en delgſel, Ahmer Ala Hurren der Bis Ni die Erhaltung der dbeſtebenden Simuitanichne Aen en et Velkſhtent du ine erſte Re! verlaufen würden dern e

enes ten oder, wie Muſſolini zu einzutreten. Der Aenderungsantrag der Deutſch fo r hriner r e n ſchreilen müſſe Kint
jagen pflegt, „Prussianismo“ und jenes Geiſtes nationalen, wonach das Staatsminiſterium für Die Koſt der Steuereintreibun Proteſt der engliſchen Unabhängigen Arbeiter- Frucht
von Potsdam, der in der Dürre und Oede des Erhaltung der Simultanſchule nur da eintreten 4 s partei. die Somärkiſchen Sandes eine neue Großmacht ſchuf und ſoll, wo ſie der geſchichtlichen Ueberlieferung und betrügen in Deutſchland fünf Pro- Dieſich für alle Ewigkeit in Friedrich Wilhelm T. dem f zent, in England dagegen nur zwei Prozent. Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei verund Friedrich dem Grotzen. vertörperte. Sie en ne e e ernſt t Aurde Um die im kommenden Jahr fälligen Dawes jffenttt Erklärung, in de die Hal n ebeide, der derbe Soldatenkönig und ſein genigler 8egen die Antragsſteller und die Völkiſchen ab annuitäten in Höhe von 25 Milliarden Mark zu rn Adtug r Mrgien Se t i t z
4 ward en den Stock hart auf den Boden gelehnt. Auch der Zentrumsantrag, der die Worte hezahlen, brauche Deutſchland nur zu weiteren h n r kart W Paree
I ſtoßen und genau ſo wie die alten Römer ihrer „Berückſichtigung der geſchichtlichen Ueberliefe- Erps i i e re zn ntſcheidung den o erſten Grundſatz jeder Stegte rung“ ſtreichen wollte, fand Ablehnung. ſenden Lrnern de Tee de hre r britiſche Oeffentlichkeit wird auf die ernſten Fol riler

h et rchligkeit ren und t r Beim Wohlfahrtsetat betrigen, nerghqh Lingaereiben r e pkwen v dr énbe uh „Zugrunde legen: „Salus publica, iehungen zu Rußlan r den engliſchen Handelin S Geſetz muß das wurde u. a. der deutſchnationale Antrag auf Ein Was immer auch geſchehen möge, es werde r ſeine Jnduſtite haben würde.

gemeinhe le n. ſetzung eines neuen Titels von zwei Millionen unter gar keinen Umſtänden von einer Reviſion
für Unterſtützung der Schwangeren in den letzten des Dawesplanes vor achtzehn Monaten die

h So hat, uns der ſeltſame Weg von Cröllwitz ſechs Wochen abgelehnt. Die Wirtſchaftspartei Rede ſein können. Schen In mere und Potsdam geführt ne en Die Etatsſähe r Tee W Paris ung g. dw dentzges pündie:

uſamm c jändund Lebereinſttſunngen n egeigt in Sinhtz: bungen. Sei der allgemeinen Finanzwerwaitung Abbruch liſch ruſſiſch intereſſ
und Re n die einander ſo fern zu wurde ein Antrag angenommen, das Staatsmini ru er engliſch ru en Die Mitteilung der deutſchen Preſſe, daß nun den Na
liegen ſcheinen, wie im Raume die von uns be ſterium zu beauftragen, bei der Reichsregierung Beziehungen mehr die Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen an ebenſog
luchten Stätten. Und wir haben elernt: Hinter und im Reichsrat der deutſchen Oſtgrenze vollendet ſei, wird in und bedenn äußeren Schein der Verſchiedenheit der gegen die geplante Erhöhung der Poſtgebühren Zwiſchen den Mitgliedern des engliſchen Paris mit großem Jntereſſe entgegengenommen. nigſten

en de inheit, waltete zu wirken. Kabinetts fanden geſtern eingehende Be In gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen wird veranſt
eErfolg, deſſen Bruch Zuſenmen ra u de lußabſti de Et ſprechungen über die Frage der künftigen Be darauf hingewieſen, daß neue Verhandlungen Schau

Oberſtes ch muß das Wohl der Sir gemein Jn der Schlußabſtimmung wurde der Etat end iehungen Großbritanniens zu Sowjetrußland zwiſchen dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt und Die
heit ſein.“ Zültig angenommen ſtatt. Die Beſprechungen werden während des der Reichsregierung nicht vorgeſehen ſeien. Man delskan

ir begannen mit Cröllwitz dem anmutig mit 211 Stimmen der Regierungsparteien gegen ganzen Wochenendes andauern. erinnert an den Beſchluß des Völkerbundrates im Natürl
an der Sagle gelegenen Vorort von Halle. Wir 155 Stimmen der Deutſchnationalen, der Wirt In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, [etzten Dezember, techniſche Sachverſtändige mit vorbild

ätten auch einen anderen Weganfang wählen ſchaftlichen Vereinigung, der Kommuniſten und daß gegenwärtig die Frage im Vordergrund ſtehe, der Nachprüfung der Durchführung der Entwaff vorber
önnen, aber Cröllwitz iſt als Ausgangspunkt eines Teiles der Volkspartei. 26 Abgeordnete der ob den „Arcos“entdeck in völliger Abbruch eng anrlwirklich ausgezeichnet. Jn Eröllwitz liegt nä ob den „Arcos entdeckungen ein volliger ruch nungsforderungen zu beauftragen, die ſich mit den hattenlich eine Papierfabrik, vie 2 ſiehe oben Zrutſchen Volkspartei enthielten ſich dabei der der Beziehungen folge, oder ob man ſich mit deutſchen Behörden zu verſtändigen hätten. Ja etern

z Dr r Stimme. weniger ſcharfen Maßnahmen begnügen werde. Paris wird beſonders darauf hingewieſen, daß die von P
a d Rchtſtu dent der pr vſiſch an hege der M rein ſern z deutſchen Behörden bis jetzt die alliierten Sach vom V

er nöentag vor an en ru egierung i eits fertiggeſtellt und verſtändigen noch nicht aufgefordert hätten, dieParlamentariſche Unterſuchung Ken 5 wird dem Kabinett in ſeiner nächſten Vollſitzung W Sie hege zu treffen.
über den Börſenſturz Die ſranzsſſche Kammer trat geſtern in die vorgelegt werden. Jn politiſchen Kreiſen be- wmwee*wäftigt man ſich mit der Frage, ob. das KabinettZu dem Vörſenſturz am „ſchwarzen Freitag zweite Diskuſſion über das Waſhingtoner Acht- u in n der r mit Rußland e S

haben die Völkiſchen beſchloſſen, ein parla-ſtunden-- Abkommen ein. Nach einer Debatte, in beſchloſſen werden ſollte, ohne Befragung anderer wenn C S 7
mentariſches Unterſuchungsverfahren gegen die der ſich die Sozialiſten für den urſprünglichen Text Mächte vorgehen werde. Man erklärt zuverſicht z v tTätigkeit der Reichsbank während der gewaltſam des Abkommens einſetzten und die Rechte in Ver lich, daß es in dieſem Falle ſo gut wie ſicher ſei, ehe
herbeigeführten Kursſtürze zu beantragen. Der teidigung der Jntereſſen der Landwirtſchaft die daß Frankreich und auch Jtalien dem engliſchen ne deren
gleiche Antrag der Kommuniſten verlangt die Ablehnung der Konvention verlangte, wurde der Beiſpiel folgen würden. aus Meer
parlamentariſche Unterſuchung gegen den Reichs Ratifizierungswortlaut des Senats, der die Rati Das Kabinett wird am kommenden Dienstag 8bankpräſidenten perſönlich. Da der Reichstag bis fizierung von der vorherigen Annahme des Ab zu einer Vollſitzung und zu einer Sonderſitzung z Itbewährt
14. Juni vertagt iſt, können die Anträge erſt in kommens durch Deutſchland und England aus zuſammentreten, um die Unterhauserklärung des n Apotheken und Drögertenerfeltlich
drei Wochen zur Erledigung kommen. ſpricht, mit großer Mehrheit angenommen. Jnnenminiſters über die Arcosdurchſuchung feſt



ene ehe e

Sonnabenòö, 21. Mai 1927 Merſeburger Tageblatt Kreisblatt Nummer 118de .0àÜÄÜEL-CUC:O»OaeoA-ev— —mm—m T 77—598s[[l

II n e Bitte keine Angſt, die Sache iſt halb ſo ſchlimm.ndels Knappſchaftsbeiträge und Belegſchaften. Der Kampfruf, v er auch noch ſo laut von der

j Sei t uns ja nicht zu erungen Kach dem Bliühen das Reifen. Ueber)pannung der Sozialverſicherung. Waren hallen, braucht uns ja nicht z
a i ä ü 37 e S en de n Aus bergbaulichen Kreiſen ſchreibt man uns: J 3,5 fach höhere Beträge als für die Reichsange- Aber Tatſache iſt: in Paris ſucht ſich jetzt ſo

t die Zeit, wo ſie langſam die Früchte an Als im Sommer 1926 im Reichstag die neue ſtelltenverſicherung zu zahlen ſind, während ſich ein windiger Reklamemacher mit der Kriegs
ſetzen, eine Zeit ſtillen Wachstums, die ohne Knappſchaftsnovelle zur Beratung ſtand, wurde die Leiſtungen nur wie 1 zu 1,55 verhalten. erklärung an unſere eingebürgerte lange Männer

d Störung verlaufen muß, wenn die Früchte gut die aus ihr für das ganze Reich ſich ergebende Jn einer Proteſtkundgebung der Bergdau hoſe bekanntzumachen. Zu geſcheiterem langts an
20 werden ſollen. Mehrbelaſtung von knappſchaftlichen Sach- angeſtellten des Geiſeltales wurde ausgeführt, ſcheinend bei dem Herrn nicht.

Sein Das lenkt unſer Augenmerk auf menſchliches verſtändigen auf rund 40 Mill. M. geſchätzt; dem daß die Beiträge der Halleſchen Knappſchaft! Die eigenen Kollegen dort fahren ihm e
4 da Weſen t t wozu ſind wir W gegenüber veranſchlagte das Reichsarbeitsmin- heute das 3,3 fache derjenigen in der Reichsange ſchon in die Parade. Zunächſt ſuchen ſie
Du I n u versrine n der n e ſterium die Mehrbelaſtung nur auf rund 22 Mill. ſtelltenverſicherung betrügen, trotzdem das ſich als Schriftſteller den er t

Leshalb, um etwas vor uns zu e ngen? M. unter ausdrücklichem Hinweis darauf, daß im Reichsknappſchaftsgeſetz lediglich die Leiſtungen Maurice de Walefſe zugelegt hat, der oma
en Im Staub des Alltags trotten wir dahin; eines Jahre 1924 ein Ueberſchuß von 66 Mill. M. und der Reichsangeſtelltenverſicherung gewährleiſte, zu entkleiden. „Hört nicht auf ger m

b Tages verſagen die Kräfte. Ein anderer nimmt im Jahre 1925 ein ſolcher von 39 Mill. M. er Jn einer Entſchließung von Zechenangeſtellten „dieſer Mann iſt ein Belgier und hei
e.

zliſch

n dort Wi S i für den Ruhrbergbau eingetreten mit der Folge, auf das Schwerſte gefährdeten und wenn für die rgliſch- a doe hen r n Aheten die z daß die knappſchaftliche Verſicherung h r wenig a un gex e S ander J n r e
eſ a i s i ü eſtehe, zumal die kaufmänniſchenW r W re ſteigende Fehlbeträge aufzuweiſen Angeſtelle mat don W er Soſe Hreſerte

igun der Hilfe und Opferbereitſchaft wird man ſeiner hat, die allein für die Knappſchaftskrankenkaſſe iner Altersrente ausgeſchloſſen ſeien.“ Sie ſollte etwas verhüllen!
ſelbſt froh und kommt dazu, ſich als Perſönlichkeit bis zu 1 Million M. betragen, weil die in der Veſond tark iſt der Prot Das haben wir Männer manchmal nötig. Bei

tiſcher zu fühlen, wird rein und reif, wie das ein ande Knappſchaftsnovelle feſtgeſetzten Mehrleiſtungen Senders ſtark iſt der Pro eſt uns iſt's nämlich nicht ſo wie bei unſeren Frauen
n, mit rer ſo ſchön ausgedrückt hat. Um aber zu dieſer teilweiſe das Krankfeiern einträglicher] gegen die letzhin vorgenommenen Beitrags- daß wir ſämtlich wohlgebildete Beine haben. Der
howjet. Veife zu kommen, brauchen wir Sonne wie die machen als das Arbeiten. Z. B. iſt in der ſäch erhöhungen, die eine völlige Neuheit auf eine, wadenlos, hat als Beine Kalbshaxen,
fif ch d e s c ſiſchen Knappſchaft der Krankenbeſtand von 6,7 dem Gebiete der Sozialverſicherung infolge der der andere trägt Butterfäſſer, dem drehen ſich die
unter Je d Pinoe Erde en ren Msgen Prozent vor Jnkrafttreten der Novelle geſtiegen troſtloſen Finanzlage ſogar rückwirkend feſtgeſetzt Beine im X und der wiederum hat einen weh

s los Lauſende und Abertauſende verſuchen. Sie ſchei auf rund 12 Prozent jetzt, während die Orts- werden mußten. Bemerkenswert iſt bei den Pro mütigen Zug um die Waden. Nein, für einen
lern immer an ihrer eigenen Ohnmacht. Das krankenkaſſen desſelben Bezirks nur einen Kran teſtkundgebungen auch, Bildhauer kann nicht jeder Modell ſtehen.
Korn vergeht, damit der Halm vielfältige Frucht kenbeſtand von 5,6 Prozent aufzuweiſen haben. daß in ihnen „den Organiſationsvertretern das Schön wie Apoll im Siegeswagen,
trägt. Die Blüte vergeht, damit ſich in der jungen Die hohen Mehrausgaben haben natürlich eine Vertrauen abgeſprochen wird und daß be- Schlanke Säulen ſeinen Körper tragen

eiter Frucht ein Kern bilde, der das Leben weiterträgt. liche Stei itrz hauptet wird, „der knappſchaftliche Verwal auf wen trifft das Hrakelſpiel, mit dem ſichLie Sonne härtet den Kern. ganz erhebliche Skeigerung der Beiträge kungoapparat ſeid urch die zahlreichen Organe nſer Mütter vergnügten, heute noch zu?
Die Gnade Gottes wirkt in uns neues Leben. zur Folge gehabt; in der Ruhrknappſchaft z. B. 8 hläht und viel zu teuer die Vergüt 3 Und da war es bisher eine nette Sache, daß

ei ver Weiterleben, Ewigkeit. Was iſt eine Frucht ohne iſt die jährliche Belaſtung je Kopf der Belegſchaft aſsedant zu teuer; die Sergutungen. man ſeinerzeir in England die langen Röhren
e Hals den Kern, der die Art erhält? Was iſt Menſchen von rund 190 M. im Jahre 1913 auf rund 450 M vie i die knapyſchaftlichen Organe für ihre erfand.
ußland werk ohne Glauben, der der Ausweis der Gottes jetzt geſtiegen. Als Folge iſt jetzt eine ſtarke zahlreichen Sitzungen ſelbſt gewährten, ſeien auf Uebrigens die Sache hat auch noch einen an

Die kindſchaft iſt? Ohne Gott können wir nichts tun. Unzufri ede nheit kunerhatb der Be fallend hoch, es gehe nicht an, daß man auf der deren Haken. Selbſt wenn die ſchlanken Säulen
n Fol Er iſt der Anfang unſerer Bſütezeit und das Ende le 5 ft rzei di dart einen Seite den Angeſtellten eines bankerotten Apolls da ſind. kunſt

2 unſerer Reife. Jn ſeine Hände ſei Anfang und gfgaſten zu verzeichnen, die u. a. darin Betriebes über das normale Maß hinaus- Begegnet. mir da unlängſt in der Ulrichſtraße
der Be Ende und alles gelegt zum Ausdruck kommt, daß die Belegſchaften, ehende Gehälter zahle, während auf der and ein Herr:Handel geregt denen (wie z. B. in der Jnduſtrie der Steine und s en e r Wie ſtolz und ſtattlich geht er,

tſchen

unſeren Platz ein, und keiner kümmert ſich darum,
was aus uns wird. Dann erhebt ſich die letzte
Frage: was iſt dein Leben geweſen Nur etwas
für dich oder auch für andere?

Wir Chriſten haben eine Menſchheitsbeſtim-

Für unſere Kaufleute.
Schaufenſter-Wettbewerbe erwieſen ſich mit-

unter als recht erfolgreich, indem ſie die Einzel-
händler anſpornen, die Bevölkerung allgemein
intereſſieren und feſſeln und in kleinen Städten

zielt worden wäre; die Gewerkſchaften rechneten
ſogar mit Einſparungen von 20 bis 22 Mill. M.
Tatſächlich iſt nun die ſeinerzeit für den geſamten
deutſchen Bergbau errechnete Mehrbelaſtung nur

Erden) die Möglichkeit des Ausſcheidens aus der
Knappſchaft gegeben iſt, von ihr in ſo weitem
Umfange Gebrauch machen, daß von gewiſſer Seite
ſogar ſchon von einer Gefährdung der knappſchaft-
lichen Verſicherung geſprochen worden iſt.

Noch größer iſt die Unzufriedenheit

des Ruhrbergbaues wird davon geſprochen, daß
„eine Beitragszahlung für die Bergbauangeſtellten
keinen Sinn habe“, wenn die Beiträge allmählich
den Unterhalt der Verſicherten und deren Familien

Seite das Verfſicherungsinſtitut ſeinen ſaſtzungs
gemäßen Pflichten nicht nachzukommen ver-
möge.“

Man ſieht aus dieſen Beiſpielen die Stärke
der Reaktion auf Arbeitnehmerſeite gegen die
Ueberſpannungen der Sozialver-

toffel!“ Die Kartoffel iſt gewiß eine wertvolle
Frucht, indes als Namen adelt ſie den Träger

Nieder mit der Hoſe, hoch das Kniehöschen!
Der Hoſenapoſtel wird wenig Glück haben; denn

wie adlig iſt ſein Mut
Kniehoſen kei.e Stutzen! Herr Kartoffel

hat ihn anſcheinend ſchon beeinflußt die ſchöne
Wade mit dünnem Makkoſtrumpf bekleidet. Und
im dönnen Strump iſt ein kleines Löchlein kokett
mit einem helleren Faden zugeſtopft. Sehen Sie,
daran erkannte man trotz der halben Hoſe denb nun den Nachweis erbringen, daß man dort tatſächlich ficherung, wobei weſentlich iſt, daß ſeit Jn ürde igen an ebenſogut a uswahire je W preiswert über die knappſchaftliche Verſicherung krafttreten der neuen Knappſchaftsnovelle die e gehe Dime würde im Sirumtf

bird in und bedient wird wie in den Großſtädten. We-f beiden Angeſtellten. Es iſt z. B. für den Arbeitnehmervertreter praktiſch das alleinige Be Al,o, laſſen wir uns durch das Geſchrei des
ommen. nigſtens bildete der vom 6. bis 8. Mai in Zeitz Eiſenerzbergbau berechnet worden, daß einſchließ ſtimmungsrecht haben, da ſie über drei Fünftel Herrn de Waleffe nicht irre machen. Die Pariſer
n wird veranſtaltete lich Arbeitgeberanteil zur Zeit für die Knappſchaft Mehrheit verfügen. Schneide; haben unſeren Damen die kurzen Röcke

ie end

Schaufenſter- Wettbewerb einen vollen Erfolg.
Die Nachrichten der Jnduſtrie- und Han-

delskammer zu Halle a. d. Saale ſchreiben:
Natürlich muß etwas Derartiges, wie es dort
vorbildlich der Fall war, ſorgfältig und umſichtig
vorbereitet ſein. Stadt, Beamtenvereinigung,
Handelskammer, die großen Jnduſtriefirmen uſw.
hatten ihr Jntereſſe durch Entſendung von Ver-
tretern zur Feſtverſammlung und durch Stiftung
von Preiſen bekundet. Und in dieſen Tagen, die
vom Wetter begünſtigt waren, waren die Zeitzer

Straßen ſchwarz von Menſchen.
Manch geſchmackvolles Fenſter zog den Blick auf
ſich, und es zeigte ſich viel Geſchick bei den Dar-
bietungen der einzelnen Geſchäfte. Man ſah,
daß ſelbſt kleine, an der Peripherie der Stadt ge-
legene Läden mit geringen Mitteln recht erfolg-
reich am Wettbewerb teilnehmen konnten.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man die Er-
fahrungen, die man in Berlin gemacht hat, ſich
zwar zunutze machen ſoll, aber doch den

Großſtädten nicht blindlings folgen
darf, wenn man auf das Publikum einer
kleineren Stadt, einer Jnduſtriegegend uſw. wir-

eder
ken will. Es iſt aber wichtig, daß der Einzel-
handel. der ja jetzt nicht auf Roſen gebettet
iſt, ſich rührt, ſich gegen das Vordringen der
großſtädtiſchen Reklame zur e ſetzt. Das nach
Durchführung und Erfolg vorbildliche Beiſpiel
von Zeitz wird hoffentlich zur Nacheiferung auch
anderer Städte unſeres Bezirks an-
regen, der Verein für Handel und Gewerbe in
Zeitz wird gewiß gern nähere Auskunft erteilen.

Von der Hauszinsſteuer.
Friſten für Anträge auf Ermähigung.

Durch die Dritte Verordnung zur Durchführun
der Hauszinsſteuerverordnung vom 28. De-
zember vorigen Jahres iſt die Friſt für die Stel
lung von Hauszinsſteuerermäßigungsanträgen bis
zum 31. März d. J. verlängert worden. Einige
deutſchnationale Landtagsabgeordnete erſuchten
das Staatsminiſterium, dieſe Friſten bis zum
30. Juli zu verlängern, ferner durch geeignete

Bekanntmachung der Steuermilderungsmöglich-
keiten die Aufmerkſamkeit der Steuerpflichtigen
hierauf zu lenken

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund der Antwort des Preußiſchen Finanz-
miniſters mitteilt, iſt durch die Vierte Verordnung
zur Durchführung der Hauszinsſteuerverord-
nung vom 27 April dieſes Jahres hinſicht-
lich der Anträge auf Steuerermäßigungen be-
ſtimmt worden, daß, ſofern ein Antrag gemäß
8 2 Abſ. 3 und 4, s 4 Abſ. 3--5. S 5 der Haus-
zinsſteuerverordnung in der Faſſung vom 2. Juli
v. J. bisher noch nicht geſtellt worden iſt. der
Antrag bis zum 1. Juli 1927 zu ſtellen iſt.
Sind die Anträge begründet, ſo iſt ihnen mit
Wirkung vom 1. Juli 1926 an ſtattzugeben.

Anträge auf Stundung und Niederſchlagung
von Steuerbeträgen können jederzeit geſtellt wer
den. Begründeten Anträgen dieſer Art iſt im all
emeinen mit Wirkung vom 1. des Monats an
tattzugeben, in dem der Antrag geſtellt iſt.

nicht nehmen können laſſen wir Männer uns
nicht unſere lange Buxe rauben!

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Wetterbericht. Eine rn die geſtern früh
am Südrande des isländiſchen Tiefs auftrat, hat
Dänemark und Südſchweden noch mit ihrem Re
gengebiet überzogen. Die Störung brachte
Deutſchland nur leichte Trübung und vorüber
gehende Bewölkung. Nach r Durchzug iſt
es wieder zur Auflöſung der Wolkendecke gekom
men. Dem anhaltenden Druckfall über Weſt
und Mitteleuropa iſt zu entnehmen, daß das
nordatlantiſche Tief ſeinen Einfluß bis zu uns
hin ausdehnen zu wollen ſcheint. Es wird aber
nur zu leichter Gewitterbildung kommen. We-
u Niederſchläge ſind vorausſichtlich nicht zu
erwarten.

Vorherſage: Zunächſt heiter, überwiegend
trocken und warm, dann Zunahme der Bewölkung
und Neigung zu Gewitterregen.
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miſten in modernen Innendekorationen bringen wir in außerordentlicher Vielseitigkeit zu
mine bekannt billigen Preisen zum Verkauf:
en Künstler- Garnituren Halbstoresrbare“, engl. Tüll und Etamine engl. Töll und Etamine, zum Teil mit echten tileteinsätzent dreiteilig, 19.50 14.50 10.50 7.25 3.50 2.40 18. 14. 8.75 6.50 3.50 1.60
ragter HMadras- Garnituren Bettdeckenzilhelm echt indanthren, dreiteilig 2bettig, Etamin mit echten Fileteinsätzenper 15.50 12.-- 8.75 7.50 5.50 3.95 30. 22.50 14.50mann c Gardinen vom Stück in allen Breiten, Kanten, Spüzen in sehr großer Auswahlaſſage

haft Kunstseiden Damast Madrashaſtee neueste Dessins, für Vhbergardinen, echt indanthren, 130 cm br. tür Obergardinen, in neuesten Farben, 130 em breit

hen Mtr. 5.50 4.50 Meter 4. 2.75Entzückende Neuheiten in Künstlerdrucks, Voile, Batist und Nessei

e Ein Posten bedruckter Mövelrips 130 cm brt. Mtr. I. 80 1.05 T. 50 1.40rtvolle
tn um Teppiche, Brücken, Vorlagen, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Divan- und Tischdecken, Steppdecken, Daunendecken, Schlafdecken, Reise- und Autodecken
r r Metallbettstellon, Matratzen, Reform-Unterbetten in großer Auswahl
el au
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I Siedlungs geſellſchaft
bildet die Wiederſeßhaftmachung der

von den Polen aus ihren Wirtſchaften ver
triebenen deutſchen Landwirte, die

Flüchtlingsſteölung.
Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen wird uns ge

ſchrieben:

Einen wichtigen Abſchnitt der Tätigkeit der
Sachſenland

die Anſiedlungskommiſſion mit großer Mühe und

m

e

S

S e

e

e

e

Ge

duſtrialiſierung

mit bedeutenden Geldopfern in den Oſtprovinzen
angeſetzt hatte.
Nach dem verlorenen Kriege war dies eine
ſchwere Aufgabe, vor allem in der Provinz
Sachſen mit ihren durch die fortſchreitende Jn

teigenden Preiſen des Landes,
des Jnventars, der Bauſtoffe und Arbeitslöhne.
Und gerade nach der Provinz Sachſen fluteten die

Flüchtlinge,
teils weil es ihre Heimat war, teils weil ſie ſich
hier ſicherer als im Oſten fühlten. Das gemein
nützige Siedlungsunternehmen für die Provinz
Sachſer, die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland in

Halle (Saale), hatte außer einer Anzahl Flücht
linge, die ihre Stelle in Polen freiwillig oder
unter dem Druck der Polen verkauft n 53
ſog. liquidierte oder annullierte Oſtflüchtlinge
unterzubringen. Die Mittel, die für dieſe 53
Verfügung ſtanden, waren ſehr gering, nämlich
je rund 4700 M. Dafür mußten Wirtſchafts
gebäude, Jnventar, Vorräte und durchſchnittlich
40 Morgen Land geliefert werden.

Die Flüchtlinge konnten nur ſo angeſetzt wer
den, daß ſie in der Lage waren,

durch großen Fleiß wieder hoch zu kommen.
Aus Anlaß von Beſchwerden ordnete das
Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium am 2. No
vember v. eine Beſichtigun derSiedlerſtellen durch eine Kommiſſion, be
Peyen aus den zuſtändigen Kulturamtsvor-ſteher, einem ſandevrrtſchaftlichen Sachverſtän

digen, einem Vertrauensmann der Siedler und
einem Vertreter der Siedlungsgeſellſchaft an.
Die Beſichtigung in der Zrri Sachſen fand im
Dezember v. J. ſtatt. Sie ergab, daß die

Kaufpreiſe der Stellen überall angemeſſen
ſind. Auch die Lebensfähigkeit wurde mit einer
ganz verſchwindenden Ausnahme bejaht. Bei
dieſen handelte es ſich um Land, welches für die
geringe Spannkraft der Siedler zu ſchwer zu be
wirtſchaften war. Das war beim Erwerb und
ſofort Ausiegung der Stelle, dadas Getreide hoch ſtand, nicht zu erkennen. Bei
einer anderen Stelle ſtellte ſich das Land als zu
naß heraus. Ja beiden Fällen wurden teils
durch Zulegung leichteren Landes, teils durch
Umſiedlung des betreffenden Flüchtlings in eine
andere Stelle

Abhilfe geſchaffen.
3 wurde eine Anzahl weiterer Stellen durch

erabſetzung der Rente günſtiger
geſtaltet.

Die Beſichtigung hat alſo in erfreulicher Weiſe
gezeigt, daß der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
die Wiederſeßhaftmachung gelungen iſt.

Ich breche durch
o lautete das Stichwort in einer Anzeige, mit
er vor wenigen Wochen die Firma Htto

Wirth den Umbau ihres Geſchäftslokales an
kündigte, Der „Durchbruch“ iſt glänzend geglückt.
Aus dem alten Haus mit ſeinen verhältnis-
mäßig ſchmalen Schaufenſtern iſt jetzt eine große
Jl che (fünf Fenſter) modernſter Prägung
entſtanden, die eine geradezu großſtädtiſche Deko
rationskunſt verrät. Die Burgſtraße iſt tat-
ſächlich verſchönert worden.

Jm Jnnern ſind ſehr geſchmackvolle Räume
eingerichtet worden: der große, eigentliche Laden,
mit wundervollen, dezenten, grünen Farben ab
getönt, dazu weißlackierte Regale, ferner einige
in hellbraun gehaltene Rebenräume (mit An-
kleidekojen uſw.) geben dem Ganzen ein überaus
freundliches Ausſehen.

Ein Meer von Blumen ſchmückt heute, am
ehe e Tiſche und Ladenfenſter, vordenen ſtaunend in dichten Reihen Merſeburger
Hausfrauen ſtehen. Die neuen Räume werden
nicht allein dem Beſitzer, ſondern auch den
Käufern Freude bereiten, die jetzt mehr denn je

e e

durch den gelungenen Durchbruch und die dadur
nd enen prachtvollen Auslagen „angezogen“

werden.

Fuſammenſtoß zwiſchen Laſtwagen
und Ueberlanöbahn.
Menſchen nicht verletzt.

Heute, Sonnabend, morgens gegen 8.30 Uhr,
ſtießen auf der Straße zwiſchen Schkopau und
Merſeburg in der Nähe von Freienfelde
das Laſtauto einer Merſeburger Firma und ein
Wagen der elektriſchen Ueberlandbahn zuſammen.
Der Anhänger des Laſtkraftwagens, der mit
Mauerſteinen beladen war, ſoll ins Schleudern
geraten und dadurch mit der Ueberlandbahn zu-
ſammengeprallt ſein. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß der Vorderperron der elek-
triſchen Bahn und ſogar ein Teil des Wagens
ſelbſt eingedrückt wurde. Die Fenſter gingen
dabei in Scherben Glücklicherweiſe iſt niemand
ernſtlich verletzt worden. Eine Frau erlitt
unbedeutende Verletzungen am Knie.

Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Die Merſeburger Turnerſchaft,
veranſtaltet am Sonntag, 22. d. M., von nachm.
4.30 Uhr an, im Kaſino ein großzügig angelegtes
Werbeturnen. Voraus geht ein Straßen-
ſtaffellauf der Gauvereine von Neu-Röſſen
noch Merſeburg (Nulandtplatz). Anſchließend an
die Siegerverkündigung zeigen die Merſeburger
Turnvereine die verſchiedenſten Formen und
Zweige unſeres modernen Kinderturnens.
6 Uhr nachm. beginnt das Kunſtturnen. Jm
Mittelpunkt ſtehen die Vorführungen der beſten
Mannſchaften des Gaues am Reck (Hall. Turn u.
Sportv.), Pferd (M. Tyv. Giebichenſtein) und
Barren (Merſeburger Turnerſchaft). Den Rahmen
der Veranſtaltung bildet eine gute und reiche Aus
wahl turneriſcher Vorführungen aller Gebiete des
Turnweſens: Frei-, Seil-, Keulen-, Langſtab
übungen, rhythmiſche Uebungen und Tänze.

Gutes Geſchäfſt.

Der Verkehr auf dem heutigen Wochen-
markt war außerordentlich ſtark. Stellenweiſe
waren die Stände dicht belagert. Die Händler
ſchwitzten, teils weil es warm war, teils weil ſie
viel zu tun hatten. Die Preiſe waren im all-
gemeinen unverändert. Butter das Stück 90 bis
95 Pf., Eier 11 Pf., Rindfleiſch das Pfund 1 M.,
Schweinefleiſch 1 bis 1,20 M., friſche Wurſt 1,20
Mark, geräucherte 1,40 M. Die Gemüſe-
preiſe waren folgende: Stachelbeeren das
Pfund 30 Pf., Spargel 60 Pf. bis 1 M., junge
Bohnen (ausländiſche) 70 Pf., Salat zwei Kopf
15 Pf., Blumenkohl der Kopf 75 Pf. bis 1 M.,
Rhabarber zwei Pfund 25 Pf., Spinat drei
Pfund 25 Pf., Gurken das Stück 45 bis 60 Pf.,
junge Mohrrüben (ausländiſche) das Bund 50
Pfennige.

StahlhelmAppell.
Am Sonntag findet in Halle der Appell des

Stahlhelm Untergaues Halle, verbunden mit
Sportfeſt, ſtatt. Zu dem Untergau Halle gehören
die um Halle herumliegenden Ortſchaften und
Ortsgruppen des Stahlhelms.

Wie aus dem Programm zu erſehen iſt, werden
ſich am Sonnt morgen in Beuchlitz, Dölau,
Tornau, Rabatz, Bruckdorf, Ammendorf 20 St a h l-
helmmarſchgruppen zum Geländemarſch
in Bewegung ſetzen, die in der Zeit von 10 bis
12 Uhr vorm. auf dem Sportplatz des Stahlhelms
im Heidepark eintreffen werden Aus drei Feld
küchen werden die Stahlhelmer Um
1 Uhr mittags findet der Appell ſtatt, bei dem
Oberſtleutnant Dueſterberg, Hauptmann Gnade,
er Jüttner und Oberleutnant Denn-

ardt ſprechen werden. Nachmittags finden leicht-
athletiſche Wettkämpfe ſtatt. Das Gartenkonzert
wird ausgeführt von der Seifert-Kapelle.

Um 6,15 Uhr nachm. wird ſich dann der Um
ug durch die Sadt vom Heidepark aus in
ewegung ſetzen. Die Auflöſung erfolgt auf dem

Königsplatz.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft Sonne. Der Wiener Groß-

film „Hoheit tanzt Walzer“, ſowie im Beipro-
gramm „Die drei Mannequins“.

Uniontheater. „Die Bandiken von Sandy-
Bar“, 7 Akte aus dem wilden Weſten, ferner
„Hutch und die Whiskyſchmuggler“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Der Sohn
des Scheich“ mit Rudolph Valentino, ſowie zwei
tolle Luſtſpiele.

Merſeburger Spar- und Bauverein. Sonn
abend, 21. Mai, Generalverſammlung.

Oſtmärker. Montag, 23. Mai, abends 8 Uhr,
Verſammlung im „Caſino“.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Stahlhelm. Sonntag, 22. Mai, Untergau-

appell im „Heidepark“ bei Halle. Antreten der
Teilnehmer am Geländemarſch um 7 Uhr am
Bahnhof.

Königin-Luiſe-Vund. Himmelfahrt (26. Mai)
Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt
5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

Jungdeutſcher Orden. Freitag, 27. Mai,
abends 8,15 Uhr in der „Grünen Linde“ Kapitel.

Himmelfahrt freiwilliger Ausflug. Antreten
morgens 5 Uhr am „Blumenhaus“.

MarineVerein Merſeburg u. Umg. Sonntag,
29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrakfeier.Die vaterländiſchen Verbände verſammeln ſich

11,15 Uhr vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Landwehr-Verein. Sonntag, 22, Mai, Ausflug
nach Meuſchau. Treffpunkt 2.30 Uhr an der Neu-
marktkirche.

Abgabe der Vermögenserklärung für 1927.
Das Finanzamt Merſeburg gibt im Anzeigenteil
eine Aufforderung zur Abgabe einer Vermögens-
erklärung für 1927 bekannt, die in der Zeit vom
1. bis 30. Juni bewirkt ſein muß. Vordrucke
können vom 7. bis 27. Juni vom Finanzamt
Merſeburg bezogen werden.

Bureaudirektor i. R, Vogel geſtorben. Der
frühere, in weiten Kreiſen bekannte Bureau
direktor der Kreisverwaltung, Eduard Vogel, der
er von 1875 bis 1925 angehört hat, iſt am
Donnerstag im Alter von 67 Jahren geſtorben.
Nach 50jähriger ſegensreicher Arbeit war es dem
verdienten Beamten nur drei Jahre vergönnt, im
Ruheſtande zu leben.

Der Mieterverein Merſeburg ladet alle
Mieter, beſonders die Wohnungſuchenden undBauluſtigen, zu einer öffentlichen Verſammlung
am Montag, 23. Mai, abends 8 Uhr, nach dem
Tivoli“ ein. Herr Paul Dietz Eilenburg)richt nochmals über das Thema; „Wohnungs
au und gemeinnützige Wohnungsfürſorge Der

Ortsverein beabſichtigt, auch in Merſeburg ſich
an dem Wohnungsbau zu beteiligen. (Siehe
Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
h Trebnitz. (Falſche Gerüchte.) Die

Gerüchte über einen e Ueberfall auf
einen Merſeburger Briefträger in der Gegend
von Trebypitz fanden am Freitag ihre Aufklärung.
Es handelt ſich dabei nicht um einen Ueberfall,
ſondern um die in unſerer geſtrigen Ausgabe
gemeldete Flucht eines verhafteten Schweizers
aus Wallendorf.

(Auf der Kor Dehlitz (Saale). hlen-rube) im Nachbarort Goſtau verunglückte der
rbeiter Kurt Buhmann. Beim Transportieren

eines ſchweren Gegenſtandes wurden ihm zwei
Finger der rechten Hand gequetſcht. Der Ver-
ünglückte mußte ſofort nach dem Krankenhaus
Hohenmölſen geſchafft werden.

e e er

Aus dem Stadtparlament.
b. Mücheln. Als erſter Punkt ſtand der Erlaß

einer neuen Bierſteuerordnung auf der
Tagesordnung. Nach S 15 des Finanzausgleichs
vom 24. April 1927 muß eine neue BVierſteuer-
ordnung erlaſſen werden, wenn dieſe Steuer no
nach dem 30. Juni erhoben werden ſoll, da ſie
andernfalls wegfällt. Die Steuer ſoll 7 Proz. des
Herſtellungspreiſes betragen. Gleichzeitig wird
ein Schreiben der Gaſtwirte verleſen, die

Einſpruch gegen eine neue Bierſteuer
erheben, da dadurch der Bierpreis erhöht werden
würde. Dieſem Schreiben liegt anſcheinend ein
Jrrtum zugrunde, da die BVierſteuer für Mücheln
bereits ſeit den achtziger Jahren erhoben wird
und es ſich jetzt nur um eine Formalität auf
Grund des Geſetzes handelt. Die Steuer beträgt
jetzt 1 M. je Hektoliter. Bei Zugrundelegung des
wirklichen Herſtellerpreiſes würden 7 Proz. un-
gefähr dasſelbe der jetzigen Steuer ausmachen
Vorſteher Urban erklärte ſich grundſätzlich
gegen die Bierſteuer, ſowie gegen jede beſondere
Beſteuerung eines einzelnen Gewerbes. Bürger-
meiſter Heine begründete die Bierſteuer damit,
daß die Wirtſchaften nach dem Geſetz bei der
Gewerbeſteuer mit 20 Proz. höher belaſtet werden
tönnen, was jedoch hier nicht geſchehen iſt.

Stadtv. Harang wendet ſich gegen die vom
Vorſteher Urban gebrachte Bezeichnung des Bieres
als „Volksgetränk“. Da der Herſtellerpreis noch
nicht feſtliegt, ſoll vom Magiſtrat eine neue Vor
lage eingebracht werden, wenn ein höherer Ertrag
bei der neuen Ordnung herauskommen ſollte als
bisher. Die Steuer bringt jetzt jährlich 1000 M.
und ſoll in dieſer Höhe beibehalten werden. Die
Vorlage wird mit 8:1 Stimmen angenommen.

Die Erneuerung der Blitzableiteranlage auf
dem Rathaus, die mit 270 M. veranſchlagt iſt,
wird einſtimmig genehmigt. Da die Koſten be
reits auf den neuen Etat gehen, bemängelt
Stadtv. Wolf, daß dieſer noch nicht vorliege.

Einſtimmig wird auch die Ausführung einer
Betonſchutzmauer am Gartengrundſtück des Herrn
Kummer in der Siedlung genehmigt. Die Aus
führung wird Herrn Geyer zum Preiſe von 144 M.
übertragen. Unter Kenntnisnahmen liegen die
Stadt und Sparkaſſenprotokolle für April vor,
Bekanntgegeben wird die Ernennung des Herrn
Lehrers Kramer zum Konrektor an der Volks
ſchule. Dr. Hermann iſt als Studienrat für
Mathematik und Phyſik an der Realſchule gewählt
worden. Stadtv. Harang bemängelt, daß der

Reglausſchuß hierbei nicht befragt
worden ſei. Bürgermeiſter Heine begründet diesdamit, r es doch keinen Zweck habe, den Real

ſchulausſchuß einzuberufen, wenn das Privat
kuratorium mit ſeinen 85 Proz. ſich bereits dafür
entſchieden habe. Dem Magiſtrat bleibe nichts
anderes übrig als zuzuſtimmen. Stadt. Wolf
gibt als Grund für ſeinen Austritt aus der
Plantagenkommiſſion an, er könne mit Herrn
Spiller nicht mehr zuſammenarbeiten, da dieſer
Herrn Rauſche die Aeußerungen zugetrager
habe, die er getan haben ſollte. Da Herr
Spiller dies beſtreitet, ſtehen ſich die Anſichten
gegenüber und der Vorfall iſt nun nach Wochen
immer noch nicht geklärt.

Zum Schluſſe wünſcht Stadtv. Harang eine
Aenderung an der Latrinenabflußleitung des
„Deutſchen Hof“. Das Waſſer wird vielfach

von Kindern als Trinkwaſſer benutzt
Andere Stadtverordnete haben dieſelbe Be

obachtung gemacht. Befremdend wirken die Worte
des Stadtv. Rothkähl, die Polizei könne nicht
dauernd an dem Abfluß ſtehen. Wenn er ſo
etwas bemerken würde, würde er die Eltern der
betreffenden Kinder hiervon benachrichtigen!
Das Rohr ſoll auf Koſten der Stadt tiefer gelegt
werden, ſo daß es direkt in die Goſſe mündet und
keine Gefäße mehr untergehalten werden können.
Bürgermeiſter Heine lädt zur Grundſteinlegung
des Bürgermeiſterhauſes ein.

vom ahlen Merſcheborcher.

Hab' und Leben dir zu S ſind wir alleſamt
Sterben gern zu jeder Stunde, [bereit.
Achten nicht der Todeswunde, wenn das Vater

land gedeiht.
Ja, Leide, es jab eich mah werglich eene

Zeid, wo mar das mid follr Berächdichung ſingn
gonnde, als Deidſchland noch nich S
indrnadzjonahl, maderialiſdiſch vrſeichd war,
ſeine Bewohner uff Ordnung, Zuchd un Sidde
ſchwerdn un jedr mid Schdolz uff ſeine w. 7
guagde, Un als dazemah dr Wäldgriech aus
räch un Milljohn als Griechsfreiwilliche naus-

zochn, da hield die Wäld den Ahdn an. Es gahm
dann andrſch. Wie und warum ſoll heide nich
weidr undrſuchd wärn, jenuch, mir ſin gleen
jewordn. per had ſich in dr Zwiſchnzeid jechn
friehr vrändrd, mehrſchdns nich zu unſrm Vordeel.
Die unſrn Härd beſchidzdn, liegn deils in främdr
Aerde, deils ſin ſe mehr odr wenichr an die Wand
jedriggd, Schmarodzr hamm ſich fiehlfach an die
Obrfläche jewagd un machn ſich breed uff unſe
Gnochn, Nohd is im Lande, die Jugnd vrgimmrd.Die dächliche Gläche häld die Mänſchn in ihrm
Bann, ja mar muß froh ſin, wemmr nich erwärbs-
los uff dr Schdraße liegd. Schwer fällds, heide
noch Jdeahle ze hamm. Um ſo erfreilichr iſſis,
daß ſich in unſrer Schdadd Leide fandn, diede der
Errichdung eenis Ehrnmals das Word rededn
zur Erinnerung an die im Waäldgriecheebliehmnen Sehne dr Schdadd, nich zerigge-
ſchräggon, wenn voch ämmah ä Riaggſchlach gahm

un ihr Vorhahm in die Dahd umſädzdn. Jhrer
Ausdaur iſſis lediglich ze dangkn, daß mr lädzdn
Sonndach die Grundſchdeenlechung feirlich bejehn
gonndn. Es war ä ſcheenis Fäſd un glabbde
wie am Schnierchn. Vorher war ſchon eene
langke Sidzung dr Vrdrehdr dr eenzlnen Vrbände
un Vereine wo S dr Vorſchdehr grampfhafd

alle Anwäſndn undr ee Hud ze griechn.
Beſcheidn, wie nu eemgh in Merſcheborch jedr is,
wollde geener an dr Schbidze marſchiern, ſo daß
ſchließlich jegnowld wärn mußde. Als nu dr
Dach ranzegomm war, da ſahg mar janz Merſche
borch uffn Been. Jwrall ſammldn ſich die Grubbn
un Gribbchn un ſchdrehmdn mid

Margkd, derde balde von Midzn un Schabboh-
s wimmlde. Denn jingks iewrn Aendn-

lahn, Joddrdsſchdraße, Weißnfälſr Schdraße hin
zum Errjardn. er die Gabälle unhundrdfufzch Sängr, dann die Beheerdn, wo ich
bedrieblichrweiſe fiehle ſah, die ich nich ſah, daruff
die Abordnungn dr eenzln Schuln, denen die
ausjeloſdn Grubbn folgdn. Ae imbeſandr u
ſo jechn fuffznhundrd Mann. Am Dängkmawurde ouſdeſcheen jeſungn un eene ſchdimmungs-

h Rede jerädd, diede ze Härzn jingk. 914erſcheborchr jefalln, welch jewaldiche Fille von
Leid, wie groß awr voch die e unſrer-
ſeids, ihnen ä dangkbahris Andängkn ze bewahrn
was mr am bäſdn dadurch bezeign genn, daß noch
ämmah jedr far ſei Deel in die Daſche greifd,
drmid das fählnde Jäld hoffndlich meglichſd bald
zeſammgemmd. Eeene Reihe von Bromenändn
fiehrde nu die Hammrſchläche aus, daß Meeſdr
Juggoff Angſd hadde, ſe genndn den Schdeen in

rund un Bodn wixn un ſagdn ä bar baſſnde
Werdr drzu. An juhd machdn ſe ihre Sache alle
Bonnehr. Gee eengzchr blieb ſchdäggn un auſm
Gonzäbbd dahd voch ogeener gomm. Un drbei,
Redn is nähmlich werglich nich ſo eefach. Habdrn
das ſchone mah brobiehrd, Leide, ſo effndlich,
wenn hundrde von Mänſchn außen Jch weeßis
noch wie heide. Bei eenr Fahnweihe warſch,
lange vorm Grieche. Dr Durnward ſollde die
Begrießung dr Jäſde iewrnähm un druch die
Rede ſeibrlich uffjeſädzz in dr Daſche des
Bradnroggs. Dr große Mommang gahm, mei
rn Schorſch drahd vor, es wurde ruhig, er
egann. „Ju dem zu dem dem naich haws je eich glei teſagn zu dem dem

Fäſde, wollmr, ſollmr, ich haws doch
immr jeſagd Schweißtriefnd un dief
ſchnauhmd ſchdandr da. Ae Bild des Eländs.
Schließlich erwiſchde den Zäddl un haſblde rundr.
was dr Gandr ihm uffjemahld hadde: Zu dem
Fäne was mir jädzd feirn wolln, hamm ſich
iehle Vreine einjefundn, wofier ich im Nahm

des janzn Vorſchdands dangkn ſoll. Mehr is
jahr nich needch. Gruß Grahmr, Gandr.d dr Miene eenis Mannes, derde ſeine ſaure
Flichd jedahn had, ſchobe wiedr ab in dem fäſdn

ewald uffn
Glohm, ſcheen jerädd ze hamm.

Dr ahle Merſcheborcher.

Liederabend von Eliſabeth Schumann.
Viele Monate ſind vergangen, ſeit Eliſabeth

Schumann, die gefeierte Sängerin, zum letzten-
mal in Merſeburg, ihrer Heimatſtadt, geſungen
hat. Es iſt nicht zu verwundern, daß alle die
vielen Bekannten der Künſtlerin wieder freudig
den Tag erſehnen, wo die Fülle des Tones in
dem Raum zittert, wo man perſönlich wieder in
Fühlung kommt mit der früheren Spielkameradin,
der Schulfreundin.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Freude noch
geſteigert wird durch den Gedanken an die Un-
eigennützigkeit der Künſtlerin, die ſich in dankens
wertem Maße mit ihrem ſtatt ür unſer
Kriegerehrenmal einſetzt. Eliſabet chumann
kommt von einer Konzertreiſe aus England und
wird nach längerer Unterbrechune in Merſeburg
wieder zum erſtenmal auf deutſchem Boden ſingen.

Das Programm des Liederabends am 30. Mai
bringt Lieder von Beethoven, Schubert, Wagner
und Richard Strauß. ßAm Flügel: Profeſſor Karl Alwin von der
Staatsoper Wien.

Filmſchau.
„Hoheit tanzt Walzer.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Auch Leo
Aſchers Operette „Hoheit tanzt Walzer“ feiert
in der filmiſchen Bearbeitung eine fröhliche Auf-
erſtehung. Das Manuſkript hält ſich im weſent
lichen an die Handlung der Operette. Manche
hübſche Szene wurde neu geſchaffen, die aus
räumlichen Gründen auf der Bühne nicht möglich
war. Das Werk zeigt lebenswahre, rechte
Wiener Gem“tlichkeit und bringt vor allem inter-
eſſante Szenen vom k. und k. Hofball. Das
typiſche Wiener Stück bezaubert die Herzen der
Zuſchauer. Frau Eva Henckel-Dechant
bringt vorteilhaft einige Geſangseinlagen aus der
Operette zu Gehör. Jn dem Luſtſpiel „Die
drei Mannequins“ intereſſieren vor allem die
koſtbaren Toiletten der Berliner Modehäuſer.

Prominente Schauſpieler ſpielen in beiden
Stücken die Hauptrollen.

Uniontheater. Zwei intereſſante Senſations-
und Abenteurerfilme bringt das neue Programm.
n dem Siebenakter „Die Banditen von Sandy-
ar“ feiert der Wild-WeſtHeld Harry Clarevy

in einer ſpannenden S he. Derandere Film „Hutch und die Whiskyſchmuggler
gibt dem amerikaniſchen Meiſterdetektiy Gelegen
heit, in atemberaubenden Szenen ſeine Uner-
ſchrockenheit und tollkühnen Streiche zu zeigen.
Ein Programm der Senſationen, das dennoch
nicht ermüdend wirkt, weil ſich die Epiſoden nie
wiederholen.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle
Aus dem Bureau wird uns geſchrieben: Heute,

Söonnabend, abends 8 Uhr, und Sonntag, abends
72 m „Die Zirkusprinzeſſin“; Montas-
Je Fat Dienstag in neuer Einſtudierung.
„Madame Butterfly“, Oper von Puccini. Muſi-
kaliſche Leitung: Hanns Roeſſert; Regie: Heinrich
Kreutz Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt die
Damen Haupt, Seeliger, Strempel und die Herren
Baſſermann, Böhmer, Brinck, Heinicke, Kat-
hammer, Schütz. Mittwoch: „Rheingold“; Donners
tag: „Zirkusprinzeſſin“; Freitag zum erſten Male:
„Der Diktator“, Schauſpiel von Jules Romains
unter Regie von Jntendant Dietrich.

Jules Romains zählt zu den erſten franzöſi
ſchen Dramatikern der Gegenwart, der im Sinne
franzöſiſcher Tradition literariſche Qualität mit
iheaterſicherem Können verbindet. Das Stück
ſchildert den Aufſtieg eines Revolutionärs zum
Miniſter, wobei der ehemalige Volksführer gegen
ſeine eigene Partei zum Diktator des Landes
emporſteigt.

Sonnabend: Gaſtſpiel von Max Pallen-
berg mit eigenem Enſemble in dem Schwank:
i 7 Schimek“ von Kadelburg. Pallenberg
ſpielt die Rolle des blutſaugeriſchen Vormunds

eine ſeiner von Anerſchöpflich komiſcher
ewalt getragenen Meiſterleiſtungen. Sonntag:

29. Mai, vorm. 11 Uhr: Wiederholung der
IX. Sinfonie zu volkstümlichen Preiſen; abends
746 Uhr: „Zirkusprinzeſſin“,
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u ä
Unfall durch eine Kaffeeflaſche.

Teutſchenthal. Ein Unglücksfall ereignete ſich
Freitag nachmittag in Wansleben a. See. Der
Schulknabe Gronau, Sohn des Poſtſchaffners
Gronau, der beim Rübenverziehen beſchäftigt
werden ſollte, bra e irgendeine Weiſe ſeine
Kaffeeflaſche entzwei. Die Kinder ſollten auf das
Feld gefahren werden. Gronau ſetzte ſich auf
einen Frühſtücksbeutel, worin ſich die Flaſche be
and. Dadurch brachte er ſich eine ſehr tiefe
Schnittwunde im Oberſchenkel bei. Der Arzt mußte
ſofort geholt werden. Gronau wurde nach der
elterlichen Wohnung gebracht.

Vergleich zwiſchen Staat und Kirche?
BVernburg. Das Anhaltiſche Staatsminiſte

rium iſt beſtrebt, dem vom Landtag geäußerten
Wunſch auf die Herbeiführung eines Vergleiches
zwiſchen dem Staat und der irche tunlichſt Rech
nung zu tragen. Für Son ibend dieſer Woche
war eine Zuſammenkunft der Beteiligten im
Staatsminiſterium vorgeſehen die aber wegen der
plötzlichen Behinderung eines Referenten ver
ſchoben werden mußte Die Konferenz findet
nunmehr in nächſter Woche beſtimmt ſtatt. Daß
die erſte Beſprechung gleich zu einer Verſtän-
digung führen dürfte, erſcheint allerdings zweifel
paſt.

Maſſenerkrankungen

polniſcher Arbeiterinnen.
Aderſtedt. Am Donnerstagmorgen erkrankte

ein Teil der bei Gutsbeſitzer Meißner beſchäftig
ten polniſchen Arbeiterinnen die tagszuvor in
eine andere Wohnung umquartiert waren. Es
traten Vergiftungserſcheinungen ein, wahrſchein
lich hervorgerufen durch Kohlengoſe, die von der
im Nebenraum des Schlafraumes brennenden
Grude eingedrungen waren.

Polizeſpräſident Runge Lanörat.
Quedlinburg. Während des Kreistages, der

auch den neuen Landrat zu wählen hatte, faßte
der Kreisausſchuß einſtimmig den Beſchluß, den
bisherigen kommiſſariſchen Landrat Runge vor
zuſchlagen. Der Kreistag ſelbſt entſchied ſich mit
17 Stimmen für Runge, 6 Abgeordnete gaben
weiße Zettel ab, gegen Runge ſtimmte niemand.

Oberbürgermeiſterwohnung.
Magdeburg. Der Magiſtrat beabſichtigt, in

der nächſten Stadtverordnetenverſammlung den
Ankauf des Grundſtücks Kaiſer-Otto-Ring 27 vor-
zuſchlagen. Es beſteht der Plan, das Villengrund-
ſtück als Dienſtwohnung für den Oberbürgermeiſter
herzurichten. Die Erfahrung, ſo wird bemerkt,
habe gelehrt, daß der Magdeburger Oberbürger-
meiſter in höherem Maße als bisher Repräſen
tationspflichten genügen müſſe, und daß die bis-
herige Wohnung für dieſe Zwecke ungeeignet ſei.
Die ſteigende Aufmerkſamkeit, mit
der Magdeburg beginne, beachtet zu
werden, habe die Repräſentationspflichten
naturgemäß vermehrt und den Wunſch laut
werden laſſen, daß dem autoriſierten Vertreter
der Stadt eine der Bedeutung des Gemeinweſens
entſprechende repräſentative Dienſtwohnung zur
Verfügung geſtellt werde.

Eine Schwebebahn zum Watzmann.
e

en Berg den 2714 m hohen Watz
atzmann, von Berchtesgaden aus

geſehen.

Autounfall mit tödlichem Ausgang.
Magdeburg. Am Donnerstagabend wurde der

Privatmann Otto Rohrbeck aus Magdeburg, der
ſich mit ſeinem Auto auf der Chauſſee zwiſchen
Dolle und Colbitz befand, von einem hinter ihm
fahrenden Perſonenkraftwagen angefahren, ſo daß
die Ehefrau und der Enkel Rohrbecks aus dem
Wagen geſchleudert wurden. Die Ehefrau war
ſofort tot, Rohrbeck erlitt ſchwere Verletzungen,
während der Knabe eine Gehirnerſchütterung da
vontrug. Jn dem fremden Auso, das unerkannt
entkam, ſollen ſich ſingende, anſcheinend angehei-
terte Perſonen befunden haben, darunter zwei in
Forſtuniform.

Rohes Abſchlachten eines Damhirſches.

Atzendorf (Calbe). Ein Damhirſch gab hier
ein kurzes Gaſtſptel. Er kam um hier von rohen
Menſchen hingeſchlachtet zu werden. Dem Amts
rat von Mühlingen, der eine Damhrrſchzucht
beſitzt, waren von ſeinen 25 Lieblingen zwei ent-
wiſcht. Während einer bald wieder eingefangen
werden konnte ſuchte ein anderer das Weite.
Nach Atzendorf richtete er ſeine Schritte, dort
ſuchte er in einem Schlupfwinkel Schutz. Von
Arbeitern des Gutshofes aufgeſtöbert, ließ er
ſich in die Enge treiben. Sie legten ihm einen
Strick um den Hals, riſſen ihn zu Boden, einer
zog das Meſſer und mordete das edle Tier. Für

den rohen Menſchen wird ſeine Tat noch ein
Nachſpiel haben.

Größere Sicherheit im Harz.
Neue Landjägerpoſten.

Ballenſtedt. Obwohl der Harz in Mittel
deutſchland liegt und, von Teilen abgeſehen, doch
eigentlich kein menſchenleeres Gebiet genannt
werden kann, haben ſich von Zeit zu Zeit immer
wieder Verbrecher gefunden, die an den ver
ſchiedenſten Stellen Ueberfälle verſuchten.

Die Regierung in Magdeburg hat nun im
Jntereſſe des Fremdenverkehrs und der Harxz-
bevölkerung ſchon im vorigen Jahre, als einige
Ueberfälle gemeldet wurden, ſofort verſtärkten
polizeilichen Schutz angeordnet und auf dem
Brocken eine Anzahl Polizeibeamter ſtationiert.
Seitdem hörten die peinlichen Vorfälle auf. Jn
zwiſchen iſt nun ein

Uebereinkommen zwiſchen Preußen und
Braunſchweig

erfolgt, nach dem ein polizeilicher Schutz der
wichtigſten Harzgebiete während der Fremden-
zeit über das übliche Maß hinaus eingerichtet
werden ſoll. Die preußiſchen Regierungen zu
Magdeburg und Hildesheim und die Staats-
regierung zu Braunſchweig haben beſchloſſen,
etwa 20 Landjäger in Doppelpoſten

Sporergäßchen

Kummer 118
auf die einſaneren Forſthäuſer u
verteilen.

Dieſe Beamten werden nicht etwa in Uni
form auftreten, ſondern ſie erſcheinen

als harmloſe Wanderer
in den verſchiedenen Landſchaften und fallen
daher lichtſcheuem Geſindel keineswegs von

S

e

weitem auf, ſo daß ein Eingreifen unter Um
ſtänden ſehr prompt und ſicher erfolgen kann
Jm übrigen handelt es ſich meiſt um Doppel
poſten um deswillen, damit der eine Beamte
ſtets an dem betreffenden Platze anweſend iſt

ſeinen Patrouillengang
23

während der andere
macht.

Die Einrichtung beginnt am 23. Mai und er
ſtreckt ſich um die ganze Zeit des hauptſächlichſten
Fremdenbeſuches, alſo zunächſt bis zum 15. Sep-
tember.

Landjäger anzutreffen:

zwei in Braunlage,
drei in Schierke.

in Andreasberg,
Elend, zwei, ſpäter

Feuer im Sporergäßchen.
Leipzig. Jn einem alten Hausgrundſtück im

Feuer, und zwar kam es in einem Schuhwaren-
laden aus. Als die Feuerwehr eintraf, war das
ganze Haus ſo verqualmt, daß die Bewohner der
oberen Stockwerke nicht mehr über die Treppen
ins Freie gelangen konnten und in Erſtickungs
gefahr gerieten. Sogleich wurde ein Sprungtuch
ausgebreitet, und neun Perſonen ſprangen herab.
Dabei verſtauchte ſich eine Frau den Fuß Da ſie
auch eine Rauchvergiftung erlitten hatte, ebenſo
wie ihr Ehemann, brachte man beide
Krankenhaus. Das Publikum, namentlich auch
viel Fremde, drängten infolge des Brandes zum
Sporergäßchen; aber die Polizei ſperrte im
weiten Umfange ab und verſagte auch für die
anſtoßenden Straßen jedem, der dort nicht eine
feſte Wohnung hat, den Zutritt.

Schreckenstat eines Geiſteskranken.
Leipzig. Jn Ellefeld bei Leipzig verſuchte eine

geiſteskranke Frau ihrem ſchlafenden Ehemann in
der Nacht mit einem Raſirmeſſer die Kehle durch
zuſchneiden. Der Mann erwachte und wehrte
ſich. Während er Hilfe herbeiholen wollte, ver
übte die Frau Selbſtmord.

2 Jahre Zuchthaus für Fugberaubung.
Ungetreue Bahnbeamte.

Naumburg. Wegen ſchweren Amtsvergehens
wurde vom erweiterten Schöffengericht der Bahn-
beamte, Zugführerſtellvertreter Hermann Greiner,
zu zwei Jahren Zuchthaus and 300 Mark Geld
ſtrafe oder weiteren 15 Tagen Zuchthaus ver-
urteilt.
der Strecke nach Thüringen 37 Fälle,
Expreßſtücke abhanden kamen, gemeldet und
unterſucht worden, wobei pflichttreue Beamte ſich
gefallen laſſen mußten, drß bei ihnen nachgeſucht
wurde. G. hatte aus Zügen der Saalbabn die er
begleitete, aus dem Gepäckwagen ſolche Stücke
verſchwinden laſſen, Kartons und einen Reiſekorb
mit Konfektionsware. Kleidern und Koſtüms be
raubt und die Begleitpapiere (Expreßkarte), die

Liebe Bertha
Wir treffen uns alſo wie verabredet.

ich habe mir das mit der Reiſe nach Halle überlegt, wir wollen doch lieber dieſe Woche fahren; da können wir uns bei Loewendahls
in aller Ruhe unſere Sachen ausſuchen u. die etwaigen Aenderungen werden ſorgfältiger gemacht als wenn wir in den großen Trubel
nach dem Erſten kommen. Du weißt ja wie es bei Loewendahls immer in den erſten Tagen des Monats zugeht u. diesmal iſt Pfingſten
gerade am öten. Wenn das Geld nicht reicht, laſſen wir die Sachen bis zum lten dort hängen und dann mit der Poſt ſchicken, wofür kein
Porto zu bezahlen iſt. Wir brauchen ja nur zu Loewendahls da kriegt man jetzt alles was wir zum Anziehen brauchen vom Hut bis
herunter zum Schuh und Strumpf und die Bedienung iſt dort immer ſo nett. Luiſe!

sBeorb (Mür

Roman von Victor Svenſen.

(2 Fortſetzung.) (Nachdrudk verboten.)
Ueberdies ſchien ſie ziemlich vermögend zu

ſein, kleinen Andeutungen zufolge, die er ihren
Angaben entnommen hatte kurz und gut, Mr.
Bagger war augenblicklich mit dem Schickſal
äußerſt zufrieden.

Mit ſich und zukünftigen Plänen ſo ſehr be-
ſchäftigt, entging es ihm, daß Ellen Leers bei
der Mittagsmahlzeit noch unruhiger war als tags
vorher, wozu ſie einige Urſache hatte, denn der
Tiſch des Grafen war wieder unbeſetzt geblieben.

Kaum hatte man geſpeiſt, ſo verſchwand ſie,
und ohne Rückſicht zu nehmen, ob ſie beobachtet
werde, eilte ſie zu ihm. Glücklicherweie war der
Korridor des zweiten Stockwerks leer.

Der Graf ſah hohläugig und fahl aus, man
merkte ihm an, daß er die Nacht gewacht hatte.

Er ſchien jeden Zeitbegriff verloren zu haben
und wußte nicht, welche Stunde jetzt ſei.

Seine ſonſt ſo tadelloſe Friſur war in Un-
ordnung, die Haare bildeten wirre Strähnen, er
war unraſiert, verfallen und in fiebriger Er-
regung Die Hände zitterten.

Er blickte kaum auf, als ſie eintrat.
„Ah, du biſt es!“ ſagte er völlig abweſend.
Seine Stimme klang roſtig heiſer.
„Was iſt mit dir? Warum zeigſt du dich

nicht?“ fragte ſie beſtürzt.
Sein greiſenhaft gewordenes Geſicht verzog

ſich zur Grimaſſe eines Lächelns- „Jch mußte
dieſen Wiſch entziffern. Mußte, verſtehſt du?“

„Nein, ich verſtehe keineswegs, daß du wegen
dieſes Stückes Papier alles andere im Stich läßt.“

„Gut, gut, nur keine Vorwürfe. Jetzt iſt der
Zauber gelöſt

„Das heißt
daß ich die Formel gefunden habe. Man

braucht nur das Alphabet umzudrehen, ſtatt
eines a ein z, ſtatt b ein y, ſtatt c ein x zu ſetzen
und ſo weiter nach der gleichen Methode, dann
alle Worte von rückwärts zu leſen und man er-
hält den Sinn.“

„Und wie lautet der Jnhalt deines Briefes?“
„Er lautet merkwürdig genug.“
Und der Graf las:

„Sei in der Nacht vom 2. zum 3. März,
genau um 1 Uhr, im Hof des Louvre, auf den
die Galerie d'Apollon herabſieht. Warte dort
unter dem dritten Fenſter, vom Straßenein-
gang aus gezählt, und fange auf, was ich Dir
zuwerfe Wir treffen uns am nächſten Tage
in den Buttes Chaumont. Neue Adreſſe: Aza
Poſte centrale. Drahte dahin den Empfang
dieſer Nachricht. Auch ich werde antworten.

Allain.“
Dann fragte er: „Nun, was meinſt du zu

dieſem Dokument?“
„Daß ein Streich in der Nacht vom 2. zum

3. März geplant iſt, bei dem ein Herr Allain die
Hilfe eines Gefährten benötigt.“

Der Graf nickte beſtätigend: „Eben
Mannes, dem die Brieftaſche gehörte.“

„Und der, als du ihm ſein Eigentum zurück-
geben wollteſt, glaubte, die Polizei ſei hinter
ihm her.“

„Sehr richtig. Und auf den Herr Allain nun
vergeblich warten müßte, wodurch ſein Vorhaben
ſcheitern würde, wenn

„Wenn .7“
„Wenn nicht ein Erſatzmann an die Stelle

jenes

des Fehlenden träte.“

Der Graf rieb ſich die Hände. Er ſtand auf
und ging im Zimmer mit langen Schritten auf
und ab: „Jch habe bereits vor einer halben
Stunde an Aza telegraphiert“, verkündigte er,
„telephoniſch natürlich, daß der Abſender nicht
zu ermitteln iſt. Jn ſeiner Chiffreſprache ver
ſteht ſich. Die Antwort kann noch heute nach
mittag hier ſein. Jch werde bald auf die Poſt
gehen und nachfragen.“

„Und dann?“
„Dann werden wir wohl unverzüglich die

el packen müſſen, um morgen früh in Paris
zu ſein.“

„Was ſoll aber mit Mr. Bagger geſchehen?“
„Dem Amerikaner?“
„Ja. Er iſt ſo ziemlich präpariert, es wäre

nun eine Kleinigkeit, dich mit ihm bekannt zu
machen.“

„Wir werden darauf verzichten müſſen. Es iſt
zwar ſchade, denn wir hätten dringend einiges
Geld gebraucht. Was wir haben, reicht gerade
zur Begleichung der Rechnung und für die Reiſe,
und was dann geſchieht, weiß Gott allein.“

Sie ſchien enttäuſcht. „So habe ich vergeblich
gearbeitet und mir drei Stunden lang die De
tails der Schuhfabrikation anhören müſſen, was
keine Kleinigkeit war.

Der Graf lachte: „Wenn es nichts Aergeres
iſt. Dieſer Knabe kann dem Himmel danken, daß
er ſo billig davonkommt. Er hat mehr Glück,
als er ahnt. Er darf auf das Vergnügen ver-
zichten, mit mir einige Pokerpartien zu ſpielen,
was für ihn entſchieden eine Erſparnis bedeutet.
Aber es iſt wichtiger, der ſo dringenden Ein
ladung unſeres unbekannten Freundes Allain
ſchleunigſt Folge zu leiſten und ſeine Bemühun-
gen um die Jnneneinrichtung des Louvre zu
unterſtützen.“

Was mag er dort ſuchen? Gemälde?“
„Vermutlich.“
„Bilder ſind ſchwer verkäuflich.“

„Wie klug du biſt!
Verkäufen

„Sondern
Oh, wir werden ehrlich ſein und das Bild

gegen die zweifellos hernach ausgeſetzte Beloh-
nung zurückerſtatten. Oder denkſt du, daß nichts
bemerkt werden wird

„Und inzwiſchen? Es vergeht Zeit, bis man
ſo weit iſt. Wäre es nicht doch ratſamer, die
Chance von heute auszunutzen?“

Der Graf ſchüttelte den Kopf: „Jch bin zu
müde. Du weißt, daß ich beim Spiel keine Tricks
anwende, ſondern ausſchließlich mit meinem Ge
dächtnis rechne. Und da wäre es immerhin mög
lich, daß ich verſage. Das wäre ein zu großes
Riſiko. Uebrigens, ſelbſt wenn die Sache klappte,
wir müßten unmittelbar hernach abretſen, und
das erregt immer Verdacht. Wozu ſich ſolchen
Gefahren ausſetzen

„Aber wenn deine Kalkulation fehlſchlägt, und
wenn das Unternehmen dieſes Herrn Allain miß-

lingt
Der Graf muſterte, ſeiner Gewohnheit gemäß,

die blankpolierten Fingernägel, als ſuche er auf
ihren ſchimmernden Flächen wichtige Erkennt-
niſſe. Dann meinte er leichthin: „Wenn
wenn Es war nie meine Art, an ein ſolches
Wenn zu denken und überhaupt nicht an das,
was übermorgen ſein kann. Wer aus dem Wenn-
holz geſchnitzt iſt, der wird eben Schachmeiſter,
Stratege oder ein biederer Krämer und nicht
Lebenskünſtler.“

Damit war die Diskuſſion beendet, wie immer
in ähnlichen Fällen

Der Graf hatte vielleicht nicht ganz unrecht.
wenn er ſeinen Beruf als den eines Lebens-
künſtlers bezeichnete. Leute von ſtrengeter Den-
kungsart würden ſich allerdings weniger gefällig
ausgedrückt und ein ſchärferes Urteil über ihn
abgegeben haben. Aber ſie hätzen bei ihm leiner

Wer ſpricht denn von

An folgenden Plätzen ſind nunmehr die neuen
Drei Beamte auf dem

Brocken, einer auf dem Molkenhaus, zwei auf
Forſthaus Scharfenſtein, zwei auf Torfhaus, einer

zwei in

entſtand am Donnerstagabend

ins

Jn den letzten beiden Jahren ſind auf
wo
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Kampf zwiſchen Menſch und Bären.

Urkunden anzuſehen ſind, beſeitigt. Er hatte
fangs ein umfangreiches Geſtändnis abgelegt,

es aber ſpäter auf 6 bis 8 Fälle eingeſchrä
Gericht iſt um

c
n

ſechs Monate über den Straf
antrag des Staatsanwalts hineusgegangen, weil
durch ſolche Veruntreuungen das Anſehen der
Bahnbeamten ſchwer geſchädigt wird.

t

Hohengöhren. Eine durch unſeren Ort ziehende
Biärenführertruppe hatte ſich am Ausgang des

Dorfes niedergelaſſen.
Bären unwillig und zeigte ſich angriffsluſtig auf
die ihn führende Frau.
hinter einem Baume in Sicherheit bringen, wurde
aber dann von dem Bären zu Boden geriſſen, und
nun entſpann ſich ein Ringen zwiſchen Menſch

und Tier. Die Frau konnte ſich erſt durch herbei-
geeilte Hilfe von der Beſtie befreien

Dort wurde einer der

Sie konnte ſich zuerſt

Selbſtmorö eines Heimatdichters.
Eiſenach. Der weit über ſeine Thüringer

Heimat hinaus bekannte Heimatdichter Arn o
Schlothauer, hat ſich aus ſeinem Heimat-
ort Ruhla unter Zurücklaſſung einiger an Ver
wandte adreſſierte Briefe entfernt. Er kündet in
dieſen Briefen an, daß er aus dem Leben ſcheiden
werde und geſteht in einem Schreiben an denOrtspfarrer Dr. Koch, daß ſein Entſchluß durch
die Reue über Verfehlungen, die er ſich
in ſeinem Amt bei der Stadtkaſſe zuſchulden
kommen ließ, diktiert werde. Bei ſeinem Weg-
gange von Ruhla gab er an nach Gotha fahren
zu wollen, um dort das Finanzamt aufzuſuchen.
Er iſt jedoch, aller Vorausſicht nach, nach Eiſenach
gefahren und hat hier die Abſchiedsbriefe auf dem
Bahnhof aufgegeben, da ſie den Bahnpoſtſtempel
„Zug Eiſenach-Frankfurt“ tragen. Seitdem fehlt
von Schlothauer, der ſich um ſeine Vaterſtadt in
hohem Maße verdient gemacht hat und außer
ordentlich beliebt war, jede Spur. Es iſt anzu
nehmen, daß Schlothauer, von dem viele Heimat-
werke im Druck erſchienen ſind, ſeinen unſeligen
Entſchluß ausgeführt hat

Ferſtörung von 50 Schaufenſterſcheiben

Sonneberg. Hier hat es ein nichtswürdiger
Burſche, deſſen Emſigkeit man bewundern muß, in
einer einzigen Nacht fertiggebracht, nicht weniger
als 50 der größten Schaufenſter der Stadt mit
einem Glasſchneider ſchwer zu beſchädigen. Er hat
alle möglichen Buchſtaben und Schnörkel, durch
weg in Augenhöhe, mit einem Diamant eingeritzt
und die Schaufenſter damit ziemlich wertlos
gemacht.

Die Urſache der Kataſtrophe.
Kaſſel. Die Staatsanwaltſchaft hat das Straf-

verfahren gegen den Fahrer und den Schaffner
des Unglückswagens eingeleitet. Beide ſuchen ſich
damit herauszureden, ſie hätten wegen dringender
Bedürfniſſe den Wagen verlaſſen müſſen. Die
Jnſtruktion lautet aber, daß das nicht gleichzeitig
geſchehen darf. Die Anträge auf Haftentlaſſung
der beiden Feſtgenommenen wurden abgelehnt.
Alle Feſtſtellungen beſtätigen, daß nur der Um-
ſtand, daß der Wagen ohne Aufſicht war, die
Kataſtrophe hat entſtehen laſſen.

Die Verwaltung der Großen Kaſſeler Straßen
bahn A.-G. erklärt jetzt, es ſtehe zweifellos feſt,
daß die Bremſe ſich von ſelbſt gelockert habe und
daß wahrſcheinlich ein techniſcher Unfall vorliege,
für den niemand verantwortlich gemacht werden
könne. Davon, daß ein Knabe eigenmächtig die
Bremſe gelöſt habe, iſt es ganz ſtill geworden.
Und doch hatte gerade die Verwaltung ſelbſt dieſe
Mutmaßung der Preſſe mitgeteilt.

Neue Todesopfer ſind übrigens unter den
Schwerverletzten nicht zu beklagen; es ſcheint ſo,
als ſollten ſie alle mit dem Leben davonkommen.

lei Verſtändnis, ſondern nur entrüſteten Wider
ſpruch gefunden.

Dieſe oder jene Auffaſſung war eben Sache
der jeweiligen Weltanſchauung, und die des
Grafen hatte ſtets zu weiteſtgehender Nachſicht
geneigt, beſonders in gewiſſen Dingen, wo Phan-
taſie und Realität zuſammenſtießen. Er hatte es
nie, im Gegenſatz zu den meiſten Menſchen, als
Zwang betrachtet, ſich einer langweiligen Wirk-
lichkeit unterzuordnen und es vorgezogen, mit
ihr nach freiem Ermeſſen zu ſchalten.

4. Kapitel.
Das Schickſal auf der Brücke.

So war es ſchon geweſen, als der Conte d'Ac-
eurſo minder klangvoll noch ganz ſimpel Herr
Schweppendieck geheißen und als Statiſt verſchie
denen Theaterenſemblen angehört hatte. Schon
damals pflegte er ſich mit den Rollen, die er auf
der Bühne, zwar nicht durch das Wort, aber
durch das Koſtüm, verkörperte, zu itentifizieren
und fühlte ſich, auch außerhalb der Kuliſſen, als
Edelmann, Höfling oder Angehöriger einer vor
nehmen Salongeſellſchaft. Es ließ ſich nicht ver-
meiden, daß dadurch peinliche Widerſprüche ent-
ſtanden.

Phantaſieloſe Logiswirtinnen z. B., die lächer
licherweiſe nur praktiſche Erwägungen im Auge
hatten, weigerten ſich, auf die Zahlung einer un
beglichenen Rechnung länger als zwei Monate zu
warten, ohne ſich darin auch durch die nobelſten
Allüren beirren zu laſſen.

Auch ſpäter, da ſich Schweppendieck bereits
kürzer, aber dennoch gewichtiger, Herr von
Schweppen nannte und ſeine Tätigkeit als Edel-
komparſe dem Film widmete, verfolgte ihn be
harrlich dieſe Pedanterie einer Mitwelt. die ſich
durchaus an beſtimmte Tatſachen klammerte.
dieſe Tatſachen wurden von Herrn Schweppen-
dieck ebenſo beharrlich überſehen.

Er, den man auf der Leinwand als Dandy

Salzmünde.
Oſtausgange unſeres Ortes belegenen Kiesgrube,
wo in früheren Jahren wiederholt Altertums
funde gemacht wurden (ein Mamutzahn und erſt
im vorigen Frühjahre ein Hockergrab), wurden
wiederum menſchliche Skelette gefünden, die auf
ein Alter von 4000 bis 5000 Jahren ſchließen
laſſen. U. a. wurde ein Kinderſtelett freigelegt,
das für den Forſcher einen ganz beſonderen
Wert dadurch hat, daß es mit einem aus durch
löcherten Zähnen n Halskettenſchmuck
verſehen iſt. Beides, Skelett und Halskette, ſind
noch gut erhalten undfin das Landesmuſeum für
Vorgeſchichte in Halle, das die Ausgrabungen
vornehmen ließ, gewandert.

Bennſtedt. (Straßenfreigabe.) Die
wegen Kleinpflaſterungsarbeiten am 9. Mai ge
ſperrte Strecke der Provinzialſtraße Halle Nord
hauſen von Bennſtedt nach Granau-Rietleben,
von Kilometer 86 bis 97, iſt vorläufig dem Ver
kehr wieder freigegeben. Die Kleinpflaſter
arbeiten werden erſt innerhalb zwei Wochen in
Angriff roten um jedenfalls den gewaltigen
Autoverkehr auf dieſer Straße Halle-- Nordhauſen
(Tauſendjahrfeier?) keine Hinderniſſe zu be
reiten, Die Straßendampfmaſchine, mit der die
alte Chauſſierung aufgeriſſen und die neue wie
der feſtgewalzt wurde, iſt von hier wieder fort
gefahren auf die Strecke Rollsdorf--Seeburg, um
ſie für die Kleinpflaſterung vorzurichten.

Sangerhauſen. (Ehrenbürger.) In der ge
heimen Sitzung des Stadtveroxdnetenkollegiums am
Mittwoch wurde Amtsgerichtsrat a. D. Reinhold Krieg
zum Ehrenbürger der Stadt Sangerhauſen ernannt. Die
Ehrung erfolgt auf Grund der vVerdienſtte, die Amts
gerichtsrat Krieg durch die Erforſchung der Geſchichte
unſerer Heimat erworben hat.

Der Braunkohlenbergbau im Fpril.
Mitteldeutſchland.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be-
trug die Rohkohlenförderung im April
bei 24 Arbeitstagen 7691911 To. Vormonat
bei 27 Arbeitstagen 8830 573 To.), die Brikett-
herſtellung 1918 596 To. Vormonat 2302214
To.) und die Kokserzeugung 36 560 To. Vor
monat 35 975 To.) Es machte ſich mithin ein

Rückgang gegenüber dem Vormonat geltend von
12,9 Proz. bei Rohkohle und von 16,7 Proz. bei

Briketts.

Beim Koks allein findet ſich eine Steigerung
von 1,6 Proz. Die arbeitstägliche Produktion
betrug im Berichtsmonat an Rohkohle 320 496
To. Vormonat 327 058 To.), an Briketts
79 941 To. (Vormonat 85 267 To.) und an Koks
1219 To. (Vormonat 1 160 To.). Gegenüber dem
Vormonat zeigt die arbeitstägliche Produktion
mithin einen Rückgang von 2 Proz. bei Rohkohle
und 6,2 Proz. bei Briketts. Beim Koks macht
ſich eine Steigerung von 5,1 Proz. geltend.

Jm April des Vorjahres belief ſich die Roh-
kohlenförderung auf 6791 526 To, die Brikett
herſtellung auf 1724 797 To. und die Kokserzeu-
gung auf 35 072 To. Es iſt demnach gegen-
über dem Monat April des Vorjah-
res eine Steiger, ung feſtzuſtellen von
13,3 Proz. bei Rohkohle, 11,2 Proz. bei Briketts
und 4,5 Proz. bei Koks. Da auch der Monat
April des Vorjahres 24 Arbeitstage hatte, be-
ziehen ſich dieſe prozentualen Steigerungsziffern
auch auf die arbeitstäglichen Produktionsmengen
beider Monate.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen
Braunkohle-Syndikats machte ſich im
Berichtsmonat eine leichte Beſſerung im Abſatz
von Hausbrandbriketts veltend. Der Abſatz an
Jnduſtriebriketts war dagegen auch im Berichts-
monat ſchlecht. Der Rohkohlenabſatz hielt ſich
ekwa im Rahmen des Vormonats. Der Grude-
koksabſatz ließ im Berichtsmonat ſehr zu wün-
ſchen übrig.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun-
kohlen-Syndikats war die Nachfrage nach
Briketts in den erſten beiden Monatsdritteln
äußerſt ſchwach. Jnfolge der kalten Witterung
beſſerte ſich dagegen der Abſatz im letzten Mo-
natsdrittel ſehr weſentlich. Der Rohkohlenabſatz
war 15 Proz. geringer als der des Vormonats.

er lächelnd Sekt trank, tanzte, Hände ſchüttelte,
im Kreiſe gleichartiger Günſtlinge des Glückes, be-
wahrte auch hernach, wenn die Lampen erloſchen
und die Kommandorufe des Regiſſeurs verhallt
waren, dieſelbe Haltung.

Er blieb der Mann der angemeſſenen Geſten,
diſtinguierten Umgangsformen und jener etwas
hochmütigen Läſſigkeit, die der Ausleſe der Ge
ſellchaft eigen iſt. Gewählte Kleidung, beſte
Wäſche und alles, was dazu gehört, waren ihm
Bedürfnis.

Allein, mit den unveräußerlichen Mindeſt-
forderungen, die er an das Daſein ſtellte und auf
die er ein angeborenes Recht zu haben glaubte,
ſtanden ſeine Einkünfte in Mißklang. Bis er
ſich endlich entſchloß, den ſeiner Perſon unwürdi-
gen Beruf aufzugeben.

Daß er ſich dazu entſchloß, iſt eigentlich nicht
richtig geſagt; er wurde vielmehr gewiſſermaßen
von ſelbſt in eine andere Bahn gedrängt; dazu
brauchte er nicht in eine fremde Haut zu
ſchlüpfen, ſondern nur mit Konſequenz jene Per
ſon zu ſein, die er, ſeinem innerſten Empfinden
nach, ſchon immer geweſen war.

Kleine Aeußerlichkeiten wurden von ihm einer
Korrektur unterzogen: er entledigte ſich ſeines
Namens und legte ſich ein Pſeudonym bei. Bei
deſſen Wahl ließ er ſich vom Wohlklang der
Worte leiten und entſchied ſich für einen Titel,
den er einmal in einem längſt verſchollenen Film
geführt hatte und der in ſeinem Gedächtnis
haften geblieben war.

Es überraſchte ihn nicht einmal, daß ihm als
Conte d'Accurſo Vertrauen, Reſpekt und Kredit
entgegengebracht wurden, die Rücken ſich krümm-
ten und die Türen ſich öffneten. All das er-
ſchien ihm vollkommen ſelbſtverſtändlich.

Mehrfach kam es dann im Laufe der Zeit zu
Konflikten. Sie entſtanden aus der engherzigen
Verſtändnisloſigkeit der Behörden und hatten ge-

(Gräberfund.) An der am

im Frack erblickte (leider nur ſehr flüchtig), wie J

Gauſtaffellauf Keuröſſen- Merſeburg der D. T.

79 Vereinsmannſchaften,

der vom Nordoſtthüringer
e Durchführung. Das

Am Sonntag gang

ertrifft in dieſem gar
Gau angeſetzte Lau

eldeergebnis ü
Pasierige der früheren Jahre. Es beteiligen ſich
in der Abteilung

Turner 23 Mannſchaften
ugendturner 17
urnerinunen 12 xKnaben 17Mädchen 10 vRecht erfreulich iſt die in dieſem Jahre ſtärkere

Beteiligung der Landvereine, welches auf
die neue Leiſtungsklaſſeneinteilung zurückzuführen
iſt.

Jn der Abteilung Klaſſe A ſehen wir folgendeVereine am Start: d T. V. Hin K. C V.
Kalle, T. u. Sp. V. Neu-Röſſen, 1. Mannſchaft,u. Sp, V. Halle, Städt. T. V. 1861 Weißen
fels, T. V. Ammendorf, Giebichenſt. T. V. Halle.
Den Sieger in dieſer Klaſſe dürfte in dieſem
Jahre wohl der T. u Sp. V. NeuRöſſen ſtellen,
und wird es wohl zu ſcharfen Kämpfen zwiſchen den
übrigen Mannſchaften dieſer Klaſſe, vor allen
Dingen dem bisherigen zweimaligen Sieger

T. V. Halle kommen.
Jn der Klaſſe B beteiligen ſich: A. T. V. Mer-

eburg, T. u. Sp. V. Neu-Röſſen, 2. Mannſchaft,
urneriſche Vereinigung Merſeburg, Tbd. Vater

Jahn Schkeuditz, T. V. 1911 Möckerling. Voraus-
ſichtlicher Sieger wird Schkeuditz oder Möckerling
ſein. Jn der Klaſſe C ſind vertreten: T. V. Ger
mania Schladebach, T. V. Jahn Löbejün, 1. und
2. Mannſchaft, Turnerſchaft Wansleben, T. V.
Jahn Neumark, T. V. Salzmünde, T. V. Eröllwitz,
T. V. KötſchenBeuna, T. V. Diemitz, A. T. V.
Spergau, T. V. Dörſtewitz-Neukirchen. Jn dieſer
Klaſſe läßt ſich der Sieger im voraus ſchlecht be
ſtimmen.

Jugendturner Klaſſe A: K. T. V. Halle, T. u.
Sp. V. Neu-Röſſen, 1. Mannſchaft, Hall. T. u.
Sp. V. Halle, Tbd. Vater Jahn Schkeuditz, Städt.
T V. 1861 Weißenfels, T. V. Ammendorf. Auch
hier beſitz“ T. u. Sp. V. Neu-Röſſen die beſten
Sieges aus hten. Klaſſe B: A. T. V. Mereburg,
M. T. V. Merſeburg. T V. Rothſtein Merſeburg,
T. u. Sp. V. Neu-Röſſen. 2. Mannſchaft, T. V.
Diemitz. Als Sieger kommen vorausſichtlich

T. V. Merſeburg und T. u. Sp. V. NeuRöſſen
in Frage. Klaſſe C: T. V. Jahn Trotha, T. V.
Jahn Neumark, T. V. Mücheln, T. V. Zöberitz,
T. V. Kötſchen-Beuna. T. V Germania Klein-
Kayna.

s

Den Sieger wird vorausſichtlich T. V.
Neumark ſtellen.

Turnerinnen Klaſſe A.
M. T. V. Merſeburg, 1 Mannſchaft, K. T. V.

Halle, T. u. Sp. V. Neu-Röſſen, Hall. T. u. Sp.
V. Halle, T. V. Frieſen Naumburg, Giebichenſt.
T. V. Halle. Die Entſcheidung wird wie bisher
zwiſchen K. T. V. Halle, Hall. T. u. Sp. V. undM. T. V. Merſeburg liegen. Allerdings iſt zu
beachten, daß in dieſem Jahre der T. V. Frieſen
Naumburg hinzukommt, welcher über gute Kräfte
verfügt. Klaſſe B: A. T. V. Merſeburg. M. T. V.
Merſeburg, 2. Mannſchaft, T. V. Rothſtein Mer-
ſeburg, Turneriſche Vereinigung h
Klaſſe C: T. V. Crumpa, T. V. Frieſen Fran
leben.

Knaben I M. T. P. Deerg 1.Mannſchaft, K. T. V Halle, T. u. Sp. V. Neu-
Röſſen, 1. Fapnſ ca Hall. T. u. Sp. V. Halle.
Klaſſe II: A. T. V. Merſeburg, M. T. V. Merſe-
burg, 2. und 3. Mannſchaft, T. u. Sp. V. Ger-
mania Schladebach, T. V. Rothſtein Merſeburg,
T. u. Sp. V. Neu-Röſſen, 2. Mannſchaft. T. V.
Wengelsdorf, T. V. Jahn Neumark, T. V. Mücheln,
T. V. Kötſchen Beuna, T. V. Diemitz, T. V.
Germania Klein-Kayna, A. T. V. Spergau. Auch

legentlich die Notwendigkeit zur Folge, ſich für
beſtimmte Friſten in ſtaatliche Anſtalten zurück-
ziehen zu müſſen.

Derartige Zwiſchenfälle nahm aber der Graf
mit dem philoſophiſchen Gleichmut eines Mannes
hin, der es längſt aufgegeben hat, die Menſchen
von ihrer ſtörriſchen Unvernunft abzubringen.

Schließlich erwarb er ſich aber eine gewiſſe
Routine darin, Wege zu gehen, die es den
Wächtern des Geſetzes ſchwer machten, ihm etwas
anzuhaben.

Er betrog niemanden, verſchwand nie, ohne
Rechnungen zu bezahlen, und man konnte ihm
auch nicht nachſagen, daß er falſch ſpiele.

Deſſen ungeachtet lieferten ihm die Karten
öfter gute Erträgniſſe. Durch ein ungewöhnliches
Gedächtnis ausgezeichnet, hatte er ſich die Fähig-
keit angeeignet, die winzigen, kaum wahrnehm-
baren Abweichungen auf den Rückſeiten der
Kartenblätter blitzſchnell ſich einzuprägen, und
dieſes Talent ermöglichte ihm dann, das Glück
auf ſeine Seite zu ziehen, ohne daß ihm auch
nur das Geringſte nachgewieſen werden konnte.
Auf ſeinen zahlreichen Reiſen, die ihn an alle
faſhionablen Orte führten, fand er immer wieder
brauchbare Opſer.

Zur Methode konnte er ſeinen bisher etwas
unſyſtematiſch betriebenen Beruf erſt ausgeſtal-
ten, als er ein junges Mädchen zu ſeiner Be-
gleiterin gemacht hatte, mit dem ihn der Zufall
in einer für ſie höchſt unglücklichen Lage zu-
ſammenführte.

Das war in Berlin geweſen, wohin der Conte
d'Accurſo nach vielen Kreuz- und Querfahrten
eines Tages, keineswegs ganz freiwillig, hatte
zurückkehren müſſen.

Er war dieſer Stadt, ſeinem Ausgangspunkte
und Zeugen einer ruhmloſen Vergangenheit,
wenig hold, und auch diesmal genoß er ſie nicht
im geringſten denn ſeinen mehrmonatlichen

hier überlaſſen wir die Beſtimmung des Siegers
dem Kampfe.

Mädchen Klaſſe I: M. T. V. Wrrie r 1.
Mannſchaft, K. T. V. Halle, T. u. Sp. V. Neu

Hall. T. u. Sp V. Halle. Klaſſe II:A. T. V. M T. V. Merſeburg, 2. und
3. Mannſchaft, T. V. Rothſtein Merſeburg, T. V.
Diemitz, T. Germania Klein-Kayna.

Der Start für die Abteilung Mädchen erfolgt
2.30 Uhr, für die Turnerinnen 2.40 Uhr, für die
Knaben 2.50 Uhr, für die n Uhrund für die Turner 3.05 Uhr. Nachdem ſämtliche
Läufe durchgeführt ſind, ſammeln ſich die Teil-
nehmer derſelben auf dem Nulandtplatz, woſelbſt
ie Aufſtellung nehmen und geſchloſſen nach ihren
mkleideſtellen zurückmarſchieren. Hierauf findet

im Gartenlokal Caſino die Siegerverkün-
dic etwa um 4.15 Uhr ſtatt. Anſchließend
hieran veranſtaltet die Merſeburger urner-
ſchaft einen turneriſchen Abend, und be-
ginnt derſelbe mit turneriſchen Darbietungen im
Kinderturnen, wozu ſämtliche auswärtigen Kna-
ben und Mädchen freien Eintritt haben. Den
zweiten Teil des Programms bildet das Turnen
der Jugendturner, Turnerinnen und Tnurner.
Hervorzuzheben iſt hierbei das Auftreten je einer
Riege vom Hall. T. u. Sp. V. Halle, Giebichenſt,
T. V. Halle und T. u. Sp. V. Neu-Röſſen.

HanöballStädtekampf der D. T.
Nordhauſen--Halle.

Wie wir ſchon vor einigen Tagen kurz er-
wähnten, ſteigt. Sonntag obiges Städteſpiel. Die
Stadt Nordhauſen feiert in der kommenden Woche
das Feſt des tauſendjährigen Beſtehens. Aus
dieſem Anlaß ſind großzügige Werbeveranſtal-
tungen geplant. Unter anderem auch das obige
Treffen. Somit ſtehen ſich Sonntag die Städte
mannſchaften von

Halle und Nordhauſen
erſtmalig gegenüber. Da die halliſchen Vereine am
Sonntag am Staffellauf Neu-Röſſen-- Merſeburg
beteiligt ſind, hat man bei der Aufſtellung auf
manchen erſtklaſſigen Spieler verzichten müſſen.
Dennoch ſind wir mit der Mannſchaft zufrieden,
und dieſelbe wird die Reiſe mit unſerem Ver-
trauen antreten.

Die Aufſtellung ſieht folgende Spieler vor:
Fuß (K. T. V.); Teller, Huth (beide G. T. V.);

Zimmermann (H. T. S. V.), Kreſſe, Toron beide
K. T. V.); Donath, Wartenberg, Schimank alle
drei K. T. V.), Klarich, Pfütze (beide H. T. S. V.

Die Spielſtärke von Nordhauſen iſt uns bis-
her noch fremd, da ſie noch nicht mit unſeren Ver
einen im Kampfe gegenüberſtanden. Soviel uns
bekannt iſt, reichen ſie ſpieleriſch an unſere Stadt
noch nicht heran, um ſo mehr ſich die halliſchen
Vereine mehr und mehr einen Ruf nach außen
verſchafft haben. Trotzdem muß das Spiel ernſt
genommen werden, da Eifer und Energie ſchon
des öfteren über Technik geſiegt haben.

Vordoſtthüringer Turngau.
Fauſtballſpiele der Kreismeiſterklaſſen.

Am Sonntag, dem 22. Mai, finden in Schmölln
i. Thür. die Vorſpiele der Gaugruppe OſtPrringen ſtatt, zu der bekanntlich K. T. V.
Ammendorf und Schkeuditz gehören.

Aufenthalt verbrachte er in einer unwohnlichen
Gegend, nämlich in Plötzenſee.

Die dortige Abgeſchiedenheit, verbunden mit
dem Mangel des gewohnten Komforts, hatte in
ihm den feſten Entſchluß reifen laſſen, künftig G
hin alles aufs ſtrengſte zu vermeiden, was als
Verſtoß gegen das kodifizierte Recht gedeutet
werden konnte. Er trug ſich mit neuen Plänen.

Glücklicherweiſe ſtand er nach ſeiner Ent
laſſung nicht völlig mittelllos da: ein kleines
Bankkonto, das er unter fremdem Namen ange-
legt hatte, war ihm erhalten geblieben, ſo daß er
mit einiger Hoffnung der Zukunft entgegenſehen
konnte.

Er benutzte den erſten Abend der Freiheit,
um ſich den Genuß langentbehrter Annehmlich-
keiten zu gönnen, ſpeiſte in einem Luxushotel
und empfand es wohltuend, wieder in der At-
moſphäre ſorgloſer Behaglichkeit zu atmen, von
flinken, dienſtwilligen Kellnern betreut zu wer
den, im Ohre ſanfte Muſik, vor Augen gedämpf
tes Licht und eine Umgebung gutgekleideter,
heiterer Menſchen. Mehr als je fühlte er ſich
ihnen zugehörig.

Dann war er in beſter Stimmung, mit ſich
und der Welt ausgeſöhnt, fortgegangen, um noch

einen kleinen Spaziergang ohne Ziel zu unter
nehmen, ein wenig durch den lauen Sommer-
abend zu ſchlendern und die Ungebundenheit ganz
auszukoſten.

(Fortſetzung folgt.)

Bad Llippspringe heilt die Lunge.
Verlangen Sie Prospekt 111 kostenlos vom
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Lemgo im Lipperlande und
der Teutoburger Wald.

Von Dr. Karl Meier, Lemgo.
Die „Alte Hanſeſtadt Lemgo“ ſo lautet ihrvoller Titel iſt ſeit dem giß nenden enteteer

Stadtfeſt im Sommer 1925 für viele Tauſende
r r alen kein er e mehr. Auch in
teſem Sommer wird die Bundestagung desWeſtfäliſch-Lippiſchen Handwerkerbunves ind die

damit verbundene Handwerks und Gewerbeſchau
vom 8. bis 17. V gewiß zahlreiche Schauluſtige
ins Land der Roſe und in die älteſte Stadt
hie erntet We

emgo iſt eine Kleinſtadt von 11000 Ein-
wohnern. Und doch wi
merkenswerter
falen nur von Münſter übertroffen.
dertelang war ſie unter den Städten des Lipper-
landes die weitaus bedeutendſte. bis erſt in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die
Reſidenz Detmold ſie überholte. Von der alten
Umwehrung ſind leider die Mauern und Türme
bis auf einen Mauerturm gefgllen, während die
von Linden und Kaſtanien beſchatteten Wälle ſich
im Süden und Oſten in ſtattlicher Höhe erhalten
e und auch in den lieblichen Anlagen des
Nordens erkennbar ſind. An die Kindheitsjahre
der Stadt erinnert uns der

Johannesturm,
der Reſt einer Gaukirche daher vor der Stadt
elegen die dem 30 jährigen Kriege zumpfer fiel. Die klotzige Turmruine mit der Ge

dächtniskapelle für die im Weltkrieg Gefallenen.
inmitten eines uralten Friedhofes mit derbkraft-
vollen Grabſteinen aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert, gehört zu den ſtimmungsvollſten Bau
teſten der Stadt,

Als ſtolzes Wahrzeichen Lemgos ragt das un
gehen von Dohlen umſchwärmle Turmpaar der

ikolaikirche hoch über die roten Dächer der
Stadt. Vor 1250 begonnen, zeigt der Bau an

und Portalen romaniſches Gepräge,
in reichſter Schönheit am Nordportal. Eine vor
einigen Jahren vollendete durchagreifende Erneue-
rung. des Jnnern durch reiche Ausmalung und
Einfügung tiefleuchtender Fenſter hat die feier
liche Schänheit der weit und breit älteſten und
e Kirche außerordentlich erhöht. Einheit-
icher im Stil iſt die freundlich lichte Marien

kirche der Neuſtadt. Das reiche und re
volle Maßwerk der großen Fenſter erinnert faſt
an den Dom zu Minden.

Die beiden Kirchen ſind zwei bedeutſame h
gen jener Zeit, da Lemgo in erſtaunlich ſchnellem
Wachstum ſich für einen weiten Umkreis zum
Brennpunkt des Handels machte und als Mit-

glied der Hanſa ſeine wagemutigen Kaufleute
weit in die Welt ſandte, bis nach Schweden,
Livland und Rußland. Kräftig blühte allerlei
Gewerbe, beſonders Tuch- und Leinenfabrikation

die „Lem ſche Wand“ war berühmt
und wackere Meiſter ſteigerten das Handwerk
hinauf zur Kunſt.
Das beredteſte Dokument von unſerer Ur-

väter Art und Vermögen ſind jene drei Dutzend
Bürgerhäuſer in Stein und Fachwerk, die, faſt
durchweg zwiſchen 1550 und 1630 erbaut, den
Ruhm der Stadt ausmachen. Die Krone der
Steinfaſſaden iſt das 1571 erbaute

Hexenbürgermeiſterhaus,

kühn und eigenartig durch Geſimſe und Pilaſter
u mit reichem plaſtiſchen Schmuck an den

eiden feinen Ausbuchten und dem prächtigen
Portal. Seinen Namen trägt es nach einem r
teren Bewohner Hermann Cothmann, dem der
blutige Eifer, mik dem er der Ausrottung der
Hexen on den Beinamen des Hexenbürger-
meiſters einbrachte. Damals bekam auch die lang-
geſtreckte gotiſche lle des Rathauſes jene
drei glänzenden Ausbauten, die ihm zwar die
urſprüngliche Stileinheit nehmen. dafür aber die
reichſten maleriſchen Reize verleihen. Man weiß
nicht, ob man der keck entworfenen „Laube“ oder
dem Ratsapothekenerker den Vorzug geben ſoll,
auf er Fenſterbrüſtung ein einzigartiger
Bildnisfries 12 berühmte Aerzte und Natur-
aſper, von Hippocrates bis Paracelſus, dar-

ellt.

So zeigt ſchon das Stadtbild Lemgos dem
ſchönheitsſuchenden Auge eine Fülle des Reiz-vollen. Aber auch, wer reine Natur ſucht, wird
ſich auf den bewaldeten Höhen der nahegelegenen
„Lemgoer Mark an Waldeinſamkeit und
wundervollen Fernſichten ſatttrinken können. Und
wem mehr Zeit zur Verfügung ſteht, der tut gut
daran ein halber Tag genügt dazu auch
dem überaus anmutigen, am Fuße des Teuto-
burgerwaldes gelegenen Detmold einen Be-
ſuch zu widmen Straßenbahnen führen bis an
den Saum des Teutoburgerwaldes, überdeſſen Tannenwipfel

das Hermannsdenkmal

emporragt der lichtgrüne Rieſe von dem tiefen
Blau des Himmels, umrauſcht von Fichtenwipfeln

ein unvergleichliches, unvergeßliches Bild!
Unvergeßlich auch der Blick vom Denkmal über
die weite, per Bergkette. Leicht zu er-reichen ſind die anderen Koſtbarkeiten des Teuto-

burgerwaldes, der verträumt in Waldesmitte
ruhende Donoperteich, das liebliche Ber
lebeck und beſonders die Externſteine bei
Horn, überwältigend als Naturdenkmal, ehr-
würdig als Kultſtätte mit dem großen herben

otfels, Peonsfomnenmn u Scu r

Relief der Kreuzabnahme, das vor 8 Jahrhun-
de Paderborner Mönche in den Fels gehauen

aben. tNur eine Auswahl aus dem, was Lemgo und
das Lipperland dem Natur- und Kunſtfreunde zubieten Fer, konnte hier genannt werden. Wer

kommt und ſchaut, wird mich gewiß nicht der
Uebertreibung und Beſchönigung zeihen!

Gärtneriſcher Wettbewerb bei der
Reichsbahn.

Die Reichsbahnverwaltung veranſtaltet in
dieſem Jahre erſtmalig einen Wettbewerb zur
Verſchönerung der Bahnanlagen. Jm ganzen ſind
1500 Geldpreiſe ausgeſetzt, die diejenigen Eiſen
bahner erhalten ſollen, welche es am beſten ver
ſtehen, durch Blumenſchmuck an den Fenſtern und
Veranden der Dienſtwohnungen, Dienſträumen
uſw., Verdeckung unſchön wirkender Baulichkeiten,
Verſchönerung der Gartenanlagen an den Bahn-
ſtrecken und Anpflanzungen an Bahn-
däm men zur Hebung des Landſchaftsbildes und
zur Verbeſſerung der Bienenweide und des Vogel
ſchutzes beizutragen.

Dieſer Entſchluß der Reichsbahnverwaltung
wird ſicher allgemein freudig begrüßt werden.
Auch wir wünſchen, daß dieſes gute Beiſpiel über-
all Nachahmung findet und der Gedanke, zur
gärtneriſchen Verbeſſerung der Bahnanlagen bei-
zutragen, Gemeingut des Eiſenbahnperſonals wird,
denn nur durch dieſe Mitwirkung kann an
manchen Strecken das Landſchaftsbild belebt und
das Auge des Reiſenden erfreut werden.

Welche beſondere Bedeutung die Reichsbahn-
verwaltung ihrem Entſchluß beimißt, geht daraus
hervor, daß das Ergebnis des Preisausſchreibens
auch in der Tagespreſſe veröffentlicht werden ſoll.

Frieörichroda im Thüringer Wald
iſt in dieſem Sommer wieder zum Anziehungs-
punkt von Kongreſſen und Tagungen geworden.
Jn der Zeit vom 28. bis 31. Mai wird der Ver
band der Deutſchen Möbeltransport Geſellſchaft
und Spediteure hier einen Kongreß abhalten, dem
ſich am 1. Juni ein Beſuch der Deutſchen Schrift-
ſteller anſchließt, ſowie einer Lehrer- und Bäder
verkehrs wiſſenſchaftlichen Vereinigung, deren
Tagungstermine noch nicht genau feſtſtehen. An
fangs Auguſt wird uns die Bodenſeegeſellſchaft

atorfe

Sonnabenö, den 21. Mai.

e V. der Schwaben mit ihrem Beſuch erfreuen
Pfingſten wird das diesjährige erſte Tennis
turnier, im Juli ein Tanzturnier, im Auguſt ein
großes Reitturnier und ein Turnier des Thür.
Schachklubs ſtattfinden. Am 20. Mai erfolgte die
Exöffnung und Jnbetriebnahme des in ſtädtiſche
Hände übergegangenen Kurhauſes, das einer groß
zügigen baulichen Veränderung unterzogen
worden iſt.

Oſtſeebad Koſerow auf Uſedom
iſt zum Empfang ſeiner Gäſte bereit. Wer die
Natur liebt, wer bei Tage beſchauliche Ruhe
haben will, ohne des Abends eine einfache, aber
vornehme Geſelligkeit zu miſſen, der wird dort
das finden, was er für ſeine abgeſpannten Nerven
ſucht. Der Blick von der romantiſchen Küſte über
das unendliche Meer, ſchöne Spaziergänge durch
weite Buchenwaldungen, fröhliches Badeleben und
heitere Zerſtreuung werden unvergeßliche Erinne
rungen geben, die noch wach bleiben, wenn der
Badegaſt Koſerow längſt verlaſſen hat. Koſerow
hat D-Zug-Station und liegt nur vier Stunden
von Berlin. Mit den Salondampfern der Bräun
lichlinien iſt es von Stettin ab nach herrlicher
Fahrt durch das Haff und über die Oſtſee zu er
reichen. (Fünf Stunden Dampferfahrt Gute und
einfache Hotels und Logierhäuſer bieten für
mäßigen Preis das Beſte. Niedrige Kurtaxe.

Bad Reinerz,
Das große Pfingſt-Tennis-Turnier,

welches in dieſem Jahre vom 2. bis 6. Juni
als ein allgemeines Turnier abgehalten wird,
verſpricht für Schleſien ein Ereignis zu werden,
weil u. a. Europas beſter Berufsſpieler, Roman
Najuch vom RotWeißKlub in Berlin am erſten
Pfingſtfeiertag gegen den bekannten Berliner
Spieler Hermann Richter zu einem Propaganda
wettſpiel antritt. Da die Reinerzer Tennisplätze
vom Schleſiſchen Tennisverbande in ihrer Anlage
und Unterhaltung als vorbildlich mehrfach be
zeichnet und anerkannt wurden, iſt zu erwarten,
daß alle Freunde des weißen Sportes auf ihre
Rechnung kommen. Drei Meiſterſchaften gelangen
zum Austrag. Jm Herreneinzelſpiel wird der
Kampf um den ſilbernen Wanderpokal zum
dritten Male ausgetragen. Verteidiger iſt Direktor
Schneider vom Gelb-Weiß Breslau.
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Hodegeib (darz) Pension Tannenbeim. Bad Wlanhenburg (Cdärlngen). Hotel und Kurnaus Barnteuel 1M PARADIES: Kurz
Für Erholungsbedürftige angenehmer Pension Zum Greltfenstein“, fein Gifting bei Kronach (Frankenwald) Haus Friedel Höhenluftkurort, Grenz- J rAutenthalt. Beste Verptiegung von arg ceg Haus hinter igtet besten Fraäbfahrs-Aufenthaſt. hausen-Nassaugöi a. südil. Abh. d. Wester-
5 Mark an. Besitzer P. Vog el.

In idvll., bergumrahmten Walddörfchen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzphkt.
d. Südharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.
Hotel zum Römerstein, Steina,

Post und Bahnstation Osterhagen,
Besitzer Ludwig Wienrieh.

ruf 46. Besitzer Otto Arnoldt.

(Thür. Wald 750 m)Stutenhaus Post Schmiedefeid 105

Zimmer mit voller Verpflegung

Vollständig neu errichtetes Haus mit
Zentralheizung, fliebendem Warm- und
Kaltwasser in jedem Zimmer. Beste
Verpflegung. Pensionspreis 4.50 Mk.

4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer, vorzügliche Verpflegung.

bahndofswirtschaft Gernrode (farn)

Staats- und Harzbahn. Angenehmer Au-
fenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke.
Telephon 271 G. Kohlhardt.
Walderholungsheim „Seefried“
im Höhenkurort Stiege (Harz)
bietet angenehmen, gesund. Aufenthalt
bei mäb. Preisen u. bester Verpflegung.
Hochwald, Freibad, Luft- u. Sonnenbäder.

Höhenluftkurort Meura (Thür. Wald)

waldes, Stratßenbahnvrb. m. Koblenz a. Rh.
Mosel u. Lahn. Herrl. Vm eb. Deutschlds,.300 m i. d. Meere. Alle Fequemniehheis-

ein. mod. Villa Lohn. Wochenendaufenth.,
angenehme Familienpension. BesteVer-

pflegung. Auskunft bereitwilligst.

Strandpromenade, beste Lage, Hotel,
Pension und Weinhandlung. Vorzüg-
liche Verpflegung. Bestens empfohlen.
Volle Pension 6.50 Mark an. Prospekt
kostenlos.

650 m ü. d. M., viel Hoch- u. Niederwäld.,
keine Industrie, staubfr. Lage, idvll. gel.,
1925 neuerb. Haus mit all. Komf. (W. C.),
bietet Erholungsbed. beste Unterkunft,
reichl. bürgerl. Kiche. Garten mit Liege-
stühlen. Pension 4,50 M. einschl. aller
Kosten. Pensionshaus Müller.

Goslar i. H. „Govetal“
Kur- und Pensionshaus. Beliebter
Aufenthalt d. Harzbesucher. Idvllische
Lage. Pension 5 M. Wochenend 6 M.

Gute Sommerfrische
in Thüringen!

In waldreicher, herrlicher Gegend des
Werratales, am Fuße des Heldrasteins.
Zimmer für mehrere Personen, mit gut.,
kräftiger, voller Verpflegung abzugeb.
Johannes Karl, Gasfhaus undPension „Zur Krone“, Schnell-

mannshausen bei Eisenach.

Gewissenruh an der Weser
Sommerfrischl. finden gute Aufnahme
jetzt für 3.50 Mk. Wald, Weser, Ferns.
Karl Gille, Landwirt, Gewissenruh,

Bahnstation Bodenfelde

6 mit bar. Alpen, bayr.
9 Allgäu, boyr. Schwaben

3 We n 3rege Wato 2 4 Oberboyern
v

2
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9999

4 4 4

Pens. u. Post und BahnCafé Simssee Stephanskirchen
b. Rosenheim (Oberbayern). Direkt am
idvll.Siemssee herrl. Rundblick“
auf d. nahe Gebirgskette. Waldspazier-
gänge, Kahnfahrt, Bade- und Angel-
gelegenheit. Freundl. Balkonzimmer,
beste Verpflegung. Pension v. 5 M. an.

Ostseobad 6Grönitz
„Haus Seebad“, in Meeresnähe gelegen.
Große geschlossene Veranda, W. C
Radio, sehr mäßige Preise. Fernruf

Amt Cismar 120. Chr. Ess ling.
8

S O

Sommerfrische
In waldr. Gegd. a. Fuhe d. Hohensteins,
schöne Auss. i. herrl. Wesertal, Radio
vorhd., gute Verpfleg., Pension 4 Mk.
Gasthaus W. Weber, Wickbolsen
Station Hessen-Oldendorf.

Hüttenkirchen am Chiemee,

Pension, schönste Aussicht über See
und ins Gebirge, staubfreie Lage, Höhen-
veranda. Gute Verpflegung Pensions-
preis 4.50 Mark. Besitzer Bufler.

Iugano, alen
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhok.

flotel AtlantieAbbaria (ltalen). Hot Esplanade

Vornehme deutsche Häus. in best. Lage,
Fliebend. Wasser, Bäder, Wiener Küche
Ganzjähr. geöffnet. Bes. Jos. Klüugl.

Be
Gebirgsluftkurort

Natürliche Sole, echte Flichtenncdel- u Kohlen-
säure-Bäder, Kochsalztrinkquelie
r od o leichte hiomdurger und KissingerWirkung.

Gaſthof „Hohe Mätze“

Wurmloh (Fichtelgebirge)
Poſt Nagel

0590590909090909 09

Harzbur Modernes Inhalatortum. Idealster Wochen-
endplatz. 4. All gemeines Tennisturnier 16. bis
19. Juni. Große Bad Harzb. Woche (Galopprennen)
10. bis 17. Juli. --4. Automobllturnier 5. bis 7. Aug.

Empfehlenswerte Sommetfriſche. Waldreiche
Lage, vom Gaſthof in 2 Minuten. Neuzeit
lich ringe Fremdenzimmer. Gute
Küche. Volle Penſion 450 M.

Beſitzer Bapt. König.
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299 Millionen Mark Einfuhrüberſchuß.
Der deutſche Außenhandel zeigt im April bezüglich

der Einfuhr im reinen Warenverkehr gegenüber dem
Vormonat eine unweſentliche Zunahme um 11 Millt
RM. Die Einfuhr an Lebensmitteln iſt
um 25 Mill. RM., die Einfuhr an Fertigwaren um
19 Mill. RM. geſtiegen. Die Einfuhr an Rohſtoffen und
halbfertigen Waren weiſt dagegen eine Abnahme um
35 Mill. RM. auf.

Bei der Warenausfuhr iſt eine Abnahme von 44 Mill.
RM. gegenüber dem Vormonat feſtzuſtellen, an der ſämt
liche Gruppen teilhaben. Am beträchtlichſten iſt die Aus
fuhr an Rohſtoffen und helbfertigen Waren zurück
gegangen (um 58 Mill. RM.), während die Ausfuhr
an Fertigwaren eine unbedeutende Abſchwächung um
5 Mill. RM. aufweiſt.

Die erfreulichen Anſätze zu einer Beſſerung unſerer
Außenhandelspoſition, die wir im vergangenen Monat
feſtſtellen konnten, ſind wieder verloren gegangent Unſer
geſamter Außenhandel hat in den erſten vier Monaten
dieſes Jahres einen Umfang von 7,5 Milliarden erreicht
gegen 6 Milliarden im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Es iſt alſo eine große Steigerung eingetreten, die aber
faſt gänzlich auf die Einfuhr entfällt. Die Ausfuhr iſt
bei einem Vergleich dieſer beiden Feiträume noch nicht
um 100 Mill. geſtiegen.

Moratorium für Roggenſchuldner?
Die ſchwierige Lage, in der ſich die Roggenſchuldner

befinden und die Zunahme der Zwangstverſteigerung auf
Betreiben der Roggenrentenbank und ähnlicher Inſtitute
veranlaſſen den kürzlich gegründeten Reichsverband der
Roggenſchuldner zu einer beſonders dringlichen Aktion.
Da die Vorbereitung und Durchführung einer geſetzgebe
riſchen ktion geraume Zeit beanſprucht, wird ſich der
Reichstag bald nach den Pfingſtferien mit der Frage
eines vorläufigen Moratoriums für Roggenſchuldner
beſchäftigen müſſen, das weitere Zwangsverſteigerungen
verhindern ſoll.

Finanzminiſterkonferenz
über Steuervereinheitlichung.

Amtlich wird gemeldet: Unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters der Finanzen, Dr. Köhler, fand
eſtern im Reichsfinanzminiſterium eine Zu

ammenkunft der Finanzminiſter der Länder ſtatt.
Die Konferenz beſchäftigte ſich mit dem zur Zeit
dem Reichskabinett vorliegenden Entwurf desS zuecperendei ſungege es ſeinem Aufbau
und ſeinem weſentlichen Jnhalt. Ueber die Je
und Grundſätze des Entwurfs beſtand in weikem
Umfange Uebereinſtimmung. Jm üb-
rigen fand eine von gegenſeitigem Ver-
trauen h Ausſprache über eineReihe von Einzel ragen ſtatt. Es wurde in Aus
ſicht genommen, die Einzelheiten der vorgeſchla

enen Regelung mit den Sachbearbeitern der
änder weiter zu erörtern und dadurch die Ein

heitlichkeit der Linie für die weitere Behandlung
der Angelegenhet zu ſichern.

Frebeſtszeſtverhanölungen bei der
Reichsbahngeſellſchaft.

Bei der Reichsbahnhauptverwaltung finden
am kommenden Dienstag Verhandlungen mit den
Vertretern der Eiſenbahnergewerkſchaften über
die Neuregelung der Arbeitszeit ſtatt. Die Eiſen
bahnergewerkſchaften fordern fzr die Arbeiter im
Betriebs- und Verkehrsdienſt, Verkürzung der
Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden, und Herab
ſetzung der Arbeitszeit für die Arbeiter der Güter-
böden und Werkſtätten der Bahnbetriebe auf
mindeſtens 51 Stunden in der Woche. Die weite-
ren Forderungen beziehen ſich auf eine Verringe-
rung der Schichtzeit, die bisher bis zu 16 Stun-
den betrug.

Fuſton der Spitzenverbände des Groß-
handels.

Vom Fentralverband des deutſchen Großhandels wird
mitgeteilt: In Verfolg der Bemühungen, die Organiſa
tion des deutſchen Großhandels auszubauen und zu
feſtigen, haben Verhandlungen mit denjenigen organi-
ſierten Gruppen des Großhandels ſtattgefunden, die bis
her beim Zentralverband des deutſchen Großhandels
noch nicht angeſchloſſen waren. Dieſe Gruppen waren
in einer beſonderen Organiſation, im „Reichsverband des
deutſchen Ein und Ausfuhrhandels“ zuſammengeſchloſ
ſen. Die Verſchmelzung wird nach außen hin vornehm

lich dadurch zum Ausdruck daß der Name „Zen
tralverband des deutſchen Großhandels“ abgeändert wird
in: „Reichsverband des deutſchen Groß und Ueberſee
handels“.

Fuſion Schuckert Continentale.

Der Aufſichtsrat der ElektrizitätsA.G. vorm. Schuk
kert Co., Nürnberg, hat beſchloſſen, der Continentalen
Geſellſchift für elektriſche Unternehmungen A.G. in
Nürnberg ein Fuſtonsangebot gegen Aktiengewährung zu
unterbreiten. Für Stamm- oder Vorzugsaktien der Con
tinentalen Geſellſchaft im Aennwerte ton insgeſammt 750
Mark wird die Schuckert Geſellſchaft je eine Stamm
aktie zu 700 M. gewähren. Fy dieſem Zweck ſoll das
Grundkapital der Schuckert Geſellſchaft als aufnehmender
Geſellſchaft um 7 474 600 M. durch Ausgabe von 10 678
Inhaberſtammaktien zu je 700 M. mit Dividendenbe
rechtigung ab 1. April 1927 erhöht werdent

Schraplauer Kalkwerke A.G.
Der zum 17. Juni einberufenen Generalverſammlung

wird vorgeſchlagen werden, aus einem Reingewinn von
etwa 25 000 RM. (it V. 4582 RM.) eine Dividende von
8 Prozent (i. V. O Prozent) zu terteilen. Die Ge
ſellſchaft war im vergangenen Geſchäftsjahr zufieden
ſtellend beſchäftigt, die gute Beſchäftigung hält auch im
neuen Jahr an.

Konzern der Röler-Kaliwerke.
In der Generalverſammlung wurde der Abſchluß ge

nehmigt. Der Verluſt von 71 107 M. wird vorgetragen.
Die Direktion bemerkte, daß die Verſatzarbeiten in Kürze
beendet ſeien. Inzwiſchen iſt die Verwaltung bemüht ge
weſen, die Anlagen der Geſellſchaft beſtmöglichſt zu ver
werten, und es ſind dabei zufriedenſtellende Preiſe er
zielt worden. Ein Teil der Anlagen iſt an ein anderes
Unternehmen verkauft worden. In der Generalverſamm-
lung der Kaliwerke „Adolfs Glück“, Akt.Geſ.
in Lindwedel, wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß von 2105
Mark vorzutragen. Die Verhandlungen, die den Zweck
verfolgen, die Oelvorräte der Geſellſchaft auszu
nutzen, ſind, wie der Vorſitzende bemerkte, weiter fort
geſetzt worden. Die Umwandlung des Kalibergwerks
in ein Oelbergwerk ſtellt immerhin erhebliche Anfor
derungen an die Technik. Die cerwaltung hofft, in
nächſter Zeit nähere Mitteilungen machen zu können. Zur
zeit ſei die Angelegenheit noch nicht ſpruchreif.

Mansfeldſche Kaliwerke AG. in Eisleben.

Die zum Mangsfeldkonzern gehörende Geſellſchaft, de
ren Kaliquote an den Kaliblock verkauft iſt und deren
Werke ſtillgelegt ſind, hat das Geſchäftsjahr 1926 nach
Aufzehrung des 180 000 M. betragenden Reſervefonds
mit einem Verluſt von 42 897 M. abgeſchloſſen.

Moskauer Befürchtungen
für den Tſcherwonez.

Nach einer Moskauer Meldung wurde dort in
einer Konferenz im Finanzkommiſſariat die Fi-
nanzlage der Sowjetunion behandelt. Ein Ver
treter des Finanzkommiſſariats hat im Hinblick
auf die zunehmende Staatsſchuld und die ſchwie-
rige Lage der Wirtſchaft Befürchtungen für den
Tſcherwonez geäußert. Jn einer Entſchließung
der Konferenz iſt die Beſchleunigung der ruſ
ſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen und
die Berückſichtigung der Finanzlage der Sowjet-
union bei der Behandlung des Londoner

Vergebliche Hoffnungen: wenn Amerika den
großen unblutigen Kampf Englands gegen
Sowjettußland nicht durchtreuzt, iſt der Tſcher
wonez und das Sowjetſyſtem nicht zu retten
außer durch Verzicht der Sowjetherrſcher auf den
Kommunismus. Daß die Sowjetvertreter in
Genf, wie von dort gemeldet wird, im Auftrage
ihrer Regierung nicht verlangen, daß die Welt
wirtſchaftskonferenz in irgendeiner Form das
Nebeneinander der Kapitaliſten und des Sowjet-
ſyſtems anerkennen, iſt geradezu naiv.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 291--295 Viktorigerbſen 42,00-—58,00
Roggen, märk 269--276 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 230--262 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 237—-243 Ackerbohnen 20,00-422,00,
Mais, loko Berlin 191--194 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--16,50

100 Kilogr. 37,00-39,00 Lupinen, gelbe 16,00 17.,50
Roggenmehl Seradella, neue 18,00-24,00

100 Kilogr. 36,00-37,50 Rapskuchen 15,50--16,00
Weizenkleie 50 Leinkuchen 19,60 19,90
Roggenkleie 18,25 Trockenſchnitzel 13,40-13,60
Raps SoyaSchro 19,80--20,30Leinſaat S Kartoffelflocken a

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Mai. Weizen
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 294—-300; 68 Kilogr-
beſchäd. u. N. 278--284. Roggen, inländ., 70 Kilogr-beſchäd. u. N. 274-260; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 262 268

Sandroggen 70/71 278--284. Sommergerſte, inländiſche,
235--275; Wintergerſte 240--260. Hafer, inld. 240--266.
Mais, amerik. runder 196--202; do. cinquantin 212224.
Raps 310--340. Erbſen (inländiſche Viktoriag) 350 450
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark-

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Mai.
Weizen 14,30-14,50, Roggen 13,75--13,85, Sommer-
Gerſte 13,00--13,50, Hafer 13,00--13,20, Mais 9,60--9,70
Weizenmehl 40,50--41,00, Roggenmehl 38,25-—38,75,
ViktoriaErbſen 21,00--23,00, Weizenkleie 7,80—8,00,
Roggenkleie 8,25-—8. 50. Preiſe verſtehen ſich für Mehi
für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 20. Mai.
Weizenſtroh de e 1,55--1,65, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,55--1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,40--1,45,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,40--1,45, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,40--1,60, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,40--1,60. Heu gutes 3,70-4,20, Luzerne 6,00-—6,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,37, bei
Lieferung Mai 33,25, Juni 33,50, Juli 33,75, Auguſt
34,00. Tendenz: Ruhig.

Wollverſteigerung am 20. Mai 1927 in Berlin. Die
mit über 2000 Zentner deutſcher Schweißwollen beſchickte,
von der Deutſchen Wollgeſellſchaft abgehaltene Wollver
ſteigerung verlief in recht lebhafter Stimmung, zu feſten
Preiſen. Es wurde ſozuſagen alles verkauft. Man be
zahlte: Ausgewachſene Merino AAAWollen, je Ftr.
Schweißwolle 160——175 M., ausgewachſene Merino A
Wollen 150-—-175 M., halbſchürige A- und AB Wollen
140-—-165 M., hochrendierende Merino Lammwollen 170
bis 195 M. Das Kilo Reingewaſcheye ohne Speſen
koſtete 4,10——9 M. Einige beſonders ſchöne Stall-Lamm-
wollen brachten mehr, ſo: Klemzig 215 M., Prädikow
227 M., Jatzke 229 M. Einige Loſe feiner Tuchwollen
erzielten bts zu 190 R., reingewaſchen etwa 9,10—9,30
Mark. Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt am
17. Juni in Berlin, 24. Juni in Paderborn, S. Juli in
Halle, 22. Juli in Berlin. Anmeldungen an die Deutſche
Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin W 56, Taubenſtr. 25

Zwiſchenfalles gefordert worden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Mat
erbeten.

95 Kriegsanleihe
Allg. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels 2
Commeradbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr, Credit 975
Relchesdank
Wiener Bankv.
8chultheiß
Accumulator

rmAllg. El. Ges.Rechefendurg 218.75
Augoeb.-NOrob., 153.25

Basalt 1

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind.
Berl. Masch.
Bingwerke 27,75
Bochumer Guß
Buderus

Hackethal

Chem. v. Heyden 138,00
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dit. Atl. Telegr. 118,00
Dt. Luxemburg
Dt. Erdol

Kabel werke
Kaliwerke 148,00

Maschinen
Eisenhandel

Dynoamit VNodel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung 180,00
Essen Steink.
Fahlberg-List

Hammersen

Harpener

Hohenlohe

Farbenindustrie
Feldmöhle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
164,00

Hansa Lloyd
re

Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kall Aschersl,
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Koörtiog
Krauß G Co.
Lahmeyer

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallhank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oderschl. Koks
Orensteln 1
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein, Braunk.
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elektr.

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salxdetfurtn

Sarotti 223,00Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B

J uchneider, HugoSchub. -Salzer s

Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkao
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst,
Ver. Soehuhbfabr,
Ver,. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zel] Waldhot

144,00

Riedeck Montan

ſatztätigkeit

(240-—-250),

15,516

1 Dollar

100 Belga

100 öſtr. Schill.

10434 Schweine.
Schafe 25-—63,
4. 55--57, 5. 63--54
glatt, Schafe und Schweine ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Mai
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſ

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzin k.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

n

ner, die 1 Proz.

Futt

Geld
4.216

100 holl. Guld. 168.75
100franz. Frks. 16.505 16.545
100 ſchweiz. Fr. 81.09

58. 565
100 tſchech. Kr. 12.492
100 ſchwed. Kr. 112.77
100 norweg. Kr. 108.99
100dän. Kron. 112.50

59.31
100 ung. Pengö 73.46

Schweine 1.

Schwächer.

Relchsmark-Prozenten.)

2

ergerſte 232242 (do.)

gefragt, Roggenkleie

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Mai 1927.
Brief
4.224

169.09

Geld
1 Pfund Sterl. 20.47
100 italien. Lire 23.07
100 ſpan. Peſet. 73.83
1 argentin. Peſo 1.78
100 finniſche

Markka 10.611
100bulgar. Leva 3.0465

1japan. Ven 1.938
1 braſil. Milreis 0.498
100 jugoſl. Dinar7.412
100 portug. Esc. 21.48

81.25
58.685
12.512
112.99
109.21
112.72

59.43
73.60

Marktverlauf: Rinder und

Berlin, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung
Die Sonnabendbörſe eröffnete bei geringer Um

in ſchwächerer Haltung,
Aktienmärkten wirkten noch die in der letzten
Woche erlittenen großen Verluſte der Effekten-
beſitzer nach.

Hallische Börse vom 21. Mai

An den

heute Vortag heute VortagAllg. D. Credſ 153, 5 de 155 G Glauz. Zuck.) 130 B. 1300
Haſi. Bankv. 154,75b1 155 G Halle Mal S S
Gew. uHdlsb 33 93 b Halle Hettst. 700 700
Lanidcredito 1106 1100) HalleMasch. 2000 2006Zörd. Bankv 99,50 105b Gr do. Röhren 79,5b Gr 790
Krügershal 170,256 170, 25b tHlildbr. Mühl 766 7660
Mansfeid 137 G d Moritz jar 300 558Prenl. Brnk. 202,5b G 217b G. Jentasch 89 690
Riebeck Mo. i66 G 170,25 G Ksb Schmied 126 G 131 b
Wersch t 217B 215B) Körbisdorf SBruckd. Ntl. S Kytffh. Hütte 60 80 0Ammend. Pp 257 b 270b G. Lindner 34,75 dar 86 b
Cröllw. Pap. 165 B SchraplKkalk 100 G 100eb
Cönn. Maſz 135 b Gr 135 Stm. Alsleb. 100 G 980
Ellend. Katt. 102B 105B Vester 556 65b0Els. Brünnerl 44ebG 450 Wegelin &H 133 G 139 b
Engelhardt 240 B. 240 B ZeltzMasch. 184 G 178
F.Zimmerm. 14b0 14 G ZuckertHallel 105 B 106 b

Jnfolge der geſtrigen Rückgänge an der
Berliner Börſe fanden heute in Halle Reali-
ſationen ſtatt, die auf den Kurs drückten, aber
die Grundtendenz war behauptet.
werte waren nahezu unverändert bis auf Lind-

abbröckelten und Ammen-
dorfer, die von ihren letzten großen Kurgsſteige-
rungen 13 Proz. wieder hergaben. Montanwerte
lagen durchweg ſchwächer.
ſtarke Einbuße von Prehlitzer (ca. 15 Proz,),
Banken waren behauptet.
wurden erſtmalig ohne Dividende gehandelt. Das
Bezugsrecht von Krügershall notierte 4,5 bz.

Jnduſtrie

Auffallend war die

Zörbiger Bankverein

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 21. Mai 1927.) Weizen 290--295 (17. Mai
290--295) ruhig, Roggen 270-—-275 (do.) ruhig,
Braugerſte 258--278 (do.) ruhig, Wintergerſte

ſtetig,
Hafer 255——265 (do.) ſtetig, Mais 188 (190) ruhig,
Viktorigerbſen 46--48 (do.) ruhig,

(do.)
(do.) gefragt,

Weizenkleie
16 16,5

Malzkeime 14,5--15 (do.) ſtetig,
Trockenſchnitzel 13,5-—-14 (do.) ruhig.

Brief
20.51
23.11

73.97
1.784

10.631

3.061
1.942

0.50
7.426

21.62

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
21. Mai. Auftrieb: 1879 Rinder, 1700 Kälber, 6450 Schafe,

Preiſe: Rinder 24—-65, Kälber 48-90,
2. 59--60, 3. 67-60

Kälber

126,25

ion der Berliner Metallbörſe.

0,55——0, 6

2,10
214

3,40
108-—1,12

77.76—76,76

3,50

Dauerhafte Gartenschläuehe

Max Reschke techn. Gummlwaren
Magdeburger Str. 55.

Berliner Börsenkurse
vom 20. Mal.

Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen versteht sich in
Reichsmark für 100Relchsmark““; für auf Papiermark lautendeAktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
20. 5. A. D. Cred. Anst. 154,50 157,50

e Berl. Handelsges. 249,0099,00 968,6560 do. tiyp.-Bank 226, 00 9229, 00

T Com.- u. Privatb.Darmst. Nat. B. 23
Deutsche Bank
Disk. Command. 167,75
Dresdner Bank
Hall. Bankverein 154,00

6Dt. Goldanl, t. 32

6 do. do. k. 35
kl. do. do. k. 35
Dtsch. Adlösgs.
schuld elnschl.
Auslosungsr.

1--30000 317,50
30001--60000]316,00 318, 00

do. ausschliebl.
18,67Auslosungsr.

Dt. Schutzg.-Anl] 10,650 10,95

Reichsbank 172,50
Sichsische Bank 161,75

Elsenbahnakten
A. G. t. Verkehrsw
Allg. D. Kleinb.
Brschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb.-Betr
Elektr. Hochbahn
fialb.-Blb. A. G
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantungbaho 9,25*

Sohbſtfahrtsaktien
Deutsch-Austr
Hamb Packett,
tamb dam

Industrleaktien
kkumulatoren 175,75ar Portl.-Zem. 170,50

Adler Oppenh. 144,25
Adlerhütte Glas
Adlerwerke

Ig. Elektr. Ges.

i r r.Ammendk. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A
AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut 85,
Augsb. Nbg. Mtb.
Bachm. Ldw. 225, 00

139.00

219.,50

142,50
er. Elbech fahn 8425 86,75

Brauerelaktie
Engelharde 239,00e Fenkrauere 397,00
Schulth. Patzenh. 430,00 4
eipz. B. Riebeck 166,00 1

do.a Karlr. Ind, 125,00
do. Masch, F. 140,00

Com. Caoutch

Bochum Guß
Gebr. Boehbler
Borna Braunk.

Bösperde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw., Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind. „00
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

lmon Asbestc Klein L
Caroline Braunk. 00Carton. Loschw. 125,00
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei

249,00
12100
17700

77,50
106,50
132,00

85,00
109,00
190]00
140 00

38,75
8

238,00
118,00

175,00

74,00
104,00

135,50

JDtisch. Steinzeug
2 do. Tel. u. Kad.,

Wollwaren
Eisenhdl.

Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Donnersmarckh. 132,00
Doering&Lehrm. 85,00
Eilenburg Kattun 109.00
EintrachtBraunk. 189, 00
Eisenb.-Verk.-M. 137,00
Eisen Velbert 36,75
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 204,75
Eschw. Bergw. 157,25

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 133
Faber Blieisetift 122,00
Fahlb. Saccharin

215,00
162,00*

FalkensteinGard. 131,00
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 225,00 234,5

Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
FriedrichshütteR. Frister Co. 109,00

13,00 Fröbeln Zucker 109,50
Gaggenau
Gebhardt Oo.
Gebhardt& König 108,00

Gelsenkirch. Berg 175,00

12,50 do. GußOenthin Zucker
GermaniaPortlC. 235, 00
Ges. f. elekt. Unt. 237,75

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker 127,00 128, 00
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt 127,00
In. Goldschmidt 140,00

Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 160,00 160, 00

Daimler Motoren 117,50 125,00
Delmenh. Lin.
Dessauer Oas 206, 00

124,00Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. B

el.

Maschinen 106,67 113,00
Post-u. Eis 56,50 56,50

do. Schachtbau 122,00 122,25
40. Spiegelgias 75.25 75,50

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhlbr.
Lingner- Werke
Linke- Hollmann

L. Loewe Co,
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. AMühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke289,00 do. do. m
170.00 Oeking. Stamm
154, Orenst. S

Osnabr. Kupfer
Ostwerke

7 nix20200 r Bergbau
Jul.
Pittlier

per eauen Spitzen r198,00 do. gifexerei
Plauen Tüll u. G.
hege Elebktr.

V.

Hallesche Masch. 205, 00 205,00
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 109,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 208,00
Hartmann Masch.
Heckmann A. G. 80,00
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. tiolzind
Hilgers Verzk. 106,00
Hillewerke 38,
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder
Hoesch Stahlw.
tloffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hux icd6 Co.
Ilse Bergbau
Industriebau

Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan 128,00 128,25
C. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Kassel, Federvt.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B
Köln. Gas 116,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 108,25
Körtings Elelkt. 130,00
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co. 183,00
Laurahütte 62,50
Leipz. Immobil. 152,00

157,50

141 .75
711,37

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 81,75
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinustahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do. do, ment

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube,
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Zütgersw. A. G.

Sach senwerk
SächsCartonn. M.
SaächsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider. Hugo
schöller, Eitort
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
din mer A.-G.
Sonderm. Stier
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
5tadtberg. itt.
Statturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

266,50
94,00

176,50

s

stoewer Nahm.
Reisholz Papier
Reis

1

Leipa. Landkratt 116,60 115, 60 Martia, Stollberger aStrals. Spielkartes

h

C. Tack 131,00
Tafelglas 146, 00
Teichgräber

Telefon Berliner
Teutonia Misb. 4
Thür. Bleiweißfb.

176, 00 do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.170,00 do. Zucker

3

92

86
52

157,

Tittel Krüger 190
85
92
30

00
00
50
00
00

00
Trachenbg. Zuck. 50

00
0

00

Triptis Porzellan
Tullfabrik Flöha

r

Ver. Olanz off. 596,
e Oothania wer
„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem

Schimischow
V. SchuhfBern V.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Drahit117,87
Vogtl. Maschinen

„00 Vogti. Tüll
Volks Aelt. Porz
Vorwhl, Portl.-Z2 213,50

Wandererwerke.
Warstein Grub.
Wegelin Hübn

Wech.-Weißenk.
Vesteregein Alk.
Wissner Metal]
Wittener Guß
Wittkop Tiefh.
Wolt. R.
Wotan- Werk
WVrede Maz 1658,

eitzer Masch.re
do. Waldk t

00

152,00
160,00

Zimmermann- W.
Zwick. Maschin.

M

o

Frage Nr. 8.
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Fanger Strecken kann man o lager daß dies

nicht fehl, wenn man dem vorjährigen Sieger,m

Großſtaffellauf Halle Merſeburg.
Wer wird diesmal Sieger? Hier Halle 96, dort Merſeburg 99.

Nur noch wenige Stunden trennen uns von
der größten ſportlichen Veranſtaltung des Leicht
athletik-Jahres 1927. Denn wahrlich, betrachtet

an die Vereine bei ihrer Tätigkeit, ſo muß man
den Staffellauf als wichtigſten Termin anſehen.
Rur eine knappe Stunde wird es am Sonntag
dauern und die Spannung, die über
Sportbewegung lagert, iſt gelöſt. Gewiſſe Um-
ſände, auf die wir die t per eingehen

awollen, deuten darau in z der 4. Groß
Staſſellauſ Merſeburg Halle einen ganz be-
ſonders artnäckigen Verlauf nehmen wird.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man

Halle 96 und Sportverein 99 Merſeburg
als die beiden Hauptanwärter des Laufes an-
ſpricht, Durch die Einteilung der feſten Strecken
ind beſonders das Vorhandenſein mehrerer

mal die Entſcheidung bei den Langſtrecklern liegt,
denn die Sprinter werden auf ihre Diſtanz nicht
allzu viel Boden gut machen. Es iſt daher ſehr
leicht möglich, daß der Lauf ſchon im erſten Teil
der Strecke entſchieden wird. Das langerſehnte
Duell

Prager 99 Merſeburg und Bauer Halle 96
wird ſich auf der Strecke abwickeln, ohne daß es
von der Mehrzahl der Sportler t en wird.
Ob die anderen 5 Vereine der A-Klaſſe irgend-
wie entſcheidend in das Rennen eingreifen,
möchten wir bezweifeln. Außer den ander-
preiſen werden die Sieger der Klaſſen A, B und

wertvolle
Plaketten der „Allgemeinen Zeitung“

erhalten. Auch in dieſen Klaſſen iſt eine Vor
ausſage bei der Fülle der gemeldeten Mann-
ſchaften mit Schwierigkeiten verknüpft. Der
Start befindet ſich für die oben Erwähnten am
Gotthardtsteich in Merſeburg. Recht zahlreich
ſind die Meldungen auch für den

Sonderwettbewerb über 12 Kilometer.
hierzu haben 12 Jugendmannſchaften gemeldet. Jn
der Klaſſe der Verbandsvereine geht man wohl

dem VfL. Halle 96, die Gewinnchancen einräumt.
Eine kleine Probe des Könnens legten die 96er
ja bekanntlich ſchon beim Staffellauf „Quer durch
Halle ab. Für die Plätze erwarten wir Sport
verein 99 und Sportverein 98. Der Startſchuß
wird auch hier pünktlich um 10 Uhr ertönen.
und zwar am Sportplatz der 99er in Merſeburg.

Der Sonderwettbewerb über 4,5 Km.
ſieht 16 am Start. Hier ſind dieAusſichten als offen zu bezeichnen, denn alle
gemeldeten Vereine verfügen über recht gute
Kräfte. Die Vereine der Leichtathletikklaſſe A
werden die unterklaſſigen Vereine höchſtwahr-
ſcheinlich auf die Plätze verweiſen. Der Start iſt
hier in der Nähe des Sportplatzes in Ammendorf.
Als vierte Gruppe iſt der

Sonderwettbewerb über 3,2 Km.
vorgeſehen. Hier ſtreiten ſich die Frauen und
Mädchenmann ſchaften um die Siegeslorbeeren.
Erfreulich iſt hier die Tatſache, daß die kleineren

Vereine mit Frauenmannſchaften an die Oeffent-
lichkeit treten. Die größere Auswahl der
A-Vereine wird die Neulinge im vierten Groß
Staffellauf nicht zur Geltung kommen laſſen.
Die Ah der Läufer ſowie Mannſchaften
ſtellt der V. f. L. Halle 96, der mit neun Mann
gpften und insgeſamt 185 Läufern beteiligt iſt.

ls weitere folgen die beiden Merſebürger,
V. f. L. und 99, mit je ſieben Mannſchaften. Das
Ziel rer ſich auf dem Riebeckplatz, und in
raſcher Reihenfolge werden kurz nach 10,15 Uhr
die einzelnen Staffeln das Zielband paſſieren.
Die urſprünglich vorgeſehene Preisverteilung
keine Nachmittagsveranſtaltung der 98er
mußte leider abgeſetzt werden, da die Aſchenbahn
nicht fertiggeſtellt werden konnte.

Einteilung des vierten Groß-Staffellaufes
Merſeburg--Halle.

23 Mannſchaften um die Plaketten der
„Allgemeinen Zeitung“.

Leichtathleten: AKlaſſe: 7 h1 bis 7, blaue Nummernſchilder, Ehrenplakette
der Allgemeinen Zeitung“, Halle;
B-Klaſſe: 5 Mannſchaften, 8 bis 12, blaue
Nummernſchilder, Ehrenplakette der „All ge
meinen Zeitung“, Halle; HeKlaſſe:
11 Mannſchaften, 13 bis 23, blaue Nummern-
ſchilder, Ehrenplakette der „All gemeinen
Zeitung“, Halle Waſſerſport: 2 Mann-
ſchaften, 24 und 25, blaue Nummernſchilder,
Ehrendiplom; Nichtverbandsmannſchaften: zwei
Mannſchaften, 26 und 79 (Nr. 79 Nachmeldung
D. H. V.), blaue Nummernſchilder, hrengabe
des Saalegaues; zweite Mannſchaften: 4 Mann
ſchaften, 27 bis 30, rote Nummernſchilder.
15 Jugendmannſchaften um den Wanderpreis

des Hall. Ausſchuſſes für Leibesübungen.
„Verbandsmannſchaften: 10 Mannſchaften, 31

bis 40, weiße Nummernſchilder, Ehrenplakette;
Nichtverbandsmannſchaften: 2 Mannſchaften, 41
und 42, weiße Nummernſchilder, Ehrengabe des
Saalegaues; zweite Mannſchaften: 3 Mann-
ſchaften, 43 bis 45, rote Nummernſchilder, Ehren-
plakette des Saalegaues.

16 Knabenmannſchaften.
Verbandsmannſchaften: 11 Mannſchaften, 46

bis 56, gelbe Nummernſchilder, Ehrenplakette des
Saalegaues; Nichtverbandsmannſchaften und
Schulen: 3 Mannſchaften, 57 bis 59, gelbe
Nummernſchilder, Ehrengabe des Saalegaues;:
zweite Mannſchaften: 2 Mannſchaften, 60 und 61.
rote Nummernſchilder, Ehrengabe des Saale
gaues.

9 Damenmannſchaften.
62 bis 69 grüne Nummernſchilder, 70 rotes

Nummernſchild, Ehrenplakette des Mitteldeutſchen
Vereins zur Förderung der Leibesübungen.

8 Mädchenmannſchaften.
Vereinsmannſchaften: 4 Mannſchaften, 71 bis

74, braune Nummernſchilder, Ehrenpreis; zweite
Mannſchaften: 2 Mannſchaften, 77 und 78, rote
Nummernſchilder; Schulen: 2 Mannſchaften, 75
und 76, braune Nummernſchilder.

Geſamtwettbewerb um einen Wanderpreis. d
96, 98, Wacker Halle, 99 und V. f. L. Merſe

burg, Marathon, portfreunde Halle.

Städteſpiel Halle Magdeburg.
r s ihre eigenen Reize und ſind

in der Art der Austragung nicht ohne Bedeutung.
Jn erſter Linie ſind es die freundſchaftlichen Be
ziehungen, die zwiſchen den nachbarlichen Gauen
gepflogen werden Jn zweiter Linie iſt es eine
gewiſſe Heerſchau, die über die Beſten abgehalten
werden ſoll.

Für den morgigen Sonntag ſind ja nun zwei
M e Mannſchaften aufgeſtellt. Die gegen

agdeburg ſpielende ſollte wohl an Spielſtärke
ein kleines Plus haben gegenüber der Mann-
ſchaft die gegen Eisleben anzutreten hat.

Das Spiel Halle Magdeburg findet auf
P Wackerplatz ſtatt und beginnt nachmittags

r.

Zu dieſem Spiel wurde von der Gaubehörde
eine Mannſchaft zuſammengeſtellt, die folgendes
Ausſehen hat: Kagemann, Grüneberg, O
Böhme, Heinemann, Geipel, Wetterling, Bie-
wald, H. Rehn, Bräutigam, Thomas, Hans. Er-
ſatz: Brödel, Godau, Henze.

Eine zweite Elf wird unſere Stadt Halle in
Eisleben vertreten. Die Mannſchaft wird vor-
ausſichtlich in fogender Aufſtellung ſpielen: Jolie,
Kugler, Hartmann, A. Böhme, Krampe, O. Rehn,
Reichelt, Grauert, Müller, Winter, Vogler. Er
ſatz: Klimm.

Die D. F. B.Zwiſchenrunde.
Wer wird die zweite Probe beſtehen? Wird
Süddeutſchland auch die Zwiſchenrunde gewinnen

Eine Feuerprobe des V. f. B. Leipzig in München.

Morgen gilt es für die Sieger der Vorrunde
um die Siegeslorbeeren des D. F. B. erneut in
die Schranken zu treten. Süddeutſchland hat ſich
in der Vorrunde auf der ganzen Linie behauptet,
und es liegen die Ausſichten auch für den mor-
gigen Sonntag abſolut nicht ſo ungünſtig. Muß
doch z. B. unſer V. f. B. nach München, um den
1860ern gegenüberzutreten. Zwei Vorteile gelten
den Münchenern: Heimatlicher Boden und dann
ſogar noch eigener Platz. Dieſe zwei Faktoren
ſind bei zwei gleichwertigen Mannſchaften von
ausſchlaggebender Bedeutung.

Unſer mitteldeutſcher Vertreter wird ſich in
München von ſeiner allerbeſten Seite zeigen
müſſen und an ſeine beſten Tage anknüpfen,
wollte er ſich für die Vorſchlußrunde qualifizieren
Die Gewinnchancen ſind für dieſes Spiel durch-
aus offen.

Jn Hamburg wird der Sportverein den
1. F. C. Nürnberg erwarten. Nur in Hochform
werden die Hamburger die Süddeutſchen bezwingen
können. Unſere Meinung aber gilt trotz der weiten
Reiſe der Nürnberger dem 1. F. C.

F

Jn Berlin ſollte HerthaV. S. C. über Hol-
ſteinKiel die Oberhand behalten können. Wenn
Holſtein auch über Stettin ſo hoch triumphieren
konnte, ſo iſt das beſſere Können wohl bei den
Berlinern zu finden. Wir räumen auch Hertha
den Sieg ein.

Der zweite Berliner Vertreter, B. F. C. Kickers,
überraſchte in der Vorrunde durch den Sieg über
die Duisburger. Wir halten ſie aber nicht für
fähig, die Spielvereinigun gzu ſchlagen. Dieſes
Nürnberger Treffen ſollten die Kleeblätter glatt
für ſich entſcheiden.

rm

Die Europameiſterſchaft der Fmateurboxer.
Die Endkämpfe um die Europameiſterſchaft der Ama

teurboxer, die geſtern abend im Berliner Sportpalaſt in
ſpannenden und harten Kämpfen ausgetragen wurden,
ergaben folgende Europameiſter: Fliegengewicht:. Bon
mann Schweden. Bantamgewicht: Dalehow- Deutſch
land. Federgewicht: DübbersDeutſchland. Leichtgewicht:
DomgörgenDeutſchland. Weltergewicht: CanevaJtalien.
Mittelgewicht: ChriſtenſenNorwegen. Halbſchwergewicht:
MüllerDeutſchland. Schwergewicht: Ramm Schweden.

Alle ſiegten nach Punkten.

Ein veröientes „Remis“.
PSV. 98 3:3 (1:3).

Wohl die meiſten der Zuſchauer, die in ſtatt
licher Zahl den 98er Platz umſäumten, hatten
mit einen Bombenſieg des Meiſters gerechnet.
Doch ſie hatten die Rechnung ohne den Wirt ge
macht. Die 98er hatten ſich viel vorgenommen
und es hätte ihnen glücken können, wenn der
Sturm genauer im Schuß geweſen wäre.

Mit Erſatz auf beiden Seiten wurde das Spiel
eröffnet; Willigmann, Sindram und Marzinſky
fehlten beim Meiſter, während 98 für Sauer und
Brunnert Erſatz ſtellen mußte.

Vorausſagen für Sonntag, 22. Mai.
Hoppegarten: 1. Roſenera Marianne;

2. r 3. Baba--Ordonno:4. Fockenbach--Bundſchuh; 5. Torero--Stall Wein-
berg; 6. Rapier-Jrrlehre; 7. Verona II--Hoch-

achtungsvoll. fLeipzig: 1 Lucas--Saladin; 2. NamenFechterin; 3. Burgfink--Walada; 4. Roſt-- Carl
Heinz; 5. Hochſtapler--Boruſſia; 6. Lichtung--
Greif an; 7 Otus--Fuchſie.

Mülheim-Duisburg: 1. Günſtling--Meteor;
2. Beethoven--Stall Morawez; 3. Anika--Eifel;
4. Freiſchütz--Vehmgericht; 5. Hoffnung II--
Fagtgette 6. Steinadler--Stattliche; 7. Woge--
Filtus.

München Riem: 1. Stall Blatt Amper;2. nichtöffentliches Rennen; 3. Nordpol--Terra-
kotta; 4. Contrahent--Paleſtrina; 5. Mydear--
Goldelſe; 6 Capland--Libuſſa; 7. (Mydear)
Dollar--Verheyen.

aris: 1. Nebuleuſe II--Bahr el Gazal;
2. La Deéfirade--Dona Juana; 3. Mon Talis-

aller
ArtBautſtoff

Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
zu ſtets konkurrenzfähigen Preiſen

ei Waggonbezug und Teilladungen, auch
kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgronhandlung und Jnduſtriebedarf
Naumburg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

t

C

Albert Trebst
5 Gartenbaubetrieb

Nordstraße 12
und

Blumenhaus am Gotthardtsteich
Fernruf 10hält sich mit seiner reichen Auswahl an

blühenden Pflanzen
für Balkone u. für Fensterkästen
für Gruppen u. für Beete
und für alle anderen Zwecke der Garten-
verschörerung in best. Ware sehe inpfohlen
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das ber ar
eingeftüſtrte

Nlarken Rack

n ausund ſolter Stabilität

Vertreter:
Hermann Banr, Fahrrad-

handlung, Merseburg3
Albert Schmidt.

handlung und Keparaturwerkstatt,
Löpitz.

S e w

DVR

der

behandlung,

Deutſchnatl. Verſiherungs-
Aktiengeſelſchaft

Hamburg

man--Selkirk; 4. Take my Tip-- Gold Tip;
5. Chateau Palmer Florin; 6. Herbert
Gargileſſe.

Der

Bund der Frontſoldaten
etahlhelnverſicherung

Lebens-, Kinder, Ausſteuer-, Sterbegeld- und Todesfall
Verſicherungen, Verſicherung für verbundene Leben, Ver
ſicherung mit mehrſfacher Auszahlung in den erſten 10 Ver

ſicherungsjahren

„Volkshilfe“
Kranken Verſicherung

75 der Koſten für Arzt, Arznei, Heilmittel, Zahn
Operationen bis 600 RM.,

100 RM., Sterbegeld 1000 RM.

Feuer-, Einbruchs, Hiebſtahl- und Transport- Verſicherung

Wochenhilfe

J d

Fahrrad-

III

Bis Pfingſten m
billige FarbenTage!

5 Proz. Rabatt
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Achtunge?
Bribettpreiserhötung am I. Juni!

Die ha r one aller Bräketis
Das gute Luckenauer Riebeckbrikett

verbürgt wegen seiner Standhaltigkeit
im Feuer u. Erzielung hoher Heizkraft
grobe Ersparnisse auf dem Konto
Brennmaterialien einer jeden Hausfrau

Auskunft erteilt für Merſeburg und Umgenend der Vertreter:
Martinm Borleis, Sixtiberg Nr. 23.

e 2 d S1 7

c F
h

S

v

Alleiniger Vertriebfür Merseburg und Umgebung durch

Sduard Klauß, Merseburg
zu liefern.

2

auf Lacke, r Fernruf 27 Windberg 3 Fernruf 27z 3 ablonen, neS r n and. Artikel 3 Fz

Lagf u. Farbenſpezialhans
S Weißenfelſer Straße 2

Am Gotthardtsteich 9 5C mine

E
t 9

B.

Domstrabe 14

Radio-Freunde!
Infolge günstiger Abschlüsse bin ich in der
W Lasge, meiner verehrten Kundschaft durch ganz

7 geringe Ratenzahlungen bis auf I 0 Monate Dauer
c

W komplette Radio-Anlagen
mit Lautsprecher

Es kommen nur Markenfabrikate in Frage

Name bürgt für Qualität
Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile

Racdclio Verkaufs Zentrale
Anton Waldschmidt

Merseburg a. S. Telephon 142
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Offene Stellen
JüngererHochbautechniker

für ſofort in Architekturbureau nach ataa
eſucht. Bedingung: Selbſtändiges Arbeiten,
enntniſſe in Statik und Entwerfen. Off.

mit Gehaltsanſprüchen erbeten unt. A 14071

ſuchenWir
zum ſofortigen Eintritt:

ink. Kellner (zirka 25 J.
putzer (zirka 23--25 J.

ein W an flink. ArbeitenOffert. mit ugnisabſchrift., Bild
an
MauxionHotel „Roter Hirſch“,

Saalfeld in Thür.

Generalvertretung
jährlicher Verdienſt ca. 30 000

bis 40 000 Mark
en für größere Städte vergeben werden.

ngenehme Bureautätigkeit, Erforderliches
Kapital 5—6000 Mark. Ausführliche An
ebote unter M 776 an Rieſe Kraemer,
nn.Exp., BerlinSchöneberg.

Unverheirateter, nationalgeſinnter

Chauffeur

gelernter Autoſchloſſer, mit beſten Zeug
niſſen, zum 1. Juni bei freier Verpflegung
und Wohnung geſucht.

Angebote mit niſſen anDr. et Finct,
Streckau, Poſt Luckenau,

TüchtigenFriſeucgehitfen Hverſchweizer
et ſofort ein, Lohn mit „angiähr. Zeug

Mark,a r 32 StückSteinbrück, Merſe roßvieh bei gutem
burg, Burgſtraße 2.

Gehalt bald. geſucht.

Händler!
achsmann,

Clingen bei Greußen
(Thüringen).

hriemen 100 P.r M.,
lnöpfe 12 Dtz. 1,38 M.,
Toiletteſeife, 12 Stück
0,86 M

Ordentlicher
Mann

nicht unter 17 Jahr.,
in die Landwirtſchaft
für ſofort od. 1. Juni
geſucht. Lina Reiße,

Rockendorf, Poſt
Krölpa.

K. FelMünchen wer
brückenſtraße 4.
Preisliſte gratis.

JunChauffeur

led., Führerſchein 3b,

Ledigen
Geſchirrführer

ucht
gel. oſſer bevorz.,n gen eaft, zum 1, Juni od.ſpäter geſucht. b. Freyburg a. U.

arl Speck,
Rot ſch gr Troſſin, Verheirateter

rga Geſchirrführer
mit änger, diTüchtiger alle v Ar-

Schmiedegeſelle eiten verrichten, ſof.
geſucht.

Behrendt, Golbitz bei
Könnern, Tel. 283.

Burſche
ehrlich u. fleißig, mit
landwirtſch. Arbeiten
vertraut, ſofort geſ.
Ruff, Großenehrich,
bei Greußen, Thür.

23--25 J. alt, ſofort
geſucht. r er.

SchmiedemeiſterDomnitz (Saalkreis).

Suche ſof. ein. tücht.
Wirtſchafts

gehilfen
der ein Paar Pferde
übernimmt und alle
landwirtſch. Arbeiten
verſteht. Landwirts-
ſohn bevorzugt. Fa
milienanſchluß. Lohn
nach Uebereinkunft.

Krieger,
Ritterg. Alkersleben

Wollen Sie zum

Film?
Ford. Sie grat. Proſp

Hennig,
erlin-Grunewa

9 51.b. Marlishauſen, Th.

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Segen dieſe Scheines

and unter Bet g der KTbonwements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.Jeden weitere Wort Le 8 Pfg.
tffern gelten als Worte fettgedruckte
derſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der

evtl. Mehrbdetrag wird der Einfachhei
halder dem Jnuſerat betg

Wortiant der KRuzoige

Die
wird nicht
geſchäftlichen

vorſtehende Bergünſtigung
ewährt auf Anzeigen

t von Bermittlern
igen Käufern oder

Junger Burſche
15--17 J., für Land
wirtſchaft ſof geſucht.
Karl Hamel, Nebra

a. d. U., Breiteſtr. 42.

Wir ſuchen f. unſere
Großhandlung zum
baldig. Antritt einen
kaufm.

Lehrling
m. Der Handſchrift.
Heckert Schmidt,

Halle, Deſſauer
Straße 52.

Aerztin ſucht
öprechſtunden-

hilfe
die kleinen Haushalt
mit übernimmt. Be
dingung: ähnl. Tätig-
keit, mögl. ausgebild.
Schweſter, geübt in
Narkoſe. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch. und
Zeugnisabſchrift., die
nicht zurückgeſ. wer
den, an
Dr. Marg. Krieger,

Guben, Lauſitz,
Alte Poſtſtraße 2.

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.

Goldner Adler,
Ammendborf.

Anſtändig., ehrl.
Mädchen

17 J., r ſofortGaſthof u. Kaffee
„Zur Türkei“,

Wolferode
bei Eisleben.

Suche für ſofort od.
1. Juni ein ehrliches.
fleiß., nicht zu jung.

Mädchen

für Küche und Haus.
Karl Ethner, Laucha
a. d. U., Schützenhaus.

Für 34 Tag jung.,
kräftiges

Mädchen
für 2-Perſonen-Haus-
halt mit Kind für ſo
fort geſucht. Halle,
Lothring. Str. 6, II r.

Ehrliches, älteres
Mädchen

f. Landpfarrhaus im
Saalkreis
Lohn nach
Angeb. unt. X 23231
an die Exp. d, Ztg.

15--16j., anſt., ehrl.
Mädchen

als Lernende f. Obſt
u. Südfr.-Geſch. geſ.
Off. unt. B 3 3997
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahr.,
am liebſten v. Lande,
für kinderl. Haushalt
nach Sondershauſen
ſofort geſucht. Gefl.
Angeb. erbeten unter
A 14069 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Juni ein durch
aus tüchtiges, älteres
und ſolides

Mädchen
das ſchon in beſſerem
Haushalt tätig ge
weſen iſt. Off. mit

eugnisabſchriften u.
ohnanſprüchen an

Frau Marie Poſern,
Apolda, Thüringen,
Weimariſche Straße

Nr. 1, 2 Tr., erb.
Suche zum 1. Juni

ſolides, tüchtiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Penſionsh. Zeug-
niſſe u. Gehaltsanſpr.
erbeten an
Penſion Friedheim,
Bad Tabarz, Thür.

Für ſofort oder
1. Juni ein fleißiges,

ehrliches u. ſauberes
Mädchen

(nicht unt. 20 J.) für
Küche und geſ.
n W no der
Hettſtedt (S äüdharz).

Suche zum 1. Juni
ein fleißiges, ſauberes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches plätten kann
und etwas Kochkennt
niſſe beſitzt, f. Haus
und Fremdenzimmer.
Hotel „Weißes Roß'“,

Harzgerode.

Mädchen

(evtl. auch v. Lande)
für Haus u. Plätt-
arbeiten erhält ſofort
Stellung. Ang. erb.
unt. A 14089 an die
Exp. d. Zta.

Suche ſofort 15jähr.
Mädchen

für Kinder, mögl.
vom Lande. Angeb.
erb. unt. A 14090 an
die Exp. dſr. Ztg.

Suche zu baldigem
Antritt ordentliches,
tüchtiges

Mädchen
ſür Küche und Haus,
mögl. v. Lande und

on im Gutshaus
tätig geweſen. Nicht
unter 20 J. Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. b.
einſenden. Desgl. ein
jung. gebildetes

Mädchen

zur Erlernun des
Haush. und Kochens
egen Taſchengeld.
Landwirtstocht. Off.
erbeten an

Frl. Brückmann,
Schöndorf

bei Weimar, Thür.

Kräftiges
Mädchen

v. Lande, in Land-
wirtſchaft bei hohem
Lohn ſucht für ſofort
oder 1. Juni
P. Werner, Gotha,

Thür., Heutalsweg 9.

Suche zum 1. Juni
ſehr ſauberes, ehrl.,

Mädchen

d. nähen und plätten
elernt hat.
r. Bankier Krüger,
Bad Köſen, Thür.

Gebild. junges
Mädchen

nicht unter 20 J., für
Geſchäftsh., 2 Erw.,
2 Kind., 11 u. 13 J.,
zum 1. Juni od. ſpät,
geſucht. Etwas Koch.
u. Schneid. erwünſcht.
Bild, Zeugnis u. Ge-
haltsangabe ſind zu
richten an

Fr. Albrecht,
Berlin-Grunewald,
Winklerſtraße 29.

1 Dienſtmädchen
od. Jungen

für alle Arbeiten in
die Landwirtſchaft geſ.

Corbetha Nr. 5
b. Schkopau.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort Tambach,
Lodersleben.
Ein älteres
Dienſtmädchen

für die Landwirtſch.
ſucht Emil Kögel in
Mittelhauſen b. All
ſtedt.

Tüchtiges, ehrliches
Dienſtmädchen

bei hohem Lohn in
Gaſtwirtſchaft geſucht
zum 1. Juni.

Gretel Burkhardt,
Schmalkalden, Thür.,

Reiherstor 2.

Suche zum 1, Juni
ſauberes, gewandtes

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unter. 18 J.
Frau v. Kalinowski-

Wegeshof,
Wansleben, Bz. Halle.

Tüchtiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Gaſthof z. Mohren,

Blankenhain (Thür.).
Suche zum 1. Juni
Hausmädchen

15--17 Jahre.
Emil Beil, Wiedemar

bei Schkeuditz.

Jüngeres
Hausmädchen

zum 1. Juni oder
früher geſucht. Ang.
mit Zeugniſſen an

Frau Krüger,
Rittergut Oſtrau,

Alleinmädchen
tücht., ſaub. (20--25),
f. mittleren Haushalt
(4 Perſ.) f. Dauerſt.
zu ſof. od. 1. Juni
geſ. Etw. Koch. u.
Näh., nur gute Zeug-
niſſe m. Bild. rau
Friedrich, Fichtenau
b. Berlin, Hauptſtr.55.

Köchin
1. Juni für Penſonat geſucht. Vor

ſtellung früh v. 8 bis
10 Uhr und abends v.
7-8 Uhr.
mitbringen.
Dr. Harangs Höhere
Lehranſt., Halle a. S.

Zeugniſſe

Rob.-FranzStr. 1, I.

terte
Suche zum baldig.

Antritt bei alleinſteh.
Dame ein einfaches,
gebildetes, ehrliches
Fräulein oder

btütze

welche ſelbſtänd. koch.
und einen kl. 2-Per-
ſonenhaushalt führen
kann. Waſchfrau und
Sonnabendaufwart.
wird z Zuſchr.
unt. 23235 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Juni
eine zuverläſſ. ältere

Gtütze

Köchin
die Hausarbeit ver
richtet, für ſof. ge
ſucht. Zweites Mäd-
chen vorhand. Zeug
niſſe m. Lichtbild an

Dr. Storath,
Suhl (Thür.).

Suche z. 15. Juni
für herrſch. Land
haush. (5 Perſonen)
ältere, erfahrene

Wirtſchafterin
oder Stütze, die mit
Hilfe des Stuben-
mädchens den Haus
halt n. meinen An
gaben beſorgt. Keine die t ko undAußenwirtſch. Geh. Hausserbeit rn
5060 M. monatlich. Frau Major Born
Offert. mit Bild und räger, Friedrichroda,
Zeugnisabſchr. an Thür. Reinhardsbr.
rau Leu, Domäne Straße 9
eumark b. Weimar,

Thüringen.

Suche für meine
frauenloſe Landwirt-
ſchaft (25 Morg.) eine

Wirtſchafterin
im Alter von 30—40
Jahren.

Max Dockhorn,
Hedersleben, Bezirk

Halle.

od. jüng. Mamſell mit
Kochkenntniſſen ſofort
geſucht.
Hotel zum Kronprinz,

Weißenfels a. S.

Geſucht wird ein
einfaches Fräulein od.
Witwe, die kochen u.
ſchneidern kann, als

Suche zum 15. Junifür beſſ frauenloſen

Landhaush. zuverl. Stütze
Wirtſchafterin Gaſthof Mogrehna.

h unt. Jahr. Frau A. Thäle.
a gut bürgerliche Suche für meinenginnen a Privathaushalt eine

3 erf. Intereſſe für uverläſſige
Geflügel erwünſcht.glatſhbaſe od. ötiltze

die kochen kann undopf ausgeſchloſſen. Hausarbeit mit überk

Angeb. m. Gehalts-anſpr. erbeten an nimmt.e Winkelmann, Fr. Adolf Kollenbuſch,
Weddersleben, Schloßvippach

Oſtharz, Nähe Thale. bei Erfurt, Schloßgut.

Wirtſchafterin
Suche zu ſofort für
den frauenloſ. Haus
halt meines Sohnes,

Alleinſtehende Dame
ſucht gebildete

Hausdame und
Geſellſchafterinn reine erfahr. rteiten die n 58. Wer Jlden Haushalt führt Off. unt. 9 3489 an

Zeugniſſe, Bild und die Exp. d zit
Gehaltsanſprüche zu uſenden an
Frau Kommerzienrat Junges Mädchen

Becker, Malchow, wird als
(Mecklenburg). Kochlehrling

Aufwartung Weh digem Antritt
ſofort geſucht.

Mattick, Halle,
Ranniſcheſtraße 5.

Frau Martha Hahn,
Deutſches Haus“,
Wippra (Harz).

DEUTSCHE
THEATER-
AUSSTELLUNG
MAGDEBURG

1927

Suche zum 1. oder 15. Juni eine evgl

Sekretärin
die Stenographie, Schreibmaſchine und
amerikaniſche Buchführung beherrſcht; auf
Wunſch ofaufſicht übernimmt. Photo-
graphie, Zeugnisabſchriften und Lebens-
lauf erbittet

Fr. Hölſcher, Rittergut Hohennauen
bei Rathenow.

Geſucht

Ahſteckdirektrice

III
angenehme Erſcheinung, gewandt im
Verkehr mit der Kundſchaft und
abſolut firm im Abſtecken von
Mänteln, Koſtümen und Kleidern.
Damen, welche bereits erfolgreich in
lebhaften Detailgeſchäften tätig waren,
wollen Offerten mit Lichtbild und

Gehaltsanſprüchen einſenden.
Gebr. FArſchfetn, Leipzig,

etersſtraße 40/42.
Spezialhaus für Damen-Konfektion.

Funges Mädchen
nicht unter 18 Jahre, für Haushalt geſucht.

M. Schneider, Baumſchule,
Schkeuditz.

Ehrliches, fortbildungsſchulfreies

Mäoöchen
mit etwas Kochkenntniſſen) für Kush

n Kind ſucht ſofort Stein, Blun. igeſchä

Suche zu baldigem Antritt ordentliches,
tkiuülchtiges Mädchen

für Küche und Haus, das möglichſt vom
Lande und ſchon im Gutshaus tätig ge
weſen iſt, nicht unter 20 Jahren. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte einſenden.

Desgleichen ein junges, gebildetes
Mädchen

zur Erlernung des Haushalts und Kochen
gegen Taſchengeld. Landwirtstochter be
vorzugt. Offerten erbeten an
Frl. Brückmann, Kammergut Schöndorf

Weimar.

Suche für meinen Haushalt zum 1. Juni
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen

Frau Kürſten, Apotheke, Brehna.

Zwei tüchtige
Haus und Küchenmädchen

zum 1. Juni geſucht. Angebote erbeten an
Ratskeller, Stadtilm i. Thür.

Suche zum 1. Juni freundliche, folide

Bedienung
Stelle evtl. dauernd. Kurzer Lebenslauf,
Zeugniſſe und Bild an

Café Liebold, Friedrichroda (Thür.).

Verküuferinnen

für Daumen Konfektion

nur branchekundig, von großer, guter
Figur, mit angenehmen Umgangs-
formen, geſucht. Offerten mit Lichtbild
und Gehaltsanſprüchen erbitten

Gebr. Hirſchfeld, Leipzig,

Petersſtraße 40/42.
Spezialhaus für DamenKonfektion.

St ngeſuche
2. Oberkellner Kellner

24 Jahre alt, am Bahnhof gelernt, ſucht
für ſofort oder ſpäter Stellung. Ueber-
nehme auch Büffett auf eigene Rechnung.
Gute Garderobe und Zeugniſſe vorhanden.
Kaution kann in jeder Höhe werden.
Offerten unter T 23227 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Landwirt, 1 Jahr verh., ev. (kinderl.),
27 J. alt, der an ſelbſtändiges Wirtſchaften
gewöhnt iſt, ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung als

Wirtſchafter oder erſter Knecht
wo Frau mit tätig ſein kann. Waren beide

Konditorfach bewand.

von Jugend auf im Fach und an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt. Suche evtl. auch einen
Hof zu pachten. Kapital vorhanden. An
gebote mit Gehaltsangabe an
Walter Pönninghaus, Volmerdingſen 1

bei Bad Oeynhauſen.

Jg. Kaufmann Vüchkergehilfe
18 J., ſucht Stellung 22 Jahre, firm vorm
als Verkäuf., Lageriſt Ofen, ſelbſtändig in
od. Reiſend. Ang. an Brot u. Weißbäckerei,
Erich Baum, Erfurt, auch Konditorei, ſucht
Arnſtädter Str. 11. Stellung. Gute Zeug
Jg. Kaufmann niſſe vorh. rte

Angebote erb. Albert
Seifarth, Köditz 40,(Anfänger) vertrautin. Stenogr., Schreib- b. Saalfeld a. d. S.

maſchine, Buchführ. Jüng. Bäckergeſelle,
uſw., geſtützt auf gute
Zeugn., ſowie Refe-
renzen, ſucht p. ſofort
Stellung. Baumate-
rialienbranche bevorz.,
evtl. auch and. Br.
Werte Angeb. unt. A
14063 an die Exped.

beſte Zeugniſſe, will
ſich im Konditoreifach
vervollkommnen, ev.
als

Volontär
Ernſt Schröter, Halle,
Seebener Str. 165.

d. Ztg.
Suche Stellu aJunglehrer berkellet

ſucht Dinge Kellner
Nehme auch Büfett
auf Rechnung, 40 J.
alt, Frau kann mit
tät. ſein. Gute Zeug
niſſe und Garderobe.
Sofort oder ſpäter.
Fritz Malditz, Gotha,

Hauslehrer

daneben auch büro
tätig. Angebote an

Seyvdel,

Eberswalde,
Schweizerſtr. 11.

Gtenotypiſt
geſ. Alters m. lang Kellnerlehrſtelle
jähr. Praxis, ſucht für ſofort geſucht.
Stellung. Gefl. Off. Traugott Däne,
unt. B 3103 an die Pretzſch b. Merſeburg.
Exp. d. Ztg. Verheirateter

Junger, fleißiger,18 Jahre alter 85 „Aener o
Konditorgehilfe t J in

geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort od. ſpäter
Stellung od. anderen
Vertrauenspoſten.

Otto Steinhorſt,
Beeſenſtedt b. Halle.

Junger, ſtrebſamer
Schmiedegeſelle

1916 J. alt (Meiſters-

ſucht baldigſt Stellg.
in mittl. Konditorei.
Beſte Ztuaniſe vorh.
Werte Angebote an

Otto Friedemann,
Nebra a. d. Unſtr.,

Breiteſtraße 15.

Väckergeſelle
ſucht Stellung zurweiteren Ausbildung nen d gut
gegen geringen Lohn. Werte Angeb. unter

eop. Mückenbrunn, P 23229 an die Exp
Bibra, Poſt Rent d. Zig. erb. a
wertshauſen.

Junger
19jähriger riſchlergeſelle

ſucht Stellung als
Bau oder Möbel-
tiſchler. Gefl. Ang. an

Väckergeſelle
ſucht Stell., auch im

bei

Luk.-Kranach-Str. 18. H

Freiſchweizer
27 J., ev., nat. geſ.ehrlich, ger t
ſauber. Melker, ſehr
ordnungs und tier
liebend, in Rind-,
Schweinezucht und
Krankh. firm, L
Stellung, am liebſt.
da, wo ſich ſpäter
verheirat. kann. Such.
iſt 11 J. im Fach und
legt Wert auf Dauer-
ſtellung. Referenzen
mit Photo zu Dienſt.
Angebote erbittet

Artur Lüdemann,
Muſtergut

Steinhauſen,
Poſt Dabringhauſen

u. geſ., nat. 830jähr. Zeugnis, n

Nachtwächter n.
Gemeindediener-

poſten

Off. unt. W 3die Exp. d. gig

Oberſchweiger

tüchtig im Fach,mit eigen. Wüelegt

Stellung bei 50 60Stück Großvieh

Otto Schreyl, Obſchweizer, Hottelſter

(Bez. Düſſeldorf). b. Weimar, Thür.

Junge
evangeliſch,
ſehr kinderlie

Expedition dſr. Ztg.

Dame
gewiſſ enhaft, muſikaliſch und

ſucht Wirkungskreis

in nur vornehmem Hauſe.
Gefl. Angebote unter M 5071 an die

22 J.Stellung in
halt. Gute
Werte Angebob. erb.
Exp. dſr. Ztg.

Perfekte Hotelköchin
alt, ſucht zum 1. oder 15.

a oder größ. Privathaus
eugn. ſtehen

Juni
grr Verfügun

unt. 14064 an die

Junge gewandte

die Exp. dſr. Ztg.

Verkäuferin
Schnitt- und Konfektionsbranche, in un
kündigter Stellung (letztere 5 Jahre), möchte
ſich verändern. Prima Referenz. zur Seite.
Werte Angebote erbeten unter A 14067 an

Junges, beſſeres
ſucht Stellung als

Haustochter
beſſerer Herrſchaft,

Stellung in der Nähe von Halle oder Um-
gebung bevorzugt. Suchende hat einen Koch
kurſus durchgemacht, kann auch etwas nähen
und plätten. Offerten erbeten unt. F 23236
an die Exp. dſr. Ztg.

Mädchen vom Lande

oder Stütze
Familienanſchluß,

Funglehrerin

oder
auslehrerin
ngebote an

Koerth, Gut Pries-
holz b. Schwackendorf,

Flensburg.

Filialleiterin
24 Jahre, geb., ſucht
Stellung z. 15. Juli
oder ſpäter, auch als
Verkäuferin od. als

Sprechſtundenhilfe,
bei Fam. Anſchl.,
lebt zurückgezogen.
Deutſchgeſ. Ang. mit
Gehaltsangaben zu
ſenden an

Traut Plondke,
Schleuſingen, Thür.,

Bahnhofſtr. 24,

W.P.-Mädel
21 J., ſucht z. bald.
Antritt Stellung als
Helferin in beſſerem
Haush. Gute Zeug-
niſſe vorh., in allen
häusl. Arbeiten erf.
Off. u. G 4671 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebes

Mädchen
ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt. Off. erb.
nach Helfta bei Eis-
leben, Federmarkt 19,
im Geſchäft.

18j. Mädchen
ſucht Stellung in beſſ.
aushalt. erb.

nach Helfta bei Eis-
leben, Querfurter
Straße 10.

Jung. Mädchen
1644 J. alt, groß und
kräftig, ſucht ſofort
oder 1. Juni Stellg.
Zeugniſſe vorhanden.

rau Krüger,
Könnern a. d. Saale,

Poſtſtraße 13.

Mädchen
19 J., ſucht z. 1. Juni
Stellung neben der
Frau. (Plätt- und
Nähkenntniſſe vorh.,

w. anertrud Schlegel,
Jena, Thür.

Otto-Schott-Str. 2.

Weſer. Mädchen
J., gute Kochkenntniſſe, ſucht Stell.

in gut bürgerlichem
Reſtaurant oder als

Ruhla in Thüringen.
Gfferten erb. Rudolf Erich Scherll, Beiköchin. Off. erb.
Sachſe, Hohenmölſen, Leipzig-NRord 25, an Frau Leſſing, He
Kr. Weißenfels. Weddigenſtraße 10. dersleben.

Mädchen von I8 F.
ſucht Stellung als

Hausmädchen

in Privathaushalt,
Gute Zeugniſſe vorh.

Mittelſömmern 44
b. Bad Tennſtedt,

Thüxingen.

Mädchen v. Lande
(20 J.) ſucht Stellg.
z. 1. od. 15. Juni als

ötütze
mit Familienanſchluß
u guter Behandlung.
Angebote erbeten an
Lina Fiſcher, Urns

hauſen (Rhön),
Poſt Dermbach,

Krautgarten Nr. 25.

unges Mädchen,
20 Jahre alt, das mit
einem Landwirt ver
lobt iſt, ſucht Stel
lung als

btütze

oder Haustochker in
einem Gutshaushalt
zu ſofort. Nur bei
vollem Familienan-
ſchluß. Prov. Bran-
denburg bevorzugt,.
Gefl. Angeb. erbittet

M. Reuter,
Hamburg 30,

Gneiſenauſtr. 7.

Junge Frau
ſucht Beſchäftigun
für vormittags, glei
welcher Art. Offert.
unter V 2803 an die
Exp. dſr. Ztg.

Aelt., gebild., verw,
Frau, alleinſt., friſch
u. geſund, ev., firm in
Küche u. Haushalt,
ewiſſenh., ſparſam,
rdl., ruhiges Weſen,
ſucht bei beſch. Anſpr.

Stellung
in gut., frauenloſem
Haushalt. Gute Zeug-
niſſe u. Referenzen.
Angeb. erbet. unter
A 14073 an die Exp.
dſr. Ztg.
Gaſtwirtstochter

20 J. alt, ſucht Stell.
als Stütze bei älter.
Ehepaar od alleinſt.
Dame, Fam.-Anſchl.,
Thüringen bevokzugt,
nicht Beding. Gute
Zeugniſſe. Off. erb.
unt. M 23232 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen ſ.
Stellung im Privat
haushalt als
Alleinmädchen

zum 1. 6. oder ars
Wirtſchafterin

Langj. Zeugn. über
Fleit. Ehrlichkeit u.
önnen ſind vorh.

Off. u. U 23228 an
die Exp. d. Ztg.
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Gaſtſpiel Carola Toelle „Salon

rn

„Sagen Sie, junger Mann, können Sie ein
Auto fahren

Dann paſſen Sie doch einen Augenblick auf
meinen Wagen aufl“

wochenſpielplan der Leipziger Theater.
Neues Theater. Montag 1924 Uhr: „Clapigo“;

Dienstag 192

2 19
Uhr. “Der liebe Auguſtin“;

Uhr: „Toska“; Donnerstag 20 Uhr:
itt

Der Ruf des Meeres“ und „Das Zauberwort“;
Freitag 20 Uhr: „Holofernes“; Sonnabend 19
Uhr:
Altes Theater.

Schauſpielhaus.

Der Roſenkavalier“; Sonntag 1924 Uhr:
ohème Gaſtſpiel Kammerſänger Täuber).

Montag 20 Uhr: „Volpone
oder der Tanz ums Geld“, Dienstag und Mitt-

20 Uhr: „Der Patriot“; Donnerstag und

Von Montag bis Sonntag:
Léonie“. Be

ginn: 20 Uhr, Sonnabends und Sonntags 192
Uhr.

Runöfu
Mitteldeutſcher S

8,30 bis 9 Uhr: t S
rof. Ernſt

nkprogramm.
ender. Sonntag, 22. Mai.

aus der m v
9

Wirſſchaft 10 1330, 144 23. Mai.
5,25, 16, 16,08,

Wirtſchaftsnachrichten. Unter
10,05 Uhr: Verkehrs

10,20 Uhr: Bekanntgabe
es Tagesprogramms 10,25 a Was die

bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt undVorausſage Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr:
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13,15 Ahr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis
18 Uhr: a mit tggakongert des Leipziger Rund
r e Dirigent: Hilmar Weber. 18,05is 18,30 Uhr: n Schachmeiſter R. Max

Mitteldeutſ Don 15,

17,15, 18 Uhr:
ltung und Belehrung.

unk und Wetterdienſt.

Blümich: „Der bevorſtehende Wettkampf um die
Weltmeiſterſchaft im a 18,30 bis 18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Prof. Dr. Paul Herrmann, Techniſche
Hochſchule Dresden: „Das alte Griechenland und
die europäiſche Kultur.“ (Als Einleitung der
Griechiſchen Woche vom 23. bis 28. Mai 1927.
19,30 bis 20 Uhr: Oberpoſtſekretär Wolf Schmidt-
Dresden „Das Schwarzhören, ſeine Gefahren und
ſeine Bekämpfung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,15 pr: Johann Strauß
Sohn als Operettenkomponiſt. Dirigent: Theodor
Blumer. Soliſtin: Wanda Schnitzing (Geſang).
Das Dresdener Rundfunkorcheſter. Einleitender
und verbindender Text: Carl Blumau. 22,15 Uhr:

reſſebericht und Sportfunk. 22,30 bis 24 Uhr:
anzmuſik.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt dieerAniverſitätskirche Müllen). gar Zu

i Schriftleitung nur die preßgefetzliche Verantwortlichkeit.Rorgenfeier. San redow Schule. 10 bis Sonne Nantensunterichetft eingehende Einſendungen
10,30 Uhr: Dr. Günther Chemnitz „Amateur- werden nicht berückſichtigt
kinematographie 10,50 bis 11 DirektorMayer Jena: „Der Fernſchulgedanke.“ 11 bis Eine Bitte an das Kataſteramt Merſeburg.
13 Uhr: Uebertragung des 6. Orcheſter-Konzertes Recht drückend für weite Kreiſe der Amtsaus dem Konſervatorium der Muſik zu Leipzig. hezirke wirkt die in vielen uns bekannten FällenAue ſimtende Or rer d Studierenden des porch viele Monate ausbleibende Entſcheidung
itthe ins er re des Kataſteramtes Merſeburg über eingereichte

er. geboren am 2 P Reklamation gegen die eAhſted Szendrei. Soliſten Charlotte Werex deren Aufbringung vielen kleinen Hausbeſitzern
(Dresden) und Fritz Zohſel, Heldentenor des kaum weiter möglich iſt und die ſie doch weiter
Chemnitzer Stadttheaters.
fonie Orcheſter und
orcheſter. Hans Bredow Schule.

das
Das Leipziger Sin-
Leipziger Rundfunk

19 bis 19,30
lht Walter Salzmann: Der Geſang der Vögel.“
1930 bis 20 Uhr: Dr. Michael: „Ernſt Toller und
ſein Werk.“

funk. 22,30 bis 00,30

20,165 Uhr
Eine Tragödie von Ernſt Toller. 22

Hörſpiel:

Uhr: Tanzmuſik.

A.
l. Zur Abgabe einer Erklärung über

ihr geſamtes ſteuerpflichtiges Ver
mögen ſind verpflichtet
l. alle natürlichen Perſonen (Deut-

ſche und Nichtdeutſche), die im
Bezirk des
Finanzamts
Wohnſitz haben,

unterzeichneten
entweder ihren

oder ſich im
Reichsgebiet mehr als 6 Monate
aufhalten, wenn ſie bei Beginn
des 1. Januar 1927 entweder
a) ein ſteuerpflichtiges Geſamt-

Permögen (in- und ausländi-
ſche

mehr als
haben oder

s Vermögen) im Werte von V
5000 RM. beſeſſen

b) inländiſches landwirtſchaftyich.,
forſtwirtſchaftliches oder gärt-
neriſches ermögen oder in-
ländiſches Grundvermögen be-
ſeſſen haben oder

e) inländiſches Betriebsvermögen
im Werte v. mehr als 5000 RM.
beſeſſen haben;

2. a) Akttiengeſellſchaften, Komman
ditgeſellſcha
Kolonialgeſ

ften auf Aktien
ellſchaften, bergbau

treibende, rechtsfähige Vereini-
und nichtrechts hige

erggewerkſchaften, Geſellſchaf-
ten mit be
Genoſſenſchaften,

ſchränkter Haftung,
Verſiche

rungsvereine auf Gegenſeitig-
keit, Hypothenbanken, Schiffs-
beleihungsbanken,

b) rechtsfähige u. nichtrechtsfähige
Vereine, Anſtalten, Stiftungen,
andere

Körperſchaf
Rechts,

a Zweckvermögen und
ſonſtige nicht unter a) fallende

ten des bürgerlichen

e) offene Handelsgeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften,

d) Kreditanſta
Rechts, wenn der Si
Ort der Lei
untexzeichneten
liegt.

Zur Abgabe

lten des öffentlichen
oder der

tung im Bezirk des
Finanza mts

einer Erklärung
über das im Bezirk des unter-
zeichneten
landwirtſchaftli
liche und gärt

inanzamts belegene
che, forſtwirtſchaſt-
neriſche Vermögen,

Betriebsvermögen und Grundver-
mögen ſind ohne Rückſicht auf den

inkemann.
hr: Sport

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenserklärung für 1927

1. alle natürlichen Perſonen, die
im Deutſchen Reich weder ihren
Wohnſitz haben noch ſich mehr als
6 Monate aufhalten

2 alle Körperſchaften Perſonen
vereinigungen,
maſſen, Geſellſchaften und An-
ſtalten, deren Sitz und Ort der
Leitung im Ausland liegen.

ahlen müſſen, ſolange der Erlaß oder die Herab-ſevung nicht entſchieden iſt.

Dadurch werden viele notwendige Erhaltungs-
arbeiten an den tn unzuträglichlange hinausgeſchoben und dadurch der Verfallvorßandenger Altwohnungen herbeigeführt. Das

aber ſoll und kann durch baldige Nichterhebung
der Hauszinsſteuer in den vielen geeigneten

Vermögens-

Fällen bzw.

Wege
gewährleiſten.

13. Mai

durch

623 Kurgäſte,

entſprechende

ziniſchen und Solbäder geſchaffen.
Bad Lippſpringe heilt die Lunge, ſo lieſt man

Wer alſo an Erkrankun-ſeit einiger eit öfter.

Ermäßigung,
wie es will, vermieden werden.Wohl mögen ſich die betr. Geſuche ſtark ange
häuft haben, abes es laſſen n

inden, eine ſchnellere
Der Dank vieler Hausbeſitzer

uſw. wäre dem Kataſteramt dafür gewiß.

Aus deutſchen Bädern.

Gemeldet waren in Dürrenberg vo
7. bis 13. Mai 170 Kurgäſte, 46 Paſſanten. Jn
El men vom 1. bis 13. Mai 1541 Kurgäſte, 372
Paſſanten. Jn Köſen vom 1. Januar bis

1012 Paſſanten.
Schmiedeberg, Bez.-Halle, vom 21. März bis
13. Mai 499 Kurgäſte, 3806 Paſſanten. Bad
Köſen hat eine neue Badeanſtalt für medi-

wohl Mittel und
rledigung d

werden durch

Eine gemeinnützige Erfindung.
Dem Jngenieur Köhre in Bad Dürrenberg

(Saale) gelang es nach ſchwierigen Verſuchen,
durch ein patentiertes Verfahren mittels gift
freier Löſung das rohe Zigarettenpapier deutſcher
wie ausländiſcher Herſtellung zu veredeln. Die
Erfindung bietet der Raucherwelt den Vorteil,
daß der brenzliche Papiergeruch und Beigeſchmack
an der Zigarette überwunden iſt, der das Aroma
verdirbt und allgemein geſundheitsſchäd-
lich auf die Atmungsorgane wirkt. Dann kommt
durch das verbeſſerte Zigarettenpapier die
Aſche bindiger, nicht zu bröcklich und weißer her
aus, faſert nicht mehr beſenartig. Außer dieſen
genußmäßigen, geſundheitlichen und äußerlichen
Vorteilen bietet die Verbeſſerung der rechnenden
Raucherwelt den direkt geldlichen Vorteil, daß
ſie die künſtliche Selbſtverzehrung der Zigarette
erſetzt durch ſparſamen Brand. Dieſe Vorzüge

notariell beglaubigte Gutachten
gen der Atmungsorgane und der Lunge leidet, von Aerzten, Kennerrauchern und als führend
ſollte nicht l koſtenlos Proſpekt116 vom Kaiſer-Karls-
zu verlangen.

Geſchäſtsverkehr.

in Bad Lippſpringe
angeſehenen Fabrikanten urkundlich bezeugt. Die
e hat ein Jntereſſe daran, daß ge
meinnützige Verbeſſerungen nicht dem berech
tigten öffentlichen Nutzen vorenthalten werden.
Die große Raucherwelt ſei daher von dieſer Ver

Laden
mit kl. Raum

in guter Geſchäftslage geſucht,
eventuellesLadeneinbauen wird
vergütet
an die Expedition d. Zeitung.

Haushaltgeheimniſſe,

Viele Haushaltungen laſſen eine gewiſſe Wohl
habenheit erkennen, obwohl die Einkünfte keine
allzu großen ſind. Die Familienmitglieder gehen
gut gekleidet, ſind wohl genährt, und die Wirt-
ſchaft wird immer wieder ergänzt ſo daß ſie einen
ſehr gediegenen Eindruck macht. Alles das ſind
Anzeichen, daß in dieſem Haushalte eine moderne
Hausfrau waltet, die alle Vorteile, die ſich ihr
bieten, wahrnimmt. Sie hat ſich davon über-
zeugt, daß die Feinkoſtmargarine „Blauband
friſch gekirnt“ von gleichem Nährwert und der-
ſelben Verdaulichkeit wie beſte Kuhbutter iſt.
Blauband iſt für ſie die Univerſalbutter für alle
Verwendungszwecke. Die Kuchen geraten ihr
prächtig, der Braten bräunt vorzüglich die dick
beſtrichenen Butterbrote ſind von köſtlichem
Wohlgeſchmack. Und alles das kann ſie für
wenig Geld herſtellen, denn die Blauband koſtet
nur 50 Pf. das halbe Pfund. Das iſt das Ge-
heimnis dieſes vorzüglich geführten, neuzeitlichen
Haushaltes.

Adca
Casseler JutSeChromo Naj 100,00
Etzold &kiebling l
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg 116
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 1
Halle Zucker
Hartmann Masch 4

Leipz.Baumwoll. 270,00
do. Wolle
do. Kammgarn 200,00

beſſerung unterrichtet.

Leipziger Börse vom 21. Mai
Mitgeteilt von der

Leilpz. Hypoth.-B
do. Bier

Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg. 00
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug

AnPrehli
Prestowerke

00 Rauchw. Walther 62,5
Riquet Co.Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn

00 Thüringer Gas
Thüringer Wolle 193,00
Wotanwerke

Darmsfädter und Natlonalbank, Filiale Halle.

883 S 28iedeck

e
s

tzer Bruk.

8 S S

s 225 222222

S
Se

62,60 65

S l

s 8

Hälterſtr. 4.
Redakteur Kurt Goldhammer,Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. i

erantwortlich
für

4 in Merſeburg,
ür den Tegxtteil:

den

Off. unter C 641/27

Hala-, W.MB.-, Dlamant- und Freh au-

B.
Die hiernach zur Abgabe einer

Vermögenserklärung Verpflichteten
werden aufgefordert, die Erklärung
unker Benützüng des vorgeſchriebenen

ordrucks in der Zeit vom 1. bis
30. Juni 1927 bei dem unterzeich-
neten Finanzamt einzureichen. Vor
drucke für die Vermögenserklärung
können vom 7. Juni 1927 ab von dem
unterzeichneten Finanzamt bezogen
werden. Die Vermögenserklärung iſt
ſchriftlich (zweckmäßigerweiſe einge-
ſchrieben) einzureichen oder mündlich
vor dem Finanzamt abzugeben (vor-
mittags 8 bis 12 Uhr an den Sprech
tagen Weiße Mauer Nr. 48).

Die Pflicht zur Abgabe der Ver-
mögenserklärung iſt vom Empfang
eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Vermögenser-
klärung bei dem unterzeichneten Finanz-
amt iſt nicht erforderlich, ſofern
di unter A bezeichneten natürlichen
Perſonen. Körperſchaften, Perſonen-
vereinigungen, Vermögensmaſſen, Ge-
ſellſchaften und Anſtalten die Ver-
mögenserklärung bei einem anderen
Finanzamt bereits abgegeben haben
u. dies dem unterzeichneten Finanzamt
mittetlen.

Wird die Friſt zur Abgabe der
Vermögenserklärung nichteingehalten,
ſo kann ein Zuſchlag bis zu 10 v. H.
des zur Erhebung gelangenden Steuer-
betrags feſtgeſetzt werden. Die Ab-
gabe der Vermögenserklärung kann
durch Geldſtrafe erzwungen werden.
Wer aus Vorſatz oder Fahrläſſigkeit
unrichtige oder unvollkommene An-
gaben über ſein ſteuerpflichtiges Ver-
mögen macht oder durch Nichtabgabe
einer Erklärung ſteuerpflichtiges Ver
mögen verſchweigt, ſetzt ſich ſchweren

Fahrräder
sowie sämti. Fahrradzubehörteile empfiehlt

Maxbötze, Mersehburg
Gotthardtstr. 29 (Hoſ), Eingang Gr. Ritterstr.

G Reparaturen werden sauber ausgeführt

Vert
vom erſten
Es mögen ſich nur

Wir ſuchen für ſofort zwei tüchtige, im
Verkehr mit Mittelſtandskreiſen erprobte

Platz
für unſere Klein-Lebensverſicherung. Nach
neuem Beſoldungsſchema gewähren wir

feſte Bezüge
age an ohne Probezeit.

einwandfreie Bewerber,
auch aus anderen Branchen, melden.
t Angebote unter L K 838

an Ala, Haaſenſtein Vogler, Hamburg 36

reter

Leiſtungsfähige

Offerten unter

Weizen-
mühle ſucht für Merſeburg und Umgebung
bei der Bäckerkundſchaft gut eingeführten

Vertreter
ß 642/27 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten.

und Roggen-

30. Mai 1927,

lung verkauft werden.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge-

meinde Niederwünſch ſoll Montag, den
nachm.

mannſchen Gaſthof
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich bare Zah-

2 Uhr, im Feld-in dnederir n

Bedingungen werden

Breslau
Frankfurt

Bonn
Köniogsberg,

Fabriken Chemnufte f. Sao., Hohenstofn-Ernsthert J. Ser.
Färberof u. Appreturz Hermscdorf So., Chomnift f. Scr-

Alleinverkauf
für

Otto Dobkowite
Merseburg (Scacle)
Unsere bekannten Strumpfwaren

e Orfgſnalprefsen-

Strümpfe in 120 Farben
Filialen

Dresden,
a. M.. liamburgo,

München,
Elberfeld, hiannover,

Leipzio,
Dortmund,

Berlin, Wien, London, Amsterdam,
Düsseldorf'

Köln a. Rh.,
Danzig

t

a

Acdchen,

Wert dieſes Vermögens verpflichtet: Strafen aus, im Termin bekanntgegeben. Koblenz, Lübeck, Magdeburg usvi d JMerſeburg, den 20. Mai 1927. Das Finanzamt. e

FOrISeCIT I der KIeimen AnmZeiqen
Saubere Frau ſuch S Einfamilienhaus Auto, FutterfeſteOffene Stellen

10

tüchtige Maler
ſofort geſucht.

Fa. A. Wadle,
Merſeburg, Weißen-

ſelſer Straße 2.

Ein
Knecht

ucht.

Trebnitz Nr. 30.

—z

geſ

r J
Wirtſchafterin

aushalt z. 1.
fferten an O. Koch,

Kyffhäuſer b. Roßla,
Hotel Burghof.

Jung. Mädchen fucht
z. 1. Juni Stelle als
Kindergärtnerin
2. Klaſſe. L. Reinſch,
Halle, Heinrichſtr. 7

erfragen in der Exp

in beſſer. frauenloſen
uni.

Aufwartung

für Vormittag. Z. Maſſives
Wohnhaus

Wohnungen, Keller
u. Stallnungen, um-
ſtändehalber ſehr bill.
ſofort zu verkaufen.
Offert. unter G 4670
an die Exp. dſr. Ztg.

Suche

Galtwirtſchaft
auf dem Lande, ohne
Konkurrenz, zu kauf.
bei hoher Anzahlung.
Angeb. erbet. unt. B
3101 an die Exp. d. Z.

d. Zig.

„TTT

Möbl. Zimmer
in Merſeburg von
Herrn ſofort geſucht.
Angeb. unt. F. G. 93
an die Exp. kfr. Ztg.
erbeten.

mit Garten, oderGrundſtück mit be
ſchlagnahmefreier

Wohnung r Juli,
bei hoher An oder
Auszahlung zu kauf.
eſucht. Angebote u.

G 92 an die Exp.
dſr. Zig. erbeten.

Neuzeitl. eingericht.
Haus

in Halle mit 4—5
Zimmerwohnungen z.
kaufen geſucht. Anz.
n. Uebereink. Tauſchw.
vorh. Preisoff. unt.
M 5970 an die Exp.
r. Ztg

1 EinröhrenAudion-
Radio

Empfänger
komplett, preiswert
abzugeben,
Merſeburg, Poſtſtr. 2,

Eingang Halleſche
Straße rechts.

Herrenfahrrad
(neu), 1 Jahr Ga-
rantie, umſtändehalb.
billig zu verkaufen.

Reipiſch Nr. 18

4.-Sitzer, fahrfertig,
8,20 28., zu ver
kaufen oder egen
Möbel zu teauſchen.
Wert 900 Mark.

Desgleichen

Mars-Motorrad
7,3 PS., gut erhalten,
mit allen Schikanen
und verſteuert, billig
zu verkaufen.

Paul Kabitzſch,
Papitz b. Schkeuditz,

eipziger Straße 359.
Telephon 194,

bei Merſeburg. Amt Schkeudi z.

Jungeber und
Jungſauen,

deutſches weißes
Edelſchwein

(5 Monate alt), mit
Abſtammungsnach-

weis hat abzugeben
Rudolf Berthold,

Blöſten, Poſt Frank
leben.

Abſatzferkel
ſind zu verkaufen.

Blöſien Nr. 17.

Abſatzferkel
zu verkaufen.
Oskar Kellermann,

Heſratsgeſuche

Witwer, Geſchäfts
Blöſien. Dre mie ggdri e

Kleine Schweine e e
Heirgtzu verGeuſa Nr. 43.

10 000 Mark
als 1. Hypothek auf
neu zu bauend. Haus
aus Privathand geſ.
Ang. erb. u. A 14093
an die Exp. d. Zig.

Fräulein od. Witwe,
auch mit Kind ange
nehm, kennenzulernen,
etwas Vermögen er-
wünſcht, auch wäre
mir Eirheirat in
Bäckerei oder ander.
Geſchäft ancenehm.
Ernſtgemeinte Offert.
unt. G 23215 an die
Exp. d. Ztg. erb.



Todesanzeige.
Nach langem Leiden verschied heute nachmittag 3 Uhr mein

geliebter Mann,
der Bürodirektor i. R.

Eduard Vogel
im 67. Lebensjahre.

Emma Vogel geb. Lisson
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Merseburg, den 19. Mai 1927.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Nachruf.
Am 1I9. ds. Mts. verschied

der Bürodirektor i.

Die Beerdigung findet heute Sonnabend, den 21. d. Mts., nach-
mittags 4 Uhr, voo der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

R.

Herr Eduard Vogel.
Der Verstorbene hat bis zu seinem am 31. März

1925 erfolgten Abgang in den Ruhestand der Kreis-
verwaltung angehört. Volle 50 Jahre
Dienste gewidmet.

hat er ihr seine
In dieser langen Zeit war er allen,

insbesondere auch den in der Kommunalverwaltung
ehrenamtlich tätigen Kreiseingesessenen ein hbilfs-
bereiter Berater, den übrigen Kreisbeamten und An-
gestellten aber ein Vorbild treuester Pflichterfüllung
und Gewissenhaftigkeit.

Ein ehrendes Andenken ist ihm gesichert.

Merseburg, den 20. Mai 1927.
Der Landrat,

Der Kreisausschuss, Die Beamten
und Angestellten der Kreisverwaltung.

Guske.,

e IIDDEeWDD—=—EWEWIIESIIESAIIIEGIIIIII

Für die uns anläßlich unſerer
Geſchäftserweiterung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

III

d

Hotel „Alter Deſſauer“.
H. Lehmann und Frau.

IIIIEASIESIIIIESIIEäAEASIE S
Aus anderen Zeitungen.

Die Erd und Pflaſterarbeiten
57 Ausbau eines Stückes Kommunikationsweges
ollen vergeben werden. Reflektanten wollen ſich

Kirſch en
verpachtung
Freitag, den 27. Mai,
nachm. 1 Uhr ſoll in
Gaſthauſe zu Rocken
dorf der Kirſchenanhang
der Gemeindekirſchen
öffentlich meiſtbietend geg.
Barzah lung verpachte
werden.
Bedingungen werden im

Termin bekannt gegeben
Rockendorf, den 21. Mai 1927

Der Gemeindevorſand.

hl 1717mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen und
Koſtenanſchläge bis zum 26. Mai d. Js. einreichen.

Schkölen, den 17. Mai 1927.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird der nördliche Aus-

gang der Dorfſtraße in Ennewitz (Richtung Molkerei)
bis auf weiteres für den Verkehr geſperrt.

Ennewitz, den 18. Mai 1927.
Der Amtsvorſteher.

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht veseitigen, Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tliſdourohausen.

Lorenz

Bei Rheuma trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apootheke u. Stern Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

Das Beſte iſt das Billigſte!
Kaufen Sie daher nur:

Panher

Adler
Wanderer

zu den neu ermäßigten Preiſen.
Veſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. m
Erſatz und Zubehörteile in reicher Auswahl

Max 5chneider, Werſeburg,
Schmaleſtraße Nr. 19.

Fahrrad Motorrad-, Nähmaſchinen-, Sprequaſainer.

öpezial-Geſchäft. Motorradfahrſchuſe. Tel. 479

Dankſagung.

Von meinen Schmerzen
beſreit gebe ich Allen,
die an

Gicht, Jſchias u.
Rheumatismus

leiden, koſtenlos Aus
kunft, wie ich mich in
kurzer Zeit für wenige
Mark kurierte. Nur
10 Pf. für Porto erbeten

Bert. Fiſcher,
Kalkberge 331/ Mark.

Geſ. III geſch
die Garantiemarke in Fuß-
bodenlackfar en. Allein
verkauf für Merſeburg
Reumarkt-Drogerie H. Weniger

Ritte.Drogerie W. Mahlfeldt.

Fahrrad-
verſicherung

und Schutz
ſucht allerorts

Vertreter.
Prämie und Leiſtungen

onkurrenzlos.

Mitteldentſcher
Fahrradſchutz
Braunſchweig

Friedrich-Wilhelmötr. 7 a

A
vom Sonn. gsdienst
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkass

Merseburg).
Sonntag, den 22. Mai

Herr Dr. Böhme
Schmalestr. 5. Tel. 212.

Nehot 2.-4. Ja
Köiner Domhbau-

Geld Lotterie
9899 Gewinne u. Prämie M.

200000ſioo o
f75000

üb

etweis e
ohne Preisaufschlag

erlassen wir unseren Stromabnehmern
gegen 3-, 6-, 9-, 12 Monatsraten

Licht- und Kraftanlagen jeden Umfangs25 000 Melkanlagen Pumpenanlagen
10000 Heiz- und Koch- Apparate aller Art

Alſe Cewiane dar ohne Adzug zahtbar Bügeleisen Kochtöpfe
los zu 3 N. Heizsonnen Kochplattengobühr und Listo20 Plenni- Staubsauger TauchsiederII usw. usw.überall erhältliech Kartoffeldämpferbertshe lott.-Emiss.- Be HeißwasserspeicherSorin W9, Lonnésir. a. Elektro-Columbus-Dampfhaube

Posisoheckkont. Berlia 13870

Verlanoen Sie schleunigst Angebot!
Speisezimmer Lesen Sie sorgiäitig unser Nachrichtenblatt!
Herrenzimmer e

küchen und

en jele,mpfiehlt i 7 3 An

b Schaibſt

Möbelfabrik
Halle Gr. Märkerstr. 2

am Lta

Hchlafzimmer

Merseburg
V

Fernruf 221

m n
Gottharditstraße 29

für Hausbrand Pflaſterſand,
und industrie

Ge
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstraße am Gäterbahnhoß)
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Sonntag, 8 Uhr:„Frau Warrens Ge 9
werbe.“Operettenhaus in Leipgig. 5Sonntag, 8 Uhr:

„Adrienne.“ Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Sonntag, 7,30 Uhr:
„Salon Léonie.“
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Vauwerkzeuge

jeder Art
Bauberufskleidung

Waſſerwagen Reparaturen

Max Eckardtar Hirtenſtr. 7
Zweiggeſchäft von Eckardt Leipzig
Einziges Fachgeſchäſt am Platze.

Ufa, Alte Promenade.

Z Stadttheater in Halle.
Sountag:
„Die Zirkusprinzeſſin.“

Walhalla in Halle.
Sonntag, 8 Uhr:
„Die Welt ſteht Kopf.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Sitraße.

„Die Mutter.“

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt un gen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

„Die Tragödie eines
Verlorenen.“

In beiden C. T. Lichtſpielen
Das grötßzie Furſten

Drama der Weltgeſchichte.
„Louiſe von Koburg“

Welcher penſionierte Beamte

iſt gewillt, ſeinen Wohnſitz nach
herrlich gelegener Klein ſtadt mit
beſten klimatiſchen Verhältniſſen
zu verlegen.
Tauſchwohnung wird zur
Verfügung geſtellt.

Gefl. Zuſchriften unter C. 636/27 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. mModernste Form wuitsß
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verfolgte Zigeuner Johann

Meer vEin peinliches Wiederſehen im Hotel.
Ein unerwartetes Wiederſehen hatten geſtern

der Empfangschef eines Berliner Hotels und ein
amerikaniſcher Trainer. Der Empfangschef war
früher in einem Hotel am Anhalter e an
geſtellt. Dort wechſelte er vor zwei Jahren einem
(0 Jahre alten, aus San Franzisko gebürtigenTrainer lter Conrad fünf antanſhe
Reiſeſchecks über je 50 Dollar. Erſt nachdem der
Faſt abgereiſt war, erfuhr er, daß die Schecks
geſperrt waren, ſo daß er ſein Geld los war.
der Betrogene nahm ſpäter eine Stellung in
inem Hotel in der Nähe des Zoo an. HierAch geſtern plötzlich wieder dem ren

e Beide erkannten ſich auf den
erſten Blick, und Conrad ſchickte ſich eiligſt an, zu
verſchwinden. Ein Schupobeamter, dem der
Empfangschef einen Wink gab, nahm den Trai-
ner aber feſt. Der Ertappte behauptet, daß er
die Schecks vor zwei Fe in dem Hotel, in dem
t damals wohnte, gefunden habe.

Der Schatz im Tedöybären.

Nach Unterſchlagung von 135 Millionen polniſcher
Zloty hatte der Poſtbeamte Keßler in Königshütte die
Flucht ergriffen. Er beabſichtigte, mit ſeinem Genoſſen,
tinem gewiſſen Gottfried Cießlick, nach Frankfurt a. M.
zu flüchten. Die Chefrau des Cießlick hatte das Geld
dei zweimaligem Ueberſchreiten der
Ceddybären eingenäht nach

in einem ſog.
eutſchland ge

bracht. Die beiden Defraudanten wurden in Frankfurt
ermittelt. Cießlick und ſeine Frau wurden hier feſt
genommen. Bei ihnen fand man noch 350 000 Zloty,
ind außerdem waren bei einem Bankhauſe noch 500 000
Zloty deponiert Keßler war inzwiſchen von Frantſurt
nach Schlierſee geflüchtet, wo er ebenfalls feſtgenommen
wurde. Bei ihm fand man noch 400 000 Zloty vor.
Auf die Ermittelung der Defrandanten hatte die pol
aiſche Regierung eine Belohnung von 50 000 RM. aus

ſetzt.

Kotlandung eines deutſchen Beamten
am polniſchen Korridöor.

Nach einer Meldung aus Kolberg wurde beim Heim
flug vom Räſtenſegelflugwettbewerb in Roſitten das
Flagzeung D. 989 mit dem Oberingenieur Geyl vom Ver
kehrsminiſterium wegen Motorſchadens ne an der
Grenze des polniſchen Rorridors bei Labuhn eine Not
landung vorzunehmen. Dabei überſchlug ſich die Maſchine
und wurde ſtark beſchädigntt Die JInſaſſen ſind ehe
Schaden davongekommen.

Einbrecherbeſuch in einer Penſion.

Reiche Beute machten Einbrecher in einer
Penſion in der Tauentzienſtraße in Berlin. Ein
unbekannter Dieb öffnete mit einem RNachſchlüſſel
die Tür eines Zimmers und ſtahl aus dem Kof-
fer eines Gaſtes vier Schmuckhſtücke im Geſamt-
wert von etwa 15 000 Mark: ein Platinglieder-
armband mit einer großen Perle und einem Bril-
lanten von 4 Karat, eine 10 Zentimeter lange
ſchleifenförmige Platinbroſche mit großen Bril-
lanten in der Mitte, eine goldene Broſche und
eine ovale Platinbroſche.

6000 Kinder huldigen der holländiſchen
Kronprinzeſſin.

Die Kinder Amſterdams haben der Kronprin-
n Juliane von Holland aus Anlaß ihres 18.
eburtstages eine Huldigung in Form eines

großen Konzerts dargebracht, an dem nicht we-
niger als 6000 Kinder teilnahmen. Die Lieder
wurden durch Rundfunk im Lande verbreitet.

Heuſchreckenplage im Dongebiet.
Wie aus Riga gemeldet wird, hat im Dongebiet mit

der eintretenden Wärme die Heuſchreckenplage zugenom
men. 27 000 Hektar Saatfläche ſeien bereits von den
Heuſchrecken vernichtet worden. Die entſandten Flug
zeuge zur Bekämpfung der Heuſchrecken iait Gas ſeren ſo
gut wie machtlos.

Ein neues Heilmittel gegen Jschias.
„Jn der „Wiener Kliniſchen Wochenſchrift
ird berichtet, daß es Wiener Klinikern gelun-

gen iſt, einen bedeutungsvollen Fortſchritt auf
dem biete der Rheumatismus- und Jschias
forſchung zu erzielen. Das neu zur Anwendung
kommende Präparat Cauſyth den Vorzug,
neben ſofortiger Schmerzſtillung die Krankheits-
dauer um mindeſtens die Hälfte abzukürzen und
ſchwere Folgeerſcheinungen zu e w. Die
öſterreichiſche Heilmittelſtelle wi die neue
Arznei in Verkehr bringen.

Figeunerſchlacht in der Slowakei.
Die Flucht durch den Fluß.

Der wegen zahlreicher Arr Verbrechen
afael wurde in

Komorn in der Slowakei von der Polizei erkannt.
Polizeileute begaben ſich in das außerhalb der
Stadt und am Ufer der Waag liegende Zigeuner-
lager, um Rafael zu verhaften. Rafael befand
ſich im Lager, doch wußten die anderen Zigeuner
ſeine Verhaftung zu S dern. Als ſie die
Polizeibeamten kommen ſahen, bildeten ſie eine
Schwarmlinie und gingen zum Angriff über.
Es kam zu einem längeren Gefecht, in dem ſchließ-
lich die Polizei die Oberhand behielt. Jn-
wiſchen getan es jedoch Rafael, zu fliehen.
Er ſprang in den Waagfluß, du rch ſchwamm
ihn und gewann auf dem jenſeitigen Ufer das
Weite, ohne angehalten zu werden.

Hahnenkämpfe in England.
Die grauſame Unſitte der Hahnenkämpfe hat

in England anſcheinend noch immer nicht völlig
unterdrückt werden können. Vor kurzem wurden,
wie man jetzt aus einer Gerichtsverhandlung hört,
in einem Landhauſe zu Bilton in aller Heim-
lichkeit Hahnenkämpfe abgehalten. Der eine der
beiden Hauptangeklagten, Roger Hulkön. der
Sohn eines Baronets, wurde zu einer Geldſtrafe
von 2 Pfünd 10 Schilling verurteilt. Die An
geklagten gaben entſchuldigend an, daß man die

k.

Unſer

Zum Straßenbahnunglück in Kaſel.

Bild zeigt den verun glückten Straßenbahnwagen.

Kautabak hinter Roſenwangen.

Ein amerikaniſcher Reporter hat feſtgeſtellt,
daß ſeit einigen Jahren der Verbrauch von Kau-
tabak in recht merklicher Weiſe zunimmt. Er
ſchreibt dies der Tatſache zu, daß die Zahl der
Automobiliſten in Amerika ununterbrochen
größer wird. Ein Automobiliſt, ſchreibt er, be
ſonders ein amerikaniſcher Automobiliſt, der gern
Wettfahrten veranſtaltet, dann unmöglich wäh
rend des Fahrens eine Zigarette, Zigarre oder
Pfeife rauchen. Denn nicht allein der Rauch,
ſondern auch die Aſche würde wegen des heftigen
Windes, den er bei der ſchnellen Fahrt aufſängt,
ihm ſelbſt ſowie den übrigen Jnſaſſen des
Wagens läſtig werden.

Aber vollſtändig auf den Nikotingenuß zu
verzichten, vermag der Yankee nun einmal nicht,
auch nicht des Sportes wegen. Und deshalb iſt
er in den letzten Jahren dazu übergegangen,
Tabak zu kauen, was noch immer ein viel kräfti-
geres Vergnügen iſt als das Beißen von Kau
gummi. Jn Amerika gehören aber 50 Prozent
der Automobilſchar dem weiblichen Geſchlecht
an. Und die amerikaniſchen Damen ſind alle
ebenſo ſtark dem Nikotin untertan wie ihre Ehe-
gatten. Eine Frau mit einer Zigarette, daran
ſind wir in Europa beeits gewöhnt. Eine Frau
mit einer Zigarre läßt man ſich auch noch ge-
fallen, wenn die Zigarre zwiſchen den Lippen
der Frau eine Damen zigarre iſt. Bei einer
Frau mit einer Pfeife zieht man ſchon ein bedenk-
liches Geſicht, aber eine Frau mit einem Priem-
tabak zwiſchen den Zähnen, das iſt eine Erſchei
nung, die wenigſtens heutzutage einem Europäer
Widerwillen einflößt.

Pointare der CharleſtonKönig.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré,

ein glänzender Advokat, ein ausgezeichneter
Finanzmann, leider auch der König aller „ge-
riſſenen“ Politiker, iſt zum Charleſton-
könig ausgerufen worden.

Es geſchah auf einem Ball der Pariſer Ge-
ſellſchaft dramatiſcher Autoren. Der grauhaarige
Staatsmann, der ſeit ſeinen Jünglingsjahren
als ein fanatiſcher Tänzer bekannt iſt, läßt keine
Gelegenheit vorbeigehen, bei der er ſeiner Tanz-
luſt fröhnen kann. Trotz der Tatſache, daß die
ältere Generation ſich im allgemeinen gegen die
modernen Tänze heftig wehrt, hat Poincars ſich
mit Leidenſchaft auf den Charleſton geworfen.
Man erzählt, daß mancher junge Mann ſich ein
Beiſpiel an der Art nehmen könnte, in der der
flinke franzöſiſche Politiker dieſen Negertanz vor
führt.

Als Poincarés Gechicklichkeit auf dem Ball
der dramatiſchen Autoren ans Licht der elektri-
ſchen Lampen kam, zögerte man nicht lange und
erhob Poincaré zum Charleſtonkönig. „Vive le
roil!“ („Es lebe der König!“) riefen die Gäſte,
und Poincaré, der einen ſolchen Erfolg durchaus
nicht erwartet hatte, ſchaute befremdet drein. Er
mache aber bald gute Miene zum böſen Spiel
und tanzte den Modetanz noch einmäk. Das be-
wirkte einen Anſturm alter und junger Damen,
die alle erklärten, ſie würden nicht früher Ruhe
geben, als bis ſie einen Charleſton mit dem eben
gekrönten König getanzt hätten. Das war Poin-
cars denn doch zu viel, und in einem unbewachten
Moment entſchlüpfte er aus dem Saal.

Einer, der ſich ſelbſt mahnt.
Der Generalpoſtmeiſter von England, wie der

Poſtminiſter des Jnſelreiches heißt, empfing kürz-
lich eine intereſſante amtliche Mitteilung, über
die er nicht wenig geſtaunt haben wird. Es
wurde ihm nämlich bekanntgegeben, daß er fich
wegen einer Verſäumnis beſtrafen werde. Es
hieß in der Zuſchrift, wenn er nicht binnen drei
Tagen ſein Telephonabonnement bezahle, werde
ſein Anſchluß an das Telephonnetz „auf Befehl
des Generalpoſtmeiſters“ beſeitigt werden. Der
Poſtminiſter mag über dieſe Drohung wenig er-
baut ge. en ſern, aber die Oeffentlichkeit, der die
amtliche Mitteilung bald nach ihrem Eintreffen
durch einen findigen Reporter zur Kenntnis ge-
bracht wurde, war ſehr erfreut.

Hätte der Generalpoſtmeiſter gewußt, daß ſeine
Säumigkeit beim Bezahlen der Telephonrechnung
die Aufmerkſamkeit in ſolchem Maße erregen
werde, ſo wäre er wahrſcheinlich vorſichtiger ge
weſen. Er muß jetzt hören, ſeine Haltung beweiſe
die alte Tatſache von neuem, daß wohlhabende
Leute kleine Rechnungen gern überſehen, und er
muß von ſchadenfrohen Zuſtimmungskundgebun-
gen zu der Verfügung des Generalpoſtmeiſters
vernehmen, daß das Fernſprechamt in Zukunft
Abonnenten, die mit der Zahlung der Gebühr im
Rückſtand bleiben, das Telephon ſperren und nach
der Wiederherſtellung des Anſchluſſes, ſobald der
Rückſtand beglichen iſt, fünf Schilling in Rech-
nung ſtellen werde.

Andere wieder, die den Poſtminifſter in Schutz
nehmen wollen, verweiſen darauf, daß in Eng
land kein öffentlicher Beamter, und möge er
einen noch ſo hohen Poſten bekleiden, ſich der
Staatsbürgerpflicht entziehen kann. Wie der
Poſtminiſter die Telephongebühr zu entrichten
habe, müſſe der Finanzminiſter Einkommenſteuer
zahlen, der Handelsminiſter die Seidenſtrümpfe,
die er ſeiner Gattin aus dem Ausland bringen
wolle, genau ſo wie jeder andere verzollen, der
Außenminiſter, wenn er eine Auslandsreiſe un
ternehme, einen ordnungsmäßig ausgeſtellten
Paß mitnehmen uſw. Aber es dürfte nicht
oft vorkommen, daß ein Miniſter ſich ſelbſt in aller
Form ankündigt, er werde eine Strafmaßnahme
anwenden müſſen, wenn er nicht dies oder jenes
innerhalb einer beſtimmten Friſt tut. Das er-
innert ſchon an gewiſſe komiſche Geſtalten in
alten Poſſen.

Des Radöſo und der Liebe Wellen.
Eine alte Köchin in Wien wurde in ihrer

Kammer tot aufgefunden. Der Raum war mit
Leuchtgas angefüllt. Man dachte, ſie ſei einem
Unfall zum Opfer gefallen, aber ein Brief, den
ſte hinterlaſſen hatte, brachte Aufklärung: das
alte Mädchen hat ſich ſelbſt den Tod gegeben.
Sie war unglücklich verliebt, in einen Mann ver
liebt, den ſie nie geſehen, den ſie nur gehört hat.
Ein Radioſänger iſt es, für den die Arme er-
glühte. Seine Stimme hatte es ihr angetan,
hatte ihr Blut in Wallung gebracht. Sehnſuchts-
voll wartete ſie auf die Abende, an denen er
ſang, begierig, ſeine Lieder zu hören. Von Woche
zu Woche wuchs ihre Leidenſchaft. Endlich faßte
ſie ſich ein Herz und ſchrieb ihrem Radioliebling
glühende Liebesbriefe. Sie erhielt keine Ant
wort. Und als ſie einſah, daß es keinen Weg
gab, der zu ihm führte, ging ſie den Weg ins
ewige Dunkel, in das auch die Radiowellen nicht
dringen.

CCIIIXIIX.CcEELX,?,?CDWXCCEEMNIXX-XXIIIXNIDIIIIIIXU
beiden ſehr koſtſpieligen Hähne nicht ſo lange
habe kämpfen laſſen, bis einer von ihnen tot war,wie man es ſonſt bei Hahnenkämpfen tue.

New Orleans außer Gefahr.
Die Miſſiſſippiflut geht zurück.

Telegramme aus dem Hochwaſſergebiet melden
einen Rückgang des Weaſſerdruckes gegen die
Deiche im Süden des Miſſiſſippi und des Red
River. Jnfolge der zahlreichen Deichbrüche bei
Bayou des Glayes iſt der Waſſerſtand im Mün-
dungsgebiet des Miſſiſſippi geſunken, ſo daß die
Stadt New Orleans als gerertet angeſehen
werden kann.

Jn der großen Stadt Siſrjin an der Wolga
wurde der Belagerungszuſtand erklärt,
da das Hochwaſſer ſich zu einer Kataſtrophe aus
gewachſen hat. Beſonders leidet die deutſche
Wolgarepublik unter dem Hochwaſſer. Bei
Saratow iſt die Wolga bis 1200 Zentimeter ge-
ſtiegen. Die Bevölkerung von Pokrowſk kämpft
verzweifelt gegen die einbrechenden Fluten. Tag
und Nacht arbeiten Einwohnerwehren an der Er-
richtung von Dämmen.

„Sieben Perſonen an pPilzvergiftung geſtorben. Aie
aus Kapſtadt berichtet wird. ſind in Cra n rirer ſieben
Mitglieder einer Famuie nach dem Genuß von giftigen

Ppilzen geſtorben.

Linöbergh zum Ozeanflug geſtartet.
Der amerikaniſche Hauptmann Lindbergh

iſt geſtern auf dem Flugplatz Curtiß Fields um
7,52 Uhr (1,52 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, mit
ſeinem RyanEindecker zum Fluge nach
Paris geſtartet. Kurz nach 5 Uhr begann ſich
das Wetter aufzuklären, der Regen hörte auf und
nur noch wenig Nachnebel lag über dem Gelände.
Lindberghs Maſchine wurde auf die Lauffchiene
geſchoben und die Tanks wurden gefüllt. Hunderte
von Kraftwagen und Tauſende von JZuſchauern
waren herbeigekommen, um dem Start beizu
wohnen. Kurz nach 6 Uhr erſchien, jubelnd be
grüßt, der Nordpolflieger Byrd, der Lindbergh
Glück zum Flug wünſchte. Byrd holte dann ſeine
Maſchine aus der Halle und ſtieg auf, um Lind-
vergh beim Flug das Geleit zu geben. Um
7,50 Uhr beſtieg Lindbergh ſeinen Eindecker und
zwei Rinuten ſpäter hob ſich die Maſchine in
die Luft. Lindbergh wird zunächſt an der Küſte
in Richtung Race entlang fliegen und dann ab-
biegen, um die Luftlinie nach Paris einzu
ſchlagen.

Lindtergh über Halifax geſichtet.
Um ſechs Uhr nachmittags (deutſche Zeit) iſt

das Flugzeug Lindberghs bei gutem Wetter über
Halifax erſchienen und flog mit ſehr großer Ge-
ſchwindigkeit nach OſtNordOſt.

Lindbergh paſſtert Reufundland.

Das Fluzzeug Lindberghs wurde beim
Paſſieren Neufundlands von Port au Basque
aus gefichtet.

Sonnabend Mitternacht in Paris

Der Flieger Lindbe dürfte ſich, nach den
noch regelmäßig einlaufenden Sichtungs-

nachrichten, bereits über RNeuſchottland befinden.
Man rechnet, daß er Sonnabend abend gegen
9 Uhr Jrland erreichen wird. Er würde dann,
das Gelingen des Fluges vorausgeſetzt, kurz nach
Mitternacht von Sonnabend zu Sonntag in Paris
eintreffen. Bis zur Stunde lauten die kontinen-
talen und atlantiſchen Wetternach richten
mehr als günſtig.

Die tollkühnen Schornſteinfeger
lehrlinge von Firboga.

Jn „der ſchwediſchen Zeitung „Arboga Tid-
ningen“ klagen mehrere „Einſender“ lebhaft
über die Unſitte der Arbogaer Schornſteinfeger-
lehrlinge, die „in ihrer Dummdreiſtigkeit auf
den Dächern der Häufer Charleſton
tansen und deren unſinnige Akrobatik
natürlich zahlreiche Neugierige anlockt, obwohl
es bereits mehrfach vorgekommen iſt daß dieſe
charleſtonwütigen Burſchen auf den Dächern den
Halt verloren und in die Dachrinne glitten“.
Nicht mit Unrecht fragt die ins desBlattes im Anſchluß an dieſe Eingeſandts, ob es
nicht Sache der Pol
wut der Bevölkerung einzuſchreiten,
die jene Lausbuben erſt zum ihrem wahnwitzigen
Tun ermutige, indem ſie dem m auf dem Dacheſtundenlang bewundernd zuſchaut

Frankreichs größte Cokomotive ezplodiert. Aus Cha
lons ſur Marne wird gemeldet: Frankreichs größte und
ſtärkſte Lokomotive entgleiſte im hieſigen Bahnhof, als
ſie Rangiermanöver ausführte. Die Arbeiter der Werk
ſtätten wollten ſie wieder auf das Geleiſe bringen, da
ertönte plötzlich eine furchtbare Detonation; der Keſſel
war explodiert. Eiſenteile wurden weithin geſchlendert,
ein Eiſenſtück zerbrach die Scheibe eines Kaffeehauſes.

Falſche Auffaſſung. Der Kaufmann in dem
kleinen Ort iſt ſtolz auf ſeine Lichtreklame, die
in kurzen Zeitabſtänden ſeine r immer
wieder aufflammen läßt. Um ſo enttäuſchter
iſt er, als ein alter Herr bei ihm eintritt und
kopfſchüttelnd ſagt: i Beleuchtung iſtetwas nicht in Ordnung, ſie geht immer wieder
aus.

i ſei, gegen die Senſations-

Denkſport-Ecke.
Auflöſung der Denkſportaufgabe Nr. 28

Der rettende Gedanke.
Die Wanderer nahmen die Wäſche von der

Wäſcheleine und banden die Leine los. Dann
knüpften ſie das eine Ende an den neben dem
Gebüſch liegenden zerbrochenen Anker. Einer der
Herren ſtieg auf den am Ufer ſtehenden Baum
und ſchwang von der Höhe des Baumes aus den
an der Leine befeſtigten Anker ſo in den Kahn,
daß er hinter einem der Sitzbretter feſthakte. Dann
zogen die Wanderer den Kahn zu ſich heran,
machten die Wäſcheleine wieder feſt, hingen die
Wäſche wieder auf, beſtiegen den Kahn und ſetzten
über den Bach.
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eine Lederwaren 77
Kichard Los Menſe burg

Burgſtraße 7 Zene
1844

Damentaſchen, geſchmackvolle Formen in all. Preislagen

Reiſekoffer Reiſetaſchen
Maniceurebeſtecke

Brieftaſchen Geldtaſchen

n alle
Gebrüder

(8aale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Meine Eröffnunegsclekoratfon

Achtung!
mat den 23.

ar e!“

werden kann.

orſtand.

Mieter Wohnungſuchende Bauluſtigei 1927, abends 8 Uhr im iren

öffentliche Mieterverſammlung.Thema: „Wohnungsban und gemeinnützige Wohnung

Referent: Herr Paul Dietz, Eilenburg.
e Mieter, beſonders die, welche unter demen Wohnungselend am ſchwerſten zu

eiden haben, werden in Anbetracht des Themas
zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen,
damit auch hier in dieſer Frage mitgearbeitet

Reichsbund e Wieter e. V. Merſeburg.

Besichtigen Sie bitte meine Auslagen!

Morgen Sonntag

INNENDEKORATION
von Gardinen!

zeigt Neuheiten von auserlesenem, Geschmack

t

Landwehr- Verein

Sonntag, den 22. Mai,

Schmiedelehrline

Paul Köhler,
Geuſa bei Merſeburg.

DEuTSCHE Auvrin 2 Uhr
THEATER- uslug

ger e erMAGDEBURG Reumarktskirche
1927 Der Vorſtand.

Unter Nummer

Einen 322
vin ich an das Fernſprech

am liebſten 1--2 Jahr ſnetz angeſchloſſen.
gelernt, ſtellt ſofort ein Karl Ohl Dek. Maler

8 9 9

Jede Dame

Am Damm.

Konditorei u,
Kaffeehaus

TAgIIGh S- Uhr reoD

20 R M C
empflehlt; Eisspelsen von besonderer Güte
in relcher Auswahl und jeder AusführungFeinste Gebäcke alier Art i

abends von s Uhr anerstklass. Künstierkonzerte
unt. des Kapelim. Fritz Mever-ohlse.

Halle

Otto Wirth
Spezialhaus für Damenmoden m Burgstraße 9

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten E. C. Leib-
und fHüfthalter.
faſt ſtangen los, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emmy Cappéès

Da

Durch Trockenbehandiuneg in 2--8 Mi-
nuten die sohönste Frisur keine Nas-

wasohung). Reinigt und entfettet. DieHaarwelien bieiben erhbalton, För Tan

und Sport unentdehrlich. Sesonders geo-
eignet fo Bublkopf. Miionenfseh
erprobt Welsen Sie Nachahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u. Runddosen
von M. an in Friseurgeschäften,
Parfümerien, Drogerien und Apothokon.

fall abona Pader

Wohin gehen wir?
e Bad Dürrenberg m

S

hilft b. Katarrhen, Rheum.,
Gicht, chron. Frauenleid.,

Kinderkrank

e

S heiten. Sol u. Mineral-
bäder, Zerſtäuberhalle,

S Warminhalierhalle.

S Große Gradieranlagen.

Glä d tolbad le S

Angel-, Ruder-, Tennis-
Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg

BI

S

IOEICCGC InAngeneßme zerſtreuung inden sie
S Sonntag zum Künſtler- Konzert

Mittwoch zur Reunion

im Kffeeßgus Detel

DDEDEME C

III

AmtsbergGarten

Größtes und ſchönſtes,
2 Minut. von der Saalebrücke
herrlich gelegenes Gartenlokal

S Großer ſchatt. Garten
S Gutgepflegte Biere und andere
S Erfriſchungen O Kalte und warme
ſo Speiſen zu jeder Tageszeit

ESIESIIIESIGaſthof „Zur 2 a r 2 m Gaſthof
cEiſenbahnbrüche Hotel Zum Gradierwerk

Gut bürgerl. Gaſthof Keuſchbergund Reſtaurant Vorzägliche Küche Jeden Sonntag
Vorzügliche Küche Eehte Biere Tanzkränzchen!
Gutgepflegte echte Edle Weine Angenehmer Aufenthalt
Biere für Vereine u. Ausflügler.Erſtklaſſige Weine r Schöne moderneFernſprecher Rr. 8. aus BundesKegelbahn.

999990 ersten Ranges h
Reſtaurant

Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard S
Geſellſchaftsſaal

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen S

a m i r h C e m h ſo

g

Reſtaurant Hohenzollern

Jeden Sonntag und Freitag

KonzertStadt- Cafe

S

2

Gemeinschafts-Bahnhot

Täglich Künstler Konzert
im Café und Gar en n

Keglerhei 4 Aſphalt Bahnen
1 Bohlen u. 1 ScherenBahn

e Beſ. Bruno KnocheGutgepflegte Biere, Schoppen-Weine O
Vorzügl. Küche J Altrenomm. Familienlokal

Großen Werbeveranſtaltune

Gcgſthauus zum bigenßeim
Clobicauer s5truße 90

Angenehmer Aufenthalt
Schönes Gaſt- u. Geſellſchaftszimmer
Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche

S zu mätzigen Preiſen.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Joſef Towara.

Funkenburg
Jeden Sonntag und Freitag

Flotte Musik gr. Bal]I Tanz frei

Die Merſeburger Turnerſchaſt
lädt die Bürgerſchaft Merſeburgs zu einer

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

Altberühmte heilkräftige,

Sad Lauchstädt m
seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

Besonders bewahrt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervosität
lutarmut, Bleiechsueht, Mattigkeit

schlechter Blutbesehaftenheit
Zuceker-, Nieren- und Blasenleiden

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

6 0Puusendfach Arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedir ektion

Kur u. Bade- Reſtaurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten
erſten Ranges

Herrlicher idylliſcher Aus
fluqgsort

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaften

Weinterraſſe Exquiſite Küche Cafe Gigene Konditorei
Sonntag, d. 22. Mai, v. nachm. 4 Uhr ab Gr. Eröffnungskonzert

ab 8 Uhr Tanz (Leo Jazz Kapelle)
Himmelfahrt, v. nachm. 4 Uhr ab Gr. Parkkonzerte u. Reunion

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens

Gaſthof
46„Stadt Leipzig

Beſ.: Emil Lobiſch
Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

Tr. Hubold
Fern precher 75

lüoldlener östern

Gaſt und Logierhaus
empfiehlt ſeine Lokalitäten
mit aroßem u. kleinem Saal
für Vereine u. Geſellichaften

III

am Sonntag, den 22. Mai 1927,
von nachm. 4 Uhr an im Kaſino ein.

Vorführungen aller Gebiete der Leibesübungen
und aller Altersklaſſen. Kunſtturnen der beſten
Mannſchaften des Gaues. (U. a. Turn u. Sport-
verein Halle Turnverein Giebichenſtein.)

Rhythmiſche Uebungen und Tänze.

Kommt alle! Kommt alle

kurort.,
Sommer und Winter-

Hotels, Pensionen.
Mabige Preise.

Kraitomoibus zu alles
Zägen der Bahnhöfe
Gotha a. Friedrichroda.

BolenFinsterbergen Ah mer on
L in Gesundbrunnen für Alle
Prospekte in allen Verkehrsdöros und durch die Kurverwaltung

kurhaus.
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36. Jahrgang

Warum gerade die Leghorn-Hühner?
Von Thomas Schütz. (Mit Abbildung).
Es liegt mir ferne, dem SportZüchter oder

dem geſchäftsmäßigen Züchter die Freude an
ſeiner Raſſe zu nehmen, da auch ich etwa zehn
Jahre hindurch aus Liebhaberei die verſchieden
ſten Raſſen züchtete, oder gar aus egoiſtiſchen
wert den Propaganda zu machen für die Leg-
orn.

Meine Abſicht iſt nur, für die in Deutſch
land anerkanntermaßen tief daniederliegende
Hühnerhaltung aufklärend und zugleich volks-
wirtſchaftlich zu wirken. Zahlen ſprechen
bekanntlich ihre eigne Sprache, und wenn wir
in Deutſchland noch immer jährlich für etwa
300 Millionen Mark fremdländiſche Eier im-
portieren, die wir bei richtiger Einſtellung ſelber
produzieren könnten, ſo iſt mit dieſer Zahl allein der

d S7 t 7 et
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Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 190)

Vorrat und rechnet nicht. So aber koſten
d Eier beſtimmt mehr als ihr Handelswert

eträgt.

Was iſt denn nun aber richtig? Alſo
laſſen wir uns belehren, vor allen Dingen von
der Natur ſelbſt und von ihren unumſtößlichen
Geſetzen. Zum anderen wollen wir uns auch
re laſſen von den Erfahrungen anderer
Länder, die uns gerade in der produktiven
Hühnerhaltung weit überlegen ſind. Wenn
dann Theorie und Praxis zuſammengehen,
wird der Erfolg nicht ausbleiben. Jeder ein-
zelne an ſich wird dann dafür ſorgen müſſen,
daß ſich die auf die Dauer ganz unerträgliche
Summe unſerer jährlichen Einfuhr-Laſten an
das Ausland verringert und automatiſch die
deutſche Eier Produktion und auch die Hühner
Produktion als hebt. Wir verlangen von dem Huhn, daß es uns möglichſt

Weiße amerikaniſche Leghorn.

Beweis erbracht, daß bei uns irgend etwas
nicht richtig iſt.

Nicht richtig bei uns iſt vor allen Dingen
die Nebenſächlichkeit, mit der bei uns im Gegen
ſatz zu Amerika, Holland, Dänemark und Eng-
land die Hühnerhaltung im allgemeinen be
trieben und gehandhabt wird. Jedem anderen
von der Natur abhängigen Betrieb, wie der
Landwirtſchaft, der Kleintierhaltung oder der
Gärtnerei, wird mehr Jntereſſe und Beachtung

eſchenkt, wie gerade der wirtſchaftlicherenSherhanns Ferner iſt bei uns auch nicht
richtig die Pflege und Haltung, die veraltete
FütterungsMethode, die unſerer
Tiere in ungemütlichen, ſchmutzigen und dumpfen
Ställen ſowie die ganz veraltete Anſicht
warmer und kleiner Ställe. Die Eigenwärme
des Huhnes von etwa 40 iſt höher als die
des Menſchen. Nicht richtig zum Schluß
D. beſonders der Mangel an Buchführung.

ill man wiſſen, was man verdient, ſo muß
man rechnen. Die Bauersfrau nimmt aus dem

viele Eier legt. Alſo müſſen wir dem Huhn
in erſter Linie das geben, was es zu ſeiner
Eier- Produktion braucht. Da nun das Ei
in ſeinen Haupt-Beſtandteilen aus Eiweiß, Fett
und Stärke beſteht, iſt es logiſcherweiſe not-
wendig, daß wir dem Huhn dieſe Beſtandteile
in einer entſprechenden Futter-Miſchung auch
verabreichen, denn die Henne legt durch den
Schnabel. Sogenanntes Erhaltungsfutter
beſteht aus Körnern, Weizen, Gerſte und Mais
gemiſcht und werden etwa 50 bis 60 g je
Huhn täglich zu beſtimmten, möglichſt pünktlich
einzuhaltenden Futterſtunden verabfolgt. Um
aber eine gute Eierproduktion zu haben, muß
ein Produktionsfutter ſtändig bereitſtehen, und
zwar in einem Verhältnis 1: 4, d. h. ein
Teil Eiweiß und vier Teile Fett und Kohle
t Dieſes Produktionsfutter wird am
eſten als Trockenfuttergemiſch gegeben und in

ſogenannten Automaten, die leicht anzufertigen
ſind, im Scharraum oder Auslauf trocken
aufgeſtellt. Die Gefahr, daß die Tiere ſich

r

überfreſſen, iſt ausgeſchloſſen, da wegen der
trockenen Beſchaffenheit des Futters nur wenig
aufgenommen werden kann. Eine gutbewährte
Trockenfuttermiſchung wird etwa in folgender
Zuſammenſtellung bereitet: 20 g Weizenkleie
La Plata) grob, 20 g Gerſtenſchrot, 10 g

aismehl, 10 g Fiſchmehl, 5 g Fleiſchmehl,
5 g Knochenſchrot. Das Fiſchmehl darf keine
gekochte oder künſtlich getrocknete Ware und
der Salzgehalt nicht höher als 3 Prozent ſein.

Warum abergeradedie Leghorn? Nicht
etwa weil ſie das Monopol hätten Auf
Leiſtung und nicht nur auf Schönheit gezüchtet,
ergeben auch andere Raſſen hervorragende
Legeleiſtungen. Das Leghornhuhn iſt aber
die einzige ſeit etwa dreißig Jahren beſonders
auf Legeleiſtung durchgezüchtete Raſſe und kannallein als Jnduſtriehuhn, ja faſt als Eier

maſchine bezeichnet werden. Auf jeden Fall
aber kann es als das für unſere Verhältniſſe
paſſendſte und wirtſchaftlichſte Huhn an
geſprochen werden, ſoweit es ſich um die
reine Eierproduktion und nicht etwa um
die Fleiſchproduktion handelt, wofür ſchwe
rere Raſſen in Frage kommen. Das Leg-
hornhuhn hat bis jetzt die höchſten Du

r e aller Raſſen erzielt. Jn
merika, England, Holland und Däne

mark dominiert das Leghornhuhn einzig
und allein wegen ſeiner abſoluten Ren
tabilität; denn die Leghorn ſind die ein
zigſte Raſſe mit ausgeſprochenem Legeblut,
und der Zug der Zeit geht nach Nützlich
keit. Nebenbei bemerkt, c das Leg-
hornhuhn als Leiſtungshuhn auch an
Schönheit jedem anderen Sporthuhn gleich,
in Legeleiſtung ſteht es aber an erſter
Stelle. Spitzenleiſtungen der weißen ameri
kaniſchen Leghorn haben es bis auf
345 Eier je Jahr gebracht, während die
Durchſchnittsleiſtungen bei ſachgemäßer
Haltung und Fütterung auf etwa 150 Eier
je Jahr und je Huhn bemeſſen werden
können. Die Wenigen, die in ihrer Hüh-
nerhaltung Aufzeichnungn machen, be

richten, daß man immer unter der Lege
leiſtung einer guten Henne 80 bis 90 Eier je
Jahr verſteht; der Durchſchnitt bleibt aber
darunter. Die ſogenannte gute Legerin von
80 bis 90 Eiern nimmt aber an Menge
und Gewicht faſt dasſelbe Futter auf, wie das
weiße amerikaniſche Leghornhuhn mit einer

r von etwa 150 Eiern.Wer außerdem in der Lage iſt, durch Fallen
neſter die Legetätigkeit zu kontrollieren und
die Fleißigen von den „Drohnen“ auszuſcheiden,
erhöht ſeinen Ertrag. Für je 3 bis 4 Tiere
iſt ein Fallenneſt notwendig. Es iſt keine
Neuigkeit, daß ein Winterei ſo viel wie zwei
Sommereier wertet. Das Leghornhuhn iſt aber
mit ſeinem Eierlegebeginn im Herbſt, vom
Oktober oder November ab, ein ausgeſprochener
Winterleger und ſchon deshalb rentabler als
alle anderen Raſſen. Und Winterleger allein
verbürgen den e Miſch und ſchweren
Raſſen beträgt die Brutluſt 30 bis 50 Prozent,
bei weißen amerikaniſchen Leghorn nur bis zu
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4 bis 5 Prozent, was nur wieder der O
leiſtung zugute kommt. Die gute Befrucht
und die
über anderen Raſſen iſt ein beſonderer Vorteil,
der von jedem Züchter anerkannt wird. Hähne
ſollten nur in den Zuchtſtämmen gehalten
werden, ſonſt können die Futterkoſten für die
Hahnhaltung geſpart werden. Wer aber meint,
die Hühner legen beſſer, wenn ein Hahn bei
gegeben iſt, der nehme zu einem Stamm von
15 bis 20 Hennen einen Hahn. Jn der
Herdenhaltung rechnet man auf etwa 100 Hennen
3 bis 4 Hähne, doch niemals zwei, da dieſelben
ſich ſtändig bekämpfen würden. Die Kücken-
aufzucht iſt wegen ihres ſchnellen Wachstums
bei den Leghorn leichter als bei irgendeiner
anderen Raſſe und hat noch den Vorteil, daß
man junge Hähnchen ſchon im Alter von ſechs
bis acht Wochen als ſolche erkennen kann.
Dadurch iſt ein ſchnelles Abſtoßen der Hähnchen
möglich und es wird viel Futter erſpart. Die
Spren beſteht bis zu acht Wochen aus einer
Lage Sand, mit einer Auflage von Häckſel.
Später wird der Sand durch Torfmull in
einer Dicke von 3 bis 4 em erſetzt. Die
Spreu wird allmählich bis auf 10 em Dicke
gebracht.

Mit der Fütterung der Kücken beginnt
man etwa 36 Stunden nach dem Schlüpftermin.
Ein gutes Kücken-Hartfutter iſt Buchweizen,
eriſſener Mais und gebrochener Weizen.Piets Futter wird auf kleinen Futterbrettchen

alle drei Stunden gereicht und etwaige Reſt-
mengen nach zehn bis fünfzehn Minuten wieder
fortgenommen. Später werden die kleinen
Körnchen in die Spreu geworfen, am beſten
morgens und mittags. Dadurch werden die
Kücken zur Arbeit C der Appetit wird
augeregt und das Befinden der Tiere gefördert.
Wenn die Kücken einige Wochen alt ſind, wird
am Spätnachmittag etwas angekeimter Hafer
gegeben. Jn der erſten Woche ſollten die
Kücken gehackte Brenneſſel als Grünfutter er
halten; ſpäter täglich zweimal ſo viel Grün
futter, fein J als ſie freſſen wollen.
Es eignet ſich Salat und beſonders Mangold,
welcher im Frühjahr zeitig zu haben iſt, vor
züglich als Grünfutter. Zum Trinken muß
ſtets reines, leicht verſchlagenes Trinkwaſſer
zur Verfügung ſtehen, welches am beſten mit
etwas Chinoſol oder übermanganſaurem Kali
desinfiziert wird. Als Trockenmiſchfutter
wird vom erſten Tage an in kleinen Automaten
ein Miſchfutter in folgender Zuſammenſtellung
rer 5 kg beſte grobe Weizenkleie, 5 kg

eſtes Weizennachmehl, s ocken oder beſte
geſchrotete Gerſte, 10 kg beſtes Maismehl,
6 kg allerbeſtes Fiſchmehl. Der EierVerbrauch
im Deutſchen Reich iſt bei einer Bevölkerungs
ahl von 62563 753 Einwohnern auf 121 Eier

je Kopf und Jahr errechnet worden.
Der Eier Abſatz macht die wenigſte Sorge.

Kaum ein anderer Artikel des täglichen Bedarfs
für jedermann iſt leichter abzuſetzen, als das
Ei. Die ſtändig das Angebot überſteigende
Nachfrage, die leider nur durch eine Rieſen
einfuhr aus dem Ausland ausgeglichen wird,
iſt ein Beweis hierfür Neuerdings ſind er
freulicherweiſe Beſtrebungen im Gange, dem
Qualitätsei eine höhere Stufe einzuräumen,
die Produktion in Deutſchland heben und
die erſchreckend hohe Fremdeneinfuhr zu ſenken.
Deshalb produziere man bei richtiger Hühner
e nach ſtem Qualitätseier.
r i ie amtlichen

lupffähigkeit der Leghornraſſe vom Viehſeuchengeſetz wiſſen

die ſtatten. Häufig nehmen Landwirte, die über

Was muß der Landtwwkrt

Von Dr. Stoppel, Weſenberg.
Sehr häufig läßt ſich die Beobachtung

machen, daß Landwirte und Tierzüchter nicht
unterrichtet ſind über ihre Pflichten, die ihnen
aus dem Viehſeuchengeſetz erwachſen. Gar
leicht können ihnen aber aus ſolcher Un
kenntnis, die nicht vor Strafe ſchützt, große
Unannehmlichkeiten und ſogar empfindliche
Bußen für ihren Geldbeutel entſtehen. Das
erwähnte Geſetz vom Jahre 1909, welches die
Verfahren zur Bekämpfung übertragbarer
Tierſeuchen regelt, legt dem Tierbeſitzer zu-
nächſt beſonders eine Verpflichtung auf; es iſt
dies der Zwang zur unverzüglichen
Anzeige an die Polizeibehörde (Ortsvor-
ar Magiſtrat), falls eine Seuche unter
einen Tieren ausbricht oder ſich ſogar nur

Erſcheinungen zeigen, die den Ausbruch einer
ſolchen Seuche befürchten laſſen. Die Zahl
der anzeigepflichtigen Seuchen beträgt nach
dem Geſetz 12, doch kann die Anzeigepflicht
auch auf andere dort nicht genannte Seuchen
durch den Reichskanzler ausgedehnt werden.
Es handelt ſich um 1. Milzbrand, Rauſch
brand, Wild und Rinderſeuche; 2. Tollwut;
3. Rotz; 4. Maul und Klauenſeuche; 5.
Lungenſeuche des Rindviehs; 6. Pockenſeuche
der Schafe; 7. Beſchälſeuche der Pferde,
Bläschenausſchlag der Pferde und des Rind
viehs; 8. Räude der Einhufer und Schafe;
9. Schweineſeuche, ſofern ſie mit erheblichen
Störungen des Allgemeinbefindens der er
krankten Tiere verbunden iſt, und Schweine
peſt; 10. Rotlauf der Schweine, einſchließlich
des Reſſelfiebers (Bachſteinblattern); 11. Ge
flügelcholera und Hühnerpeſt; 12. äußerlich
erkennbare Tuberkuloſe des Rindviehs, ſofern
ſie ſich in der Lunge in vorgeſchrittenem Zu
ſtande befindet oder Euter, Gebärmutter oder
Darm ergriffen hat.

Außer der unverzüglichen Anzeige, welche
ohne jede vermeidbare Verzögerung binnen
längſtens 24 Stunden ſtattfinden muß, hat
der Beſitzer ferner die Pflicht zur Abſonde
rung der kranken und verdächtigen Tiere;
er hat ſie von Orten fernzuhalten, an denen
die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere
beſteht. Dieſe Gefahr iſt beſonders groß beim
gemeinſchaftlichen Weidegang von Tieren
mehrerer Beſitzer, bei Benutzung von Brunnen,
Tränken oder Schwemmen und beim Verkehr
auf öffentlichen Straßen und Triften. Der
Beſitzer wird daher ſeine Tiere im Stalle be-
halten und auch nicht auf dem Hofe umher-
laufen laſſen. Bei der großen Anſteckungs-
gefahr mancher Tierſeuchen iſt die Anord-
nung nur verſtändlich; es ſoll die Allgemein
heit vor Weiterverbreitung der Seuchen und
vor größeren Verluſten geſchützt werden. Die
Notwendigkeit der ſofortigen Einſperrung
zeigt ſich beſonders bei ſolchen Seuchen, die,
wie Milzbrand, Tollwut oder Rotz, auch die
Geſundheit und das Leben von Menſchen ge
fährden.

Die Pflicht zur Anzeige und Abſonderung
erkrankter oder verdächtigter Tiere liegt aber
nicht nur allein dem Tierbeſitzer ob, ſie iſt
vielmehr durch das Geſetz auf einen weiten
Kreis von Perſonen ausgedehnt worden. Zu
dieſen gehören zunächſt Vertreter des Be
itzers, wie Jnſpektoren und Verwalter, über
upt P die in Vertretung des Be

itzers einer Wirtſchaft vorſtehen oder mit der
Beaufſichtigung von Vieh an Stelle des Be
ſitzers beauftragt ſind. So müſſen auch Hirten,
Schäfer und Schweizer, die Tiere eines oder
mehrerer Beſitzer in Obhut haben, und auch
Begleiter von Tiertransporten die Anzeige er

größere Stallungen, Koppeln oder Weide-
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flächen verſugen, fremde Tiere in Wartung
und Pflege; auch ſie haben für die in ihrem
Gewahrſam befindlichen fremden Tiere die
Pflicht zur Anzeige und Abſonderung.

Ein anderer großer Kreis von Perſonen,
die auch Anzeige zu erſtatten haben, ſind Tier
ärzte und Fleiſch und Trichinenbeſchauer,
ferner die gewerbsmäßigen Kaſtrierer und
auch die ſogenannten Tierheilkundigen, letztere
unabhängig davon, ob ſie gegen Entgelt oder
nur aus Gefälligkeit kranke Tiere behandeln.
Schließlich ſind noch anzeigepflichtig die An
gehörigen des Schlachtergewerbes und ebenſo
Perſonen, welche in Abdeckereien, Kadaver
verwertungsanſtalten und Gerbereien mit der
Bearbeitung, Verwertung oder Beſeitigung von
Kadavern oder Tierteilen ſich beſchäftigen.

Die Einhaltung der verlangten Anzeige
pflicht ſchützt den Tierbeſitzer aber nicht allein
vor Strafen, ſie bewahrt ihn auch in anderer
Hinſicht vor pekuniären Verluſten. Es werden
nämlich bei beſtimmten Seuchen dem Beſitzer
für entſtandene Verluſte Entſchädigungen ge
währt, welche aber ſtets allgemein in Jortfall
kommen, wenn der Beſitzer oder der mit der
Aufſicht über die Tiere an Stelle des Be
ſitzers Beauftragte die ihm obliegende Anzeige
vorſätzlich oder fahrläſſig unterläßt oder lünger
als 24 Stunden verzögert, nachdem er von dem
ſeuchenkranken Zuſtande der Tiere Kenntnis
erhalten hat. Bei manchen Tierſeuchen, wie
Milzbrand, wird die Entſchädigung allerdings
auch gewährt, wenn die Krankheit erſt am
ſchon verendeten Tiere feſtgeſtellt wird; da
gegen tritt bei Lungenſeuche und Rotz die
Entſchädigung nur dann für verendete Tiere
ein, wenn die Anzeige rechtzeitig, d. h. noch
vor dem Tode des Tieres, erfolgte. Gerade
in Hinſicht auf Entſchädigung wird ſich jeder
Tierbeſitzer bemühen, ſeinen Pflichten nachzu
kommen. Aber auch nach der durch den be
amteten Tierarzt erfolgten Feſtſtellung der
Seuche hat er die ihm auf Grund ſeuchen-
polizeilicher Vorſchriften erteilten Anord
nungen genau zu befolgen, da bei Zuwider
handlungen in bezug auf Abſonderung und
Abſperrung der ſeuchenkranken Tiere ihm,
abgeſehen von andern Strafen, wiederum
die Entſchädigung für gefallene Tiere und ſo
gar auch für ſolche, die erſt ſpäter verenden
oder deren Tötung angeordnet wird, verſagt
werden kann.

Die erwähnten Strafen, welche in Geld
und Gefängnisſtrafen beſtehen, können eine
beträchtliche Höhe erreichen. Hinzu kommt,
daß andere Beſitzer, deren Tiere ebenfalls
durch abſichtliche oder fahrläſſige Unterlaſſung
der Jſolierung an der Seuche erkranken, für
den entſtandenen Schaden mit berechtigten
Haftpflichtforderungen auftreten können. Jm
eigenen Intereſſe wie unter Rückſicht auf die
Allgemeinheit wird ſo jeder Tierbeſitzer nur
gut daran tun, ſeinen Verpflichtungen gegen
über dem Geſetz nachzukommen. Er wird ſich
ſo einmal vor Unannehmlichkeiten und
Strafen ſchützen, anderſeits ſichert er ſich bei
eintretenden Tierverluſten die Anſprüche auf
eine Entſchädigung.

Pflanzenkäſten.
Von Hs.

Die meiſten n haben gegenüber den Blumentöpfen r viele Vorzüge.
Jm Kaſten ſteht den lanzen ein
größerer Raum zur Verfügung, ſo daß die Ge

im allgemeinen üppiger Ferneriſt Pflege der Blumen- und Biattpflanzen
bei Kaſtenkultur einfacher als bei der Kultur in
Töpfen. Es laſſen ſich im e auch mehr

anzen unterbringen, die mehr ein einheit
liches Ganzes bilden. Das Herabfallen von
Blumentöpfen iſt vei Kaſtenkultur ausge

en; auch kann hier der Sonnenbrand au
e Pflanzenwurzeln keinen nachteiligen Einflu
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ausüben. Die manchmal käuflichen Pflanzen-
käſten werden den an ſie villigerweiſe zu

Anforderungen meiſt wenig gerecht.
eils rn ſie nicht genügend ſtabil gebaut teilsberückſichtigen ſie nicht genug die Lebensbedin

gungen der Pflanzen. So fehlen z. B. vielfach
die Abzugslöcher, die doch zur Verhütung der
Bodenſäure unbedingt notwendig ſind. Man

die Käſten daher entweder ſelbſt an oder
aſſe ſie durch einen Handwerker nach den

unten angegebenen Anweiſungen anfertigen.
Als Holz nehme man Eichenholz oder harz-
reiches Kiefernholz von etwa 2 em Stärke, das
dauerhaft iſt, während fich ſchwächeres Holz
leicht wirft. Pflanzenkäſten aus Metall kommen
aus nahetiegenden Gründen nicht in Betracht.
Die Jnnenhöhe der Käſten betrage nicht unter
20 em, während man als Mindeſtmaß für die
Breite 15 em nimmt. Sind die Geſimſe der
Fenſter breiter, ſo nehme man auch die Käſten
breiter. Die Länge ſollte keineswegs mehr als
1 m betragen, weil die Käſten ſonſt ſchwer zu
handhaben ſind. Jedenfalls iſt es et
Handgriffe anzubringen. Die Jnnenſeite der
Bretter pflegt man etwas anzukohlen, damit
das Holz der Fäulnis länger widerſteht. Da
gegen iſt es verkehrt, das Holz zwecks längerer
Haltbarkeit mit Karbolineum zu beſtreichen, da
es Verbrennungen der Pflanzen hervorrufen
kann. Man nagele die Bretter nicht zuſammen,
ſondern man verzapfe ſie lieber oder füge ſie
wenigſtens mit Holzſchrauben zufammen, wäh-
rend die Ecken durch Eiſenbänder zuſammen
gehalten werden, um ein Verziehen der Bretter
zu verhüten. Der Boden erhält Abzugslköcher
von 1 em Breite, die zweireihig mit einem Ab
an von 10 em angebracht werden. Damit

r Kaſten hohl und gerade ſteht und die Luft
auch von unten her in die Kaſtenerde eindringen
kann, nagele man auf die Außenſeite des
Bodenbrettes Leiſten, die entſprechend abzu
ſchrägen ſind. Die Außenflächen der Käſten
erhalten zweimal einen guten Delfarben-An-
ſtrich. Um das käſtige Abtropfen zu verhüten,
empfiehlt es ſich, unter die S flache Zink
unterſätze zu ſtellen, die in derſelben Farve ge
halten werden wie die Käſten. Jn den Käſten
wird gewöhnlich eine recht gemiſchte Pflanzen
geſellſchaft gepflegt, deshalb müſſen wir Sorge
tragen, daß es den Pfleglingen nicht an der
nötigen Nahrung fehlt. Darum nehmen wir
eine kräftige Erdmiſchung, beſtehend aus 1 Teil
Sand, 3 Teilen Miſtbeet- oder verrotteter
Kompoſterde und 1 bis 2 Teilen lehmiger
Raſenerde. Dieſer Miſchung füge man außer
dem zerriebenen feuchten Torfmull bei, der die
Wurzelbildung begünſtigt und die Feuchtigkeit
lange anhält, dabei aber der Verſauerung der
Erde vorbeugt. Zur Förderung des Wachstums
der Pflanzen empfiehlt es ßa auf einen
Kaſten in den angegebenen Größen der Blumen
erde noch etwa eine Handvoll Hornſpäne ſowie
etwa 50 g 40 prozentiges Kaliſalz und 100 g
Thomasmehl beizumengen.

Jſt der Anbau von Krzneipflanzen
eine erhöhte Bodenrente
Jnfolge optimiſtiſch gehaltener Auffätze, die

Kber den Anbau von Arzneipflanzen durch die
land wirtſchaftlichen Zeitungen gehen, ſieht ſich
der ſtellvertretende Vorſitzende der Arbeits
r r r r Deutſcher Heil- undewürzpflanzenbauer e. V., HerrCarl Lehr, Frankfurt am Main

Praunheim, zur folgenden Mitteilung ver
anlaßt: Deutſche Landwirte und Gärtner,
warnend rufen wir Euch zu, laßt Euch nicht
irreführen von Artikeln, die Euch nur d
Sonnenſeiten des Anbaus von Arzneikräutern
zeigen wollen, die allerdings tatſächlich nichten Tatſachen beruhen. Wenn es auch dem
deutſchen Landwirt und Gärtner nicht vergönnt
iſt, Früchte ſeiner ſchweren Hände Arbeit reifen
z. ſehen, ſo raten wir doch dringend, vom

zneikräuteranbau die Hände
Denn dem Anbauer von Heil- und Gewürz-
pflanzen geht es nicht befſer als ſeinen Be

Wir geben dieſen gutgemeinten
deshalb heraus, weil

Heil
nicht anſchließen.könnten,pilanzen entſtehen unten Die Schriftleitung,

J

rufskollegen. Nicht nur die h eſämtlicher n drückt auf die Preiſe unſerer
einheimiſchen Anpflanzungen, nein, auch die
Spottpreiſe, die wir von ſeiten des Groß-
handels geboten bekommen, helfen mit, denenden Anbau vollſtändig zu untergraben.
Die beiſpielsweiſe in einem Artikel von Ad
miniſtrator Kummer angegebenen Ernte-Ergeb-
niſſe entſprechen nicht den Tatſachen, wir ſind
jederzeit bereit, die Gegenbeweiſe anzutreten.
Es gibt momentan auch keine einzige Droge,die o für den Anbau lohnt.

shalb, Jhr deutſchen Landwirte und
Gärtner, bevor Jhr geſonnen ſeid, etwas an
ubauen, befragt Euch bei der Arbeitsgemeinhaſt und ſoweit Jhr ſchon Anbauer ſeid,

bitten wir Euch, unſerer Arbeitsgemeinſchaft
beizulreten. Denn nur vereinte Kraſt gar vieles
ſchafft!

Neues aus Stall und Hof.
Das Tränken des Rindviehs. Das natürliche

und beſte Getränk für das Vieh iſt und bleibt
reines, nicht zu hartes Quell- oder Bachwaſſer.
Zwar nehmen die Tiere bereits viel Waſſer
innerhalb der Nahrung zu ſich, z. B. Grün-
fütterung (Schlempe, Treber und Rüben-
fütterung), trotzdem können ſie friſches Waſſer
nicht völlig entbehren, wenn auch das Bedürfnis
der Wafſſeraufnahme ein weit geringeres iſt.
Dem weichen Waffer geben die Tiere unbedingt
den Vorzug. Dahingegen wird ſtark kaltkhaltiges
Waffer nur fehr ungern aufgenommen. Im all
gemeinen ſoll man die Tiere, ſofern ſie nicht
gerade übermäßig durſtig ſind, ſo viel Waſſer
ſaufen laſſen, als ſie nur aufnehmen wollen, doch
ſagt den Tieren die wiederholte Aufnahme
kleinerer Waſſermengen am meiſten zu. Werden
die Rinder zu ſelten getränkt, ſind ſie zu durſtig
geworden, dann nehmen ſie zuviel Waſſer auf
einmal auf, ſaufen zu gierig, was ihnen ſehr
ſchaden kann. Das Waſſer ſoll unter keinen Um
ſtänden zu kalt ſein, eine Temperatur unter
9* C iſt als zu niedrig anzunehmen und ſchadet
der Geſundheit ebenfalls. Es kann Magen-
katarrhe, Durchfälle und andere Erkrankungen
veranlaſſen, wenn es in großen Mengen auf

genommen wird. A.Die Fenſter im Hühnerſtall. Man findet
ſo oft, daß die Fenſter zu hoch angebracht ſind.
Dann iſt am Boden, wo ſich die Hühner doch
aufhalten, zu wenig Licht, was ganz beſonders
für den Scharraum ein großer Nachteil iſt.
Man richte die Fenſter ſo ein, daß der Fuß-
boden das meiſte Licht bekommt. Aber auch die
Sitzſtangen ſollen Licht haben. Alle Fenſter
n ſo eingerichtet ſein, daß ſie weit geöffnet
zw. ganz fortgenommen und durch einen Draht-

rahmen erſetzt werden können. Das iſt im
Sommer durchaus nötig. Fenſter ſind nur an
einer Seite, am beſten nach Südoſten, anzu

bringen. Kl.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Nätzen oder ſchaden die Maulwurfshaufen?

Je S Streuen wir mit Schippe oder Harke
einen friſch aufgeworfenen Maulwurfshaufen aus
einander, ſo ſehen wir, daß der Haufen nur aus
einem kleinen Loch emporgeſtoßen und daß in
deſſen Umgebung die Narbe in keiner Weiſe zer
ſtört worden iſt. Die Raſennarbe wird durch die
auflagernde Erde erſt dann zerſtört, wenn ſie
längere Zeit liegen bleibt. Dann wird nicht nur
die Raſennarbe vernichtet, ſondern es ſiedeln ſich
alsbald auf dem kleinen kahlen Hügel verſchiedene
Unkrautpflanzen an, die von hier aus ihre weitere
Verbreitung finden. Wir müſſen deshalb die auf-
geworfenen Haufen möglichſt oft und dann
gleichmäßig verteilen, wenn ſie noch keinen Raſen
erſtickt und noch kein Unkraut haben aufkommen
laſſen. Auf kleinen Wieſenflächen wird das am
beſten durch Handarbeit geſchehen Auf größeren
Grünlandflächen 5 Vergen J ſcharf greifende
Schleppe vorzügliche
die Haufen ein und

Vertilgung von Engerlingen und Erdſchnacken
Nutzen, ſchadet aber auch durch Vernichtung der
ſo überaus nützlichen Regenwürmer und durch die
Anlage von Maulwurfsgängen, die dann eifrig
von Mäuſen benutzt werden und viel zu deren
Verbreitung beitragen. E w.

Die Reſeda als Topfpflanze. Will man die
duftenden Refeden als Topfpflanzen an
ziehen, ſo ſät man im Sommer in einem
Kaſten oder einer Samenſchale einige Körner
einer guten Reſedaforte am b r
Machet“ aus und bedeckt mit einerGlasſcheibe. Bald werden die Pflänzchen an

der Oberfläche erſcheinen, und ein ſo
Standort wird dafür ſorgen, daß ihre Blatt
entwicklung rüſtig vorwärisſchreitet. H

einzelne Töpfe verpflanzt. Noch ſicherer aber
geht man, nur wenig Samen in einem Topf
auszuſtreuen und die zuviel aufgehenden
Pflänzchen wobei die kräf-tigſten ſtehen bleiben. Die Erde muß recht
nahrhaſt ſein, etwa aus Wieſenerde, zu gleichen
W Niſteegterge und mit Sand ver
miſcht, ehen. Um en abzuhärtläßt man fie bis zum Spätheröſt n

W r r und 7 dasicht mögli von oben auf d änzchenn denn ſ. Reſeda liebt Ob m
immer darf man den Pflanzen keinen zu

warmen Standort geben, weil ſie dann zu
üppig ins Kraut wachſen, dünn werden, Un
geziefer bekommen und der Blüteng ver
zögert wird. Bleibt die gewünſchte Blühwilligkeit zurück, dann n ſich Zurück
ſchneiden der Triebe. fei man bei
Gießen. Die Wurzeln der nei ſehr
zur Jäulnis, und man tut beſſer, die W en
öfters tüchtig zu beſprengen, als direkt ſer
den Wurzeln zuzuführen. Jn jedem Falle
iſt ſtarke Feuchtigkeit zu vermeden. —dt.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Slockſlecke in Leinen beruhen auf einer gü

mählichen Zerſetzung der Leinwandfaſer durch
Schimmelpilze und ſind mit dem Vermodern des

geszu weit vo en iſt, esMittel zur Entfernung der Flecke, und an den
betreffenden Stellen entſtehen bald Löcher.
Macht ſich die Zerſetzung aber erſt ſichtbar, ſo
hilft Waſchen mit ſtarker Seifenlauge, der man
noch etwas Pottaſche zuſetzen kann, und nach
haltiges Bleichen. Die Entſtehung derartiger
Flecke läßt ſich ganz gut vermeiden, wenn man
das Trocknen der Leinwand nicht zu ſehr ver
zögert. Namentlich geſtärkte Leinwand iſt dem
Stockigwerden unterworfen, weil Stärke den
Pilzen einen guten Nährboden bietet. Ad.

Eierguflauf. Vier Eigelb und vier Eßlöffel
Zucker werden etwa 45 inuten gerührt.
Dann vermiſcht man die Maſſe mit dem ſehr
ſteif geſchlagenen Eiweiß und ſchüttet ſie in eine
gebutterte Form. Man backt den Auflauf zwanzig
Minuten und ſerviert ihn ſofort. E. v. B.

udding von Walnüſſen. Ein Schock aufgehete alnüſſe wird durch die Wirte
mühle getrieben. Sechs Eigelb verrührt man
mit 125 g Zucker recht gibt dazu
für fünf Pfennige in ſüßer Milch geweichte
Semmel, die geriebenen u und zuletzt den
recht ſteifen Schnee der ſechs Eier. Man ſtrreicht
eine Puddingform recht J 17 mit Butter
aus, tut die Puddingmaſſe und kocht ſie
in der feſt verſchloſſenen Jorm eine Stunde.
Zu dem warmen, geſtürzten Pudding reicht man
Schlagſahne, die mit Vanillezucker gewarnt

wird. n L.Frau A.
Spargel Art. Die Spargelr in a Woaſſer elegt,

n da t n. g. e WWort Schaden leiden. Inzwiſchen läßt man

1 argel 75 te Süßbutter zerhen, r Kochts et Meht dazu und ſoviel
von dem Spargelwaſſer, bis eine glatte, dick
liche Soße entſteht, die, wenn a ocht,
mit einem Eigelb T mit etwas Zitronen
aft abgeſchmeckt und mit 8 bis 10 Tropfen

aggi's Würze verfeinert zu dem auf der Platte
angerichteten Spargel gereicht wird. M. A.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.,

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenFrundſähuch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder re
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt. ſo
wie ein Porioanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere

agen geſtellt, ſo ſind ebenſovie Portoanteile, als Fragen geFeat ſind mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſchaftliche Fragen dehandelt; in Rechtsfragen oder in An
elegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,

n Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung,

Frage Nr. 1. Meine hochträchtige Kuh
leidet ſeit ungefähr acht Wochen an ſtarkem

ich füttere ich grever und Rüben.
Was iſt dagegen zu tun K. in R.

Antwort: Halten Sie die Kuh warm,
machen Sie warme Umſchläge um den Leib und
reiben Sie ihn mit einer ſpirituöſen Flüſſig-
keit ein. Reichen Sie Leinſamenſchleim und
alten Sie das Tier diät, geben Sie keine
reber und nur wenig Rüben. Es iſt auch an
unehmen, daß der Durchfall nach Beachtunge gegebenen Vorſchriften nach dem Abkalben

verſchwindet. Laſſen Sie ſich vom Verlage von
J. ReumannNeudamm, Bez. Ffo., die Schrift
T ſpektor Voigt „Kurze Anleitung zumierzuchtin
Betriebe der Rindviehzucht“ zu dem geringen
Preiſe von 0,50 RM einſchließlich Verpackung
uſw. kommen, um aus ihm zu erſehen, wie inrationeller Weiſe Kühe gehalten und gepſtegt

werden müſſen. Dr. F.Frage Nr. 2. Meine Ferkel bekommen bald
nach der Geburt rote Füße, Schwänze und rote
Haut, worauf ſie nach einigen Tagen eingehen.
Was iſt zu tun K. S. in N.

Antwort: Stärkere Rötung der Haut findet
ich bei Rotlauf, Schweineſeuche, Schweinepeſt,

eſſelfieber und Maul und Klauenſeuche. Solange
die Art der Erkrankung nicht einwandfrei durch
einen Tierarzt feſtgeſtellt iſt, kann nur angeraten
werden, den Stall gründlich zu reinigen und mit
Cellokreſol S desinfizieren, bei dem nach einviertel-
ſtündiger Einwirkung völlige Keimfreiheit erzielt
wird, Gebrauch nach Vorſchrift. Dann trägt natur-
t Haltung und richtige Ernährung viel zur

ſundung des Beſtandes bei. Trocknes Lager auf
Holzpriiſche, kein Betonfußboden, friſche Luft im
Stall, täglich für ſämtliche Tiere mehrſtündiger
Auslauf ins Freie, damit ſie ſich dort ordentlich
auslaufen und wühlen und erdige Beſtandteile auf-
nehmen können, weil das nun einmal ganz un
bedingt zum Gedeihen der Tiere erforderlich iſt.
Futter in Breiform, keine Suppenfütterung, das
Getränk vor dem Freſſen verabfolgen. Dr. Ws.

Frage Nr. 3. Eins meiner Landhühnerin ſchon ſeit einiger Zeit einen immer
nkler werdenden Kamm. Jetzt iſt derſelbe

per geworden, h ſich heiß an,
s Tier ſondert ſich ab und frißt nicht mehr.

Sch habe Kamm und Kehllappen mit einer
ln (1 300 Vaſel. flav.) vorläufigeingerieben. Gegen den Freßluſtmangel gab ich
etwas Pepſin. Vor dem Eingeben floß aus
dem Schnabel etwas trübe Jlüſſigkeit. Darauf
hielt ich den o nach unten über einen
Eimer, und das Tier entleerte eine größere
Menge derſelben. Welche Krankheit liegt hier
vor, und wie kann das Tier, welches ich nicht

rn entbehren möchte, gerettet werden? Jſtr Fall anſteckend Was für ein Futter (in
Breiform oder fſſig kann dem Huhn ein

werden, damit es nicht etwa an Ent-
räftung eingeht? G. B. in R.

Antwort: Die Henne dürfte an „weichem
Kropf“ leiden. Halten Sie die Henne mit dem
Kopf nach unten, aber immer nur für kurze
Zeit, dann maſſieren Sie den Kropf, damit er
durch den Schnabel entleert wird. Dies iſt zu
wiederholen. Füttern Sie wenig und nur ganz
leichtverdauliche Sachen, die nicht ſäuern. Die
Urſachen der Kropferkrankungen können ſehr
verſchieden ſein. Ob in dieſem Falle nun aber
wirklich eine vorliegt, können
wir aus Jhren Angaben mit Sicherheit natür-
lich nicht folgern. Darauf deutet aber hin, daß
dem Tiere die „trübe Flüſſigkeit“ r
inhalt) aus dem Schnabel floß. Geben S
dem Tiere einen Teelöffel voll von einer ein

Gaben jedesmal vor einer Hacke als

r

r Salizylſäure Löſung, einmal am
Tage. Der Vorſicht halber iſolieren Sie das
Tier und desinfizieren den Stall mit Kalkmilch,
der Sie Cellokreſol zuſetzen. Kl.

Frage Nr. 4. Meine Brieftaube iſt
eingeſperrt geweſen. Nachdem ſie gelegt hatte,
flügellahm geworden; ſie war vierzehn Tage
ließ ich ſie heraus, doch kam ſie kaum hoch.
Was iſt hier zu tun A. B. in C.

Antwort: Die Taube dürfte an Ge-
lenkRheumatismus leiden. Urſache iſt: Feuch-
tigkeit, Zugluft uſw. Wir raten dazu, das Tier
zu ſchlachten, da die Krankheit eine ſehr lang
wierige iſt. Andernfalls verſuchen Sie es noch
mit Einreibungen von Rheumaſan. Kl.

Frage Nr. 5. Wann darf ich, nachdem
der Weizen im zeitigen Frühjahr 40 prozentiges
Kaliſalz und ſchwefelſaures Ammoniak erhalten
hat, den Rotklee ausſäen, ohne Aetzwirkung
u befürchten, und darf ich im Mai nochmalsſchwefetſateer Ammoniak geben, ohne dem

Klee zu ſchaden G. R. in B.Antwort: Die Rottleeſaat kann nach
Jhrem Ermeſſen jederzeit erfolgen. Der vor
längerer Zeit ausgeſtreute Kunſtdünger ſchadet
dem Klee nicht mehr. Hingegen iſt die Kopf
düngung, des Rotklees wegen, immerhin ſchon

einmal dürfen Sie nicht zu große
engen auf den Ar (100 qm) nicht mehr

als 1 kg geben und zum andern nur bei
trockenem Wetter und bei nicht tau- oder regen-
naſſer Pflanze ausſtreuen. Klee verträgt über-
dies eine Kopfdüngung mit Salpeter weit beſſer
als eine mit r Ammoniak. Warum
aber wollen Sie pät zu Weizen noch Stick-
ſtoffdünger geben Frühe Stickſtoffgaben geben
Körner, ſpäte aber nur Stroh. Deshalb dürfte
es geratener ſein, das ſchweſelſaure AmmoniakS falls Sie nochmals ſolches auszuſtreuen be-

abſichtigen alsbald zu geben und dann den
Klee einzuſäen. Der Rotklee braucht keinen
Stickſtoff, er kommt vorwiegend dem Weizen

zugute. Dr. Ws.Frage Nr. 6. Beabſichtige für Zucker
rüben mit 2 Ztr. Thomasmehl, 1 Ztr. Super-
phosphat, 4 Ztr. Kainit und 3 Ztr. ſchwefel-
aurem Ammoniak zu düngen. Wann ſollen
ie Kunſtdüngerſorten ausgeſtreut werden Da

kurz vor der Ausſaat erſt kalken kann, bin
ich im Zweifel, wann ich das Ammoniak aus-
treuen kann? Kann ich es nicht als Kopf-
ünger geben L. H. in P.Antwort: Da Sie anſcheinend an dem

ſehr ungünſtigen Termin des Kalkens feſthalten
müſſen, laſſen ſich Sktickſtoffverluſte ſicher nur
dann vermeiden, wenn Sie ſtatt mit 3 Ztr.
ſchwefelſaurem Ammoniak mit etwa 3 Ztr.
Natronfalpeter düngen würden. Die Wirkung
des Thomasmehls und Kainits wird durch den
Kalk nicht beeinflußt, dagegen wird die waſſer-
lösliche SuperphosphatPhosphorſäure ſofort ge
bunden und ſchwer löslich. Wir ſchlagen für die
Düngung folgende Reihenfolge vor: Abdüngen
mit Thomasmehl und Kainit, dann kalken und
kreuz und quer grubbern und eggen, einige
Tage liegenlaſſen, kurz vor der Saat das
Superphosphat und 11 Ztr. Natronſalpeter
eineggen, den Reſt des Salpelers in gr.

opf
düngung verabreichen. Dr. E.

Frage Nr. 7. Ich beabſichtige, auf
Marſchboden eine Dauerweide anzulegen.
Welche Sämereien habe ich auszuſäen?

W. S. in H.
Antwort: Auf einen viertel Hektar wird

geſät: je 1 kg Gemeines Riſpengras, Weiß-
klee, 500 g Timolhy, 1,50 kg Weißes Strauß-
gras (Fioringras), 2 kg Wieſenriſpengras, je
3 kg Wieſenſchwingel und engliſches Raygras;letzteres kann allenfalls auch ſtärker genommen

werden. Es empfiehlt ſich überhaupt, von den
n Sämereien 25 9 mehr zu nehmen,
eſonders dann, wenn die Keimfähigkeit zu

wünſchen r läßt. Ausſaat je ein viertel
Hektar: 12,50 kg Hafer oder Gerſte, die ſpäter
im grünen Zuſtande abzumähen ſind. Nach der
Einſaat ringelwalzen, dann breitwürfig über
Kreuz das Kleegrasgemiſch einſäen, überwalzen,
wieder leicht auſeggen und, ehe Weidetiere auf
getrieben werden, bei Neuanſaat einen Mähe
ſchnitt entnehmen. Dr. Ws. hinzufügt.

Frage Nr. 8. An den Blüten meiner
Himbeeren ſitzen kleine, geblichbraune Käfer;
können dieſe ſchädlich werden? B. A. in C.

Antwort: Es handelt ſich bei Jhnen um
den Himbeerkäfer. Dieſer kann bei Maſſen
auftreten ſehr ſchädlich werden. Er frißt
die Blüten, auch ſchon in unaufgeblühtem Zu-
ſtande, ſeitlich aus. Dieſe Blüten vertrocknen.
Jn anderen Blüten werden die Eier abgelegt,
und es gibt dann die madigen Himbeeren. Als
Bekämpfungsart kommt hier das Abklopfen
der Sträucher am frühen Morgen auf unter
gelegte Tücher in JFrage. Wer Hühner hat,
kann das ſofortige Aufſammeln dieſen über

laſſen. Rz.Frage Nr. 9. Jch hatte im vergangenen
Jahre ſehr viele faule Erdbeerfrüchte. Wie
verhüte ich dieſes B. in C.

„Antwort: Das Faulen der Erdbeer-
früchte entſteht erſtens durch zu engen Stand,
ren durch zu ſtarke Slickſtoffdüngung im

rühjahr, drittens durch das Liegen der Früchte
auf dem naſſen Erdboden. Abhilfe ſchafft daher
folgendes: Der gegenſeitige Pflanzenabſtand
muß mindeſtens 50 em betragen, iſt genügend
Platz vorhanden, ſo können es auch 60 bis
70 em ſein. Die Düngung hat nicht im Früh-
jahr, ſondern ſofort nach der Ernte zu erfolgen.
Die Stallmiſtdüngung im Herbſt als Winter-
ſchutz kann trotzdem beibehalten werden, denn
bis zum Frühjahr iſt der Dung vollſtändig
ausgelaugt. Um das Faulen der Früchte auf
dem Erdboden zu verhindern, muß der Boden
um die Staude mit durchläſſigen Stoffen, wie
Kiefern- oder Tannenreiſig, Torfmull oder
Holzwolle belegt werden. Jür wenige Pflanzen
ſpr. die käuflichen Erdbeerhalter ſehr zu emp
ehlen; wer etwas Geſchick hat, kann ſich
dieſe aus mittelſtarkem Zinkdraht ſelbſt her

ſtellen. Rz.Frage Nr. 10. Wie dünge ich meine ins
Freie gebrachten Topfpflanzen? B. A. in N.

„Antwort: Steht Jhnen Kuh oderSan ryärget zur Verfügung, ſo verdünnen
ie den Dünger von erſteren um

das Drei- bis Fünffache, von letzteren zehn
mit Waſſer. Hiermit wird wöchentlich ein

is zweimal, am beſten morgens, gegoſſen. Die
Topferde darf vor dem Dungguß nicht trocken
geweſen ſein. Nach dem Düngen iſt etwaiges
beſchmutztes Laub mit n abzuſpriten.
Von künſtlichem Dünger iſt Lierkes Pflanzen
nährſalz, 2 bis 3 g auf 1 Liter Wa a oder
der Volldünger Kali-Phosphor-Stickſtoff der
Badiſchen Anilin- und Sodafabriken, hiervon
iſt 1 g auf 1 Liter e zu nehmen. Die
Anwendungsart iſt wie oben angegeben. Dieſe
beiden Düngemittel ſind in jeder gärtneriſchen
Samenhandlung oder Drogerie zu erhalten. Rz.

Frage Nr. II. Jm vorigen Jahre habe
ich aus fichtenen Vorſchlägen einen Wein her
geſtellt, welcher ſehr gut vergoren, auch ſonſt
r ſchön ausgefallen iſt. Jedoch tritt bei dieſem
er angeborene Harzgeſchmack zu ſehr hervor.

Vermutlich waren die Vorſchläge damals ſchon
zu alt und zu harzig. Wäre dieſer Geſchmack
auf eine Art etwas zu beſeitigen, und in welcher
Weiſe ſteht ſolcher Wein überhaupt zum geſund
heitlichen Verhältnis? J. K. in L.

Antwort: Der Harzgeruch Jhres Weines
läßt ſich durch Behandlung mit Holzkohle etwas
beheben. Friſche, gute Holzkohle wird in haſel-
nußgroße Stücke zerſchlagen. Das Pulver wird
entfernt. Auf 100 Liter Wein rechnet man drei
bis vier Händevoll Kohle, welche auf den Wein
ein bis zwei Wochen einwirken muß, wobei öfter
umzuſchütteln iſt. Dann wird der Wein durch
ein dichtes, ſauberes Tuch gegoſſen. Die Farbe
iſt hierbei etwas heller geworden, doch wird auch
der Harzgeſchmack ſich gemildert haben. Der-
artige Weine gelten in manchen Gegenden als
Geſundheitsmittel gegen Gallenerkrankung, Blä-
hungen, Bronchialleiden und Aſthma. Sie ſind
jedoch nur als Volksmedizin bekannt, von der
berufsmäßigen Arzneiwiſſenſchaft werden ſie ab
gelehnt. Jm übrigen kann ein zu harziger Wein
als Einreibung gegen rheumatiſche Leiden Ver
wendung finden, indem man noch etwas
Spiritus oder Kampferſpiritus oder

r. Ks.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo. en
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